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Ostfriesische Tageszeitung
Verkündungsblatt der NSDAP .

Toftverlagsors at Fernruf 633 Bostichedtonio Sannoses 369 49 Banttoniem : Stadtfpat
faffe Gmden , Ofizikiche Epastelle Aurid , reisirartaffe Aurich , Bremes Landesbant , Zweignieber

laffung Oldenburg Eigene Geschäftsstellen so fees Norden , Clens , Wittmund , Emden und Weenes .

Solge 42 Freitag , 19 . Februar

Amtsblatt aller Behörden Ostfrieslands
Erscheint westtäglich mittags . Bezugsprets in ben Stadtgemeinden 170 M. and 30 Blg . Bekelgen
In den Landgemeinden 1. 65 R2 und 51 Pfg . Bestelgeld . Bostbezugspreis 180 R , einschließlich durch
fonittl . 25 Bfg . Boltzeitungsgebühr zuzügl . 30 Big Bestelgeld Angelgen And am Bortege sutsugeben .

Jahrgang 1943

Die Antwort auf zehn Fragen fordert überaus radikale Maßnahmen

Kein Zweifel an unserem sicheren Sieg !
Das deutscheVolk bekennt sich leidenschaftlichzu den harten Erforderniffen des totalen Krieges

Dr. Goebbels im Berliner Sportpalast Gruß galt den Berwundeten. Bald darauf erschienen auch Dr.
0 Berlin , 19 . Februar .

Zu einer mitreißenden , machtvollen Kundgebung entschloffenen

Rampfeswillens und höchster Einsaßbereitschaft wurde die große Bolts¬

fundgebung , in der Reichsminister Dr . Goebbels am Donnerstag

Machmittag im Berliner Sportpalast zu den Männern und Frauen der

Reichshauptstadt und zugleich zum ganzen deutschen Volk sprach . Wie so

bft in entscheidungsschwerer Zeit maren mit den führenden Männern

ans Partei . Staat und Wehrmacht , Reichs - und Gauleiter , Reichs¬

minister und Generälen , die schaffenden Männer und Frauen Berlins ,

Die Rüstungsarbeiter und Rüstungsarbeiterinnen mit ihren Wert¬
führern , Männer der Wirtschaft und der Wissenschaft an der alten

nationalsozialistischen Kundgebungsstätte Berlins versammelt , um aus

Dem Munde Dr . Goebbels ' Weg und Ziel des deutschen Schicksals .

Tampfes aufgezeigt zu erhalten . Kämpfer der Oft ront , verwundete Sol¬
Daten , Ritterfrenzträger hatten in den ersten Reihen Ehrenpläße .

Der Geißt der Kampfzeit ist wach an diefer Stätte , die
fo manche große Volkskundgebung sah . Seute gibt die geschichtliche Be¬
beutung der Stunde dem Raum und den Menschen hier das Gepräge .
Der Ernst der Stunde verbietet festliche Herrichtung der Kundgebungs¬
halle , er ist auch nicht angetan zu festfroher Stimmung . Innere
Sammlung und harte Entschlossenheit prägt sich in den Zügen all der
Männer und Frauen aus , die hier die deutsche Volksgemeinschaft
berkörpern . Sie wissen , um was es geht in diesem Schicksalskampf des
Deutschen Bolles , sie wissen, daß nur hingebende Einsatzbereitschaft
Den Sieg bringen fann . Selten wohl erlebte die alte Kundgebungstätte
Der Reichshauptstadt eine Willensäußerung von solch überströmender
Kraft und Hingabe . Zwar ist es das altgewohnte Bild :
Dichtbesetzt selbst die Ränge und Treppen . Kampf - und Soldatenlleder
erfüllen den Raum . Mahnend steht als einziges Leitwort in großen
Buchstaben , allen sichtbar , den Sinn der Stunde verdeutlichend , der
aufrüttelnde Ruf : Totaler Krieg fürzester Krieg ! "

Mit herzlichen Heilrufen wurde der Vertreter des verbündeten
Rtaliens , der Squadrist Alfieri , Mitglied des faschistischen Groß¬
rates , empfangen , als er an der Spipe einer starken Gruppe von
Faschisten im Schwarzhemd die Kundgebungshalle betrat . Sein erster

Goebbels , begleitet von Dr . Ley und Reichsminister Speer .
Stürmisch begrüßte ihn die Bersammlung . Kurze Einleitungsworte

sprach der Stellvertretende Gauleiter Görlizer .

Dann nahm Dr . Goebbels , immer wieder von lebhaften Zustim

mungskundgebungen unterbrochen , das Wort .

Meine deutschen Volksgenossen und Volksgenossinnen !

Parteigenossen und Parteigenossinnen !

Es ist legt inapp drei Wochen her , daß ich das letzte Mal
bei Gelegenheit der Verlesung der Proklamation des Führers
zum Zehniahrestage der Machtergreifung von dieser Stelle
aus zu Ihnen und zum deutschen Volle gesprochen habe . Die
Krise , in der sich unsere Ostfront augenblidlich befindet , stand
damals auf dem Höhepunkt . Wir hatten uns im Zeichen
des harten Unglüdsschlages , von dem die Nation im Kampfe
um die Wolga betroffen wurde , am 30 . Januar dieses Jahres
aufammengefunden zu einer Kundaebung der Einheit , der Ge

schlossenheit , aber auch der festen Willenstraft , mit den Schwie .

rigkeiten , die dieser Krieg in seinem vierten Jahre vor uns
auftürmte , fertig zu werden .

Es war für mich und wohl auch für Sie alle erschütternd ,

einige Tage später zu vernehmen , daß die lekten heldenhaften
Kämpfer von Stalingrad , in dieser Stunde durch die Aether .
wellen mit uns verbunden , an unserer erhebenden Sport¬
palastfundgebung teilgenommen haben . Sie funkten in ihrem
Schlußbericht , daß sie die Proklamation des Führers vernom¬
men und vielleicht zum letzten Male in ihrem Leben mit uns
zusammen mit erhobenen Händen die Nationalhymnen gesun
Ren hätten . Welch eine Haltung deutschen Soldatentums in

diefer großen Zeit ! Welche Verpflichtung aber schließt
diese Haltung auch für uns alle , insbesondere für die ganze
deutsche Heimat , in sich ein ! Stalingrad mar und ist der große
Alarmruf des Schicksals an die deutsche Nation .

Ein Bolt , das die Stärfe befigt , ein solches Unolid zu ers
tragen , und auch zu überwinden , ja , darans noch zufägliche
Kraft zu schöpfen . ist unheitegbar . Das Gedächtnis an
die Helden von Stalingrad foll also auch heute bei meiner
Rede vor ihnen und vor dem deutschen Volte eine tiefe Vers
pflichtung für mich und für uns alle sein .

Mit heiligem Ernst und offenem Freimut
Ich weiß nicht , wieviele Millionen Menschen , über die

Wetherwellen mit uns verbunden , heute abend an der Front
und in der Heimat an dieser Rundgebung teilnehmen und
meine Zuhörer sind , ich möchte zu ihnen allen aus tiefstem
Herzen sprechen . Ich glaube , das ganze deutsche Volt ist mit
Heißer . Leidenschaft bei der Sache , die ich Ihnen heute abend
worzutragen habe . Ich will deshalb meine Ausführungen auch
wit bem ganzen heiligen Ernst und dem offenen Freimut , den
die Stunde von uns erfordert , ausstatten . Das im National
Jozialismus erzonene , geschulte und disziplinierte deutsche Völk
fann die volle Wahrheit vertragen . Es weiß , wie ernst es um
Die Lage des Reiches bestellt ist , und seine Führung fann es
Deshalb gerade auch auffordern , aus der Bedrängtheit der
Lage die nötigen Härten , la , auch die härtesten Folgerungen
au ziehen . Wir Deutschen sind gewappnet gegen Schwäche und
Anfälligkeit , und Schläge und Unglüdsfälle des Krieges ver¬
Jeihen uns nur zusäkliche Kraft , feste Entschlossenheit
und eine seelische und fämpferische Attivität , die bereit ist , alle
Echwierigkeiten und Hindernisse mit revolutionärem Elan zu
Oberwinden .

Das große Heldenopfer , das unsere Solbaten in Stalinorad
Drachten . ist für die ganze Ostfront von einer ausschlaggeben
Den geschichtlichen Bedeutung gewefen . Es war nicht umsonst .
Warum , das wird die Zukunft beweisen .

Ein ungefchminktes Bild der Lage
Wenn ich nunmehr über die jüngste Vergangenheit hinaus Ven

Blick wieder nach vorne lenke , so tue ich das mit voller Absicht . Die
Stunde drängt ! Sie läßt feine Beit mehr offen für fruchtlofe
Debatten . Wir müssen handeln , und zwar unverzüglich . so schnell und
gründlich , so wie es seit seher nationalsozialistische Art gewesen ist .

Bon ihrem Anfang an ist die Bewegung in den vielen Krisen , die

sie durchzustehen und durchzukämpfen hatte , so verfahren . Und auch der
nationalsozialistische Staat hat sich , wenn eine Bedrohung vor , ihm
auftauchte , ihr mit entschlossener Willenskraft entgegengeworfen . Wir
gleichen nicht dem Vogel Strauß , der den Kopf in den Sand steckt , um
die Gefahr nicht zu sehen . Wir find mutig genug , ihr unmittelbar
ins Auge zu sehen , sie fühl und rücksichtslos abzumessen und ihr dann
erhobenen Hauptes und mit fester Entschlußkraft entgegenzutreten .
Erst dann entwickelten wir als Bewegung und als Bolt immer auch
unsere ( höchsten Tugenden , nämlich einen wilden und entschlossenen
Willen , die Gefahr zu brechen und zu bannen , eine Stärke des Cha¬
rafters , die alle Hindernisse überwindet , zihe Berbien
heit in der Verfolgung des einmal erkannten Zieles und ein ehern
Herz , das gegen alle inneren und äußeren Anfechtungen gewappnet
ift . So soll es auch heute sein . Ich habe die Aufgabe , Ihnen ein
ungeschminktes Eild der Lage zu entwerfen und daraus die harten
Folgerungen für das Handeln der deutschen Führung , aber auch für
das Handeln des deutschen Bolles zu ziehen .

Wir durchleben im Dften augenblicklich eine schwere mili¬
tärische Belastung . Diese Belastung hat zeitweilig größere
Ausmaße angenommen und gleicht , wenn nicht in der Art der
Anlage , so doch in ihrem Umfange der des vergangenen
Winters .

Ueber ihre Ursachen wird später einmal zu sprechen sein . Heute
bleibt uns nichts anderes übrig , als thr Vorhandensein festzustellen
und die Mittel und Wege zu überprüfen und anzuwenden oder einzu¬
schlagen , die zu ihrer Behebung führen . Es hat deshalb auch gar
feinen Zwed , diese Belastung selbst zu bestreiten . Ich bin mir zu gut
dazu , ihnen ein täuschendes Bild der Lage zu geben, das nur zu fal¬
schen Folgerungen führen könnte und geeignet wäre , das deutsche Voll
in eine Sicherheit seiner Lebensführung und seines Handelns einzu
wiegen , die der gegenwärtigen Lage durchaus unangepaßt wäre .

Der Ansturm der Steppe gegen Europa
Der Ansturm der Steppe gegen unseren ehrwürdigenErdteil ist in diesem Winter mit einer Bucht losgebrochen , die alle

menschlichen und geschichtlichen Borstellungen in den Schatten stellt .
Die deutsche Wehrmacht bildet dagegen mit Ihren Verbündeten den
einzigen überhaupt in Frage kommenden Schußwall . Der Führer hatSchon in seiner Proflamation zum 30. Januar mit ernsten und ein¬
bringlichen Worten die Frage aufgeworfen , mas aus Deutschland undaus Europa geworden wäre , wenn am 30 . Januar statt der national¬
Sozialisti chen Bewegung ein bürgerliches oder ein demokratisches Regimebie Macht übernommen hätte! Welche Gefahren wären dann,Schneller als wir es damals ahnen konnten , über das Reich herein¬gebrochen , und welche Abwehrkräfte hätten uns noch zur Verfügunggestanden , um ihnen zu begegnen ? Zehn Jahre Nationalsozialismushaben genügt , das deutsche Volt über den Ernst der schicksalhaftenBroblematik , die aus dem östlichen Bolschewismus entspringt , vollSommen aufzuklären . Man wird jeßt auch verstehen , warum wir unsereMiraberger Parteitage so oft unter has Beichen bes Kampfes gegen

den Bolschewismus gestellt haben . Wir erhoben damals unsere war¬
nende Stimme vor dem deutschen Volle und vor der Weltöffentlichkeit ,
um die von einer Willens - und Geisteslähmung ohnegleichen befallene
abendländische Menschheit zum Erwachen zu bringen und ihr die Augen
zu öffnen für die grauenerregenden geschichtlichen Gefahren , die aus
dem Vorhandensein des östlichen Bolschewismus erwachsen , der ein
Volf von faft 200 Millionen dem jüdischen Terror dienstbar gemacht
hatte und es zum Angriffstrieg gegen Europa vorbereitete .

Es war zwei Minuten vor zwölf
Als der Führer die deutsche Wehrmacht am 22 . Juli 1941

im Osten zum Angriff antreten ließ , waren wir uns alle im
flaren darüber , daß damit überhaupt der . entscheidende Kampf
dieses gigantischen Weltringens anbrach . Wir wußten , welche
Gefahren und Schwierigkeiten er für uns mit sich bringen

( fortfegung auf Seite 2 )

Ein heiliger Eid
Drahtbericht unseres Berliner Sehriftleiters Dr . Walter Schneider

otz . Die Zehntausende , die im Berliner Sportpalast weilten , wurden
zu einer Nationalversammlung erhoben , die eindeutig , unmißverständs
lich und mit fanatischer Leidenschaft den Willen , die Zielsetzung , und
den Weg der Nation gegenüber der größten Gefahr bekunden und
offenbaren sollte , die jemals gegen uns und gegen ganz Europa aufge
standen ist . Es war tatsächlich eine Rundgebung , der gegenüber alle
Erinnerungen an die Kampfzeit verblassen . Eine Offenbarung von sole
cher maßlosen Kampf - und Einfaßbereitschaft , und von solch gewaltiger
Kraft hat dieser Raum noch nicht erlebt . Reichsminister Dr . Goebbels
fennzeichnete selbst diese Versammlung als einen Ausschnitt aus dem
ganzen deutschen Volte an der Front und in der Heimat , der in dies
fem Augenblick die Nation zu repräsentieren hatte . Ohne Unterschied
der Herkunft , des Standes und der Bildung wurde diese Versammlung ,
wie sich immer wieder in unbezwingbaren Ausbrüchen bekundete , machts
voll von dem gleichen Gefühl , von dem gleichen Willen und von der
gleichen Bereitschaft durchpulst .

Hier wurde es offenbar , daß das durch den Nationalsozialismus
erneuerte deutsche Voll auch von den schwersten Schicksalsschlägen nicht
mehr niedergedrückt werden kann , daß unter ihnen sich vielmehr Kräfte
und Möglichkeiten zu entfalten vormögen , die alle bisherige Vorstel
lungskraft unendlich hinter sich laffen . Gerade in dem sicheren Wissen
an diefe Tat achen konnte Dr . Goebbels den furchtbaren Ernst der Lage
und die gewaltige Belastung , der sie auf Grund des Verlaufes der
militärischen Ereignisse an der Ostfront ausgefeßt find , mit dem
ganzen heiligen Ernst und dem offenen Freimut , den die Stunde von

uns erfordert " , aufzeichnen . Das deutsche Bolk dankt dem Minister für

diese rückhaltlose Offenheit und hat zum Ausdruck gebracht, wie es
diefen Dank in die Tat umfeßen will , wie es bereit ist, die harten und
härtesten Folgerungen zu ziehen . Aus seiner Darstellung der Bes
drohung des Reichs und Europas , wie sie die Geschichte noch niemale
gesehen hat , konnte Dr . Goebbels drei Thefen ableiten , die er vor die
Weltöffentlichkeit hinstellte , und deren zünderder Beweistraft sich wirks
lich nur noch solche Menschen in der Welt zu entziehen vermögen ,
die unheilbar dem einschläfernden Gift der indischen Agitation erlegen
find . Wer wollte im Ernst auch nur den leisesten Einwand gegen die
heute so dringlich erhärteten Feststellungen wagen , daß das Reich und
Europa dem Belschewismus verfallen wären . menn nicht die deutsche
Wehrmacht die Gefahr aus dem Osten zu brechen vermöchte , daß aufr
dem deutschen Wolf und der Wehrmacht keine Macht der Welt die
Rettung durchführen kann , und daß schnell und gründlich gehandelt
werden muß , weil die Gefahr im Berzuge ist ? Gerade weil wir nun
mehr völlig klar sehen , weil wir dem Schicksal der Vernichtung und
des Chaos ins Auge geschaut haben , darum darf und wird es bei
uns und bei den verbündeten Bölkern keinen Zweifel mehr darüber
geben , was wir zu tun haben .

Der Ernst der Stunde gestattet es uns nicht mehr , Rüdsichten
zu nehmen , Rücksichten auch nicht in den wenigen Bereichen des
eigenen Boffes , wo sich noch jemand um die Verpflichtung drüden

möchte , die uns diese äußerste Noizeit auferlegt . Wir wissen , daß die
Gefahr nur gebannt werden kann , wenn wir bis zum äußersten rüde

sichtslos gegen uns selbst und gegen alle sind die in unserem Machte
bereich liegen . Wir wissen , daß uns der Sieg sicher ist , wenn wir zu
den härtesten Folgerungen entschlossen sind , und den Gedanken eines
jeglichen Kompromisses fanatisch ablehnen . Wenn die Tausende im
Sportpalast und mit ihnen die Millionen Hörer an den Lautsprechern
in einem unvergleichlichen Ausbruch noch einmal den unerschütterlichen
Glauben an den Sieg bekundeten , so ergibt sich das eben aus der gleiche
zeitigen Entschlossenheit zum äußersten Einsatz und zum Verzicht auf
alles , was nicht Voraussetzung des Sieges ist . Immer dann , wenn
Dr . Goebbels Forderungen dieser Art in schärffter Fassung in die
Versammlung schlenderte, wuchs der Beifall orfanartig an . Der Rauns
dröhnte ivimer wieder von den Beifallsfalven der Heilrufe , des Händes
flatschens und des Stampfens mit den Füßen , und das wollte kein
Ende nehmen . Zurufe schallten immer wieder auf und kennzeichneter
die aufs höchste geladene Stimmung . Die Tausende fonnten es kaum
erwarten , bis Dr . Goebbels jeweils eine der zehn Fragen ganz ause

gesprochen hatte , die er dieser Nationalversammlung im Sportpalast zue

Beantwortung ftellte . Ein dröhnendes Gelächter erfüllte den Raum

als er von der englischen Behauptung sprach , daß das deutsche Volk
den Glauben an den Sieg verloren , und des Kampfes müde fei .

Und dann erhob sich die Riesenversammlung wie ein Mann , redis
die Arme empor , und die Wellen der Zustimmung brandeten empore
der vieltausendfache Widerhall , das Ja , und die Heilrufe wollten fein
Ende nehmen . Als gar zur Vertrauensabstimmung für den Führer
aufgerufen wurde , da gab es kein Halten mehr , da sprangen die Mena
schen auf die Stühle und wußten kaum noch , wie sie sich in ihrer

Kundgebung des grenzenlosen Glaubens und Vertrauens übersteigern
follten . Ueber allem stand das Gelöbnis mit heiligem Eid , zu dem

Dr . Goebbels diesen repräsentativen Ausschnitt des deutschen Volkes
ausdrücklich aufrief und der kämpfenden Front zugeschworen wurde ,

daß die Heimat alles geben werde , um den Sieg zu erkämpfen . Wer
diese Stunde miterlebt hat , der weiß , daß das deutsche Voll gesprochen

hat und nicht nur dem Führer und seiner Regierung in allem zu

stimmt , was sie an Maßnahmen durchgeführt und eingeleitet hat , um

den letzten Mann und die lezte Frau unseres Boltes bis zur äußers
sten Grenze der Kraft in die Arbeit am Siege einzuspannen , sondern

darüber hinaus noch fordernd und treibend in dem Wunsche hinter der

Regierung steht , in ihren Maßnahmen so radikal wie überhaupt nur

vorstellbar zu sein . Dieser Rütlischwur der Nation verbürgt den Sieg .

Er wird Ausgangspunkt einer nationalen Kraftanstrengung ohne Beis
spiel in der Geschichte , und darum Ausgangspunkt einer weltpolitischen
und weltgeschichtlichen Wende sein , deren ganze riesenhiste Bedeutung
wir heute nur ahnen können . Das Volk steht auf der Sturm

bricht los !
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Kein Zweifel an unserem sicheren Sieg !
( Fortsetzung von Seite 1 )

nur
würde . Wir waren uns aber auch flar darüber , daß die Ge
fahren und Schwierigkeiten bei längerem Zuwarten
wachsen , niemals aber abnehmen fönnten . Es war
zwei Minuten vor zwölf . Ein weiteres Zögern hätte leicht
zur Vernichtung des Reiches und zur vollkommenen Bolschewis
fierung des europäischen Erdteils geführt .

Es ist verständlich , daß wir bei den großangelegten Tar
nung und Bluffmanövern des bolschewistischen Regimes das
Kriegspotential der Sowjetunion nicht richtig eingeschäkt
haben . Erst jekt offenbart es sich uns in seiner ganzen wil¬

den Größe . Dementsprechend ist auch der Kampf . den unsere
Soldaten im Osten zu bestehen haben , übei alle menschlichen
Borstellungen hinaus hart . schwer und gefährlich .
Er erfordert die Aufbietung unserer ganzen nationalen Kraft .
Hier ist eine Bedrohung des Reiches und des europäischen
Kontinents gegeben , die alle bisherigen Gefahren des Abend¬
landes weit in den Schatten stellt . Würden wir in diesem
Kampf versagen , so verspielten wir damit überhaupt unsere
geschichtliche Mission . Alles , was wir bisher aufgebaut und
geleistet haben , verblaßt angesichts der gigantischen Aufgabe ,
die hier der deutschen Wehrmacht unmittelbar und dem deut¬
schen Volt mittelbar gestellt ist .

Drei Thesen unseres Kampfes gegen die bolichemistische Gefahr im Osten
Ich wende mich in meinen Ausführungen zuerst an die

Weltöffentlichkeit und proklamiere ihr gegenüber drei
Thesen unseres Kampfes gegen die bolschewistische Gefahr im
Often .

Die erste dieser Thesen lautet : Wäre die deutsche Wehr
macht nicht in der Lage , die Gefahr aus dem Osten zu brechen ,
so wäre damit das Reich und in furzer Folge ganz Europa dem
Bol chewismus verfallen .

Die zweite dieser Thesen lautet : Die deutsche Wehrmacht
und das deutsche Volt allein besigen mit ihren Verbündeten die
Kraft , eine grundlegende Rettung Eurovas aus dieser Be¬
drohung durchzuführen .

Die dritte dieser Thesen lautet : Gefahr ist im Verzuge . Es
mu schnell und gründlich gehandelt werden , sonst ist es zu spät .

Zur ersten These habe ich im einzelnen zu bemerken : Der
Bolschewismus hat seit feher ganz offen das Ziel proklamiert ,
nicht nur Europa , sondern die ganze Welt zu revo =
lutionieren und sie in ein bolschewistisches Chaos zu
stürzen . Deses Ziel ist seit Beginn der bofschewistischen So¬
wjetunion seitens des Kremls ideologisch vertreten und prat¬
tisch verfochten worden . Es ist klar , daß Stalin und die an¬
deren Sowjetarößen , je mehr sie glauben , sich der Verwirk¬
lichung ihrer weltzerstörerischen Absichten zu nähern , um so
mehr auch bestrebt sind , diese zu tarnen und zu
schleiern . Das fann uns nicht beirren . Wir gehören nicht
zu jenen furchtsamen Gemütern , die wie das hypnotisierte
Kaninchen auf die Schlange schauen , bis sie es verschlingt .
Wir wollen die Gefahr rechtzeitig erkennen und ihr auch recht¬
zeitig mit wirksamen Mitteln entgegentrefen .

Uns tann der Kremi nichts vormaven

ver =

Wir durchschauen nicht nur die Ideologie , sondern auch die
Praktiken des Bolschewismus , denn wir haben uns schon ein¬
mal mit ihnen , und zwar mit denkbar größtem Erfolg auf
innerpolitischem Felde auseinandergesezt . Uns tann der Kreml
nichts vormachen . Wir haben in einem vierzehnjährigen
Kampfe vor der Machtübernahme und in einem zehnjährigen
Kampfe nach der Machtübernahme seine Absichten und infamen
Weltbetrügungsmanövern demastiert . Das Ziel des Bolsches
wismus ist die Weltrevolution der Juden . Sie
wollen das Chaos über das Reich und über Europa herein
führen , um in der daraus entstehenden Hoffnungslosigkeit und

Verzweiflung ihre internationale , bolschewistisch verschleierte.
tapitalistische Tyrannei aufzurichten .

Was das für das deutsche Volt bedeuten würde , braucht
nicht näher erläutert zu werden . Es würde mit der Bolschewis
sierung des Reiches eine Beseitigung unserer gesamten Intelli¬
genz - und Führungsschicht und als Folge davon die Ueber¬
führung der arbeitenden Massen in die bolschewistisch - jüdische
Sllaverei nach sich ziehen . Man sucht in Mostau
3wanosarbeiterbataillone , wie der Führer in seiner
Proklamation zum 30 . Januar schon sagte , für die sibirischen
Tundren . Der Aufstand der Steppe macht sich vor unseren
Fronten bereit , und der Austurm des Ostens , der in täglich
sich steigender Stärke gegen unsere Linien anbrandet , ist nichts
anderes als die versuchte Wiederholung der geschichtlichen Ver
heerungen , die früher schon so oft unseren Erdteil gefährdet
haben .

Lebensbedrohung für alle europäischen Mächte
Damit aber ist auch eine unmittelbare Lebensbedrohung

für alle europäischen Mächte gegeben . Man soll nicht glauben ,
daß der Bolschewismus , hätte er die Gelegenheit , seinen Sie¬
geszug über das Reich anzutreten , irgendwo an unseren Gren
zen halt machen würde . Er treibt eine Agressionspolitik und
Agressionstriegführung , die ausgesprochen auf die Bolschewi¬
sierung aller Länder und Völker ausgeht .

Papierene Erklärungen , die von seiten des Kreml oder als
Garantieverpflichtung von seiten Londons oder Washingtons
gegen diese nicht zu bestreitenden Absichten abgegeben werden ,
imponieren uns nicht . Wir wissen , daß wir es im Osten mit
einer infernalischen politischen Teufelei zu tun
haben , die die sonst unter Menschen und Staaten üblichen Be
ziehungen nicht anerkennt . Wenn beispielsweise der englische
Lord Beaverbrook erklärt , daß Europa dem Sowjetismus zur
Führung überantwortet werden müsse , wenn ein maßgeblicher
amerikanisch - füdischer Journalist Brown diese These durch die
aynische Berlautbarung ergänzt . daß eine Bolschewisierung
Europas vielleicht überhaupt die Lösung unseres fontinentalen
Problems darstellte , so wissen wir genau , was damit gemeint
ist . Die europäischen Mächte stehen hier vor ihrer ent
scheidenden Lebensfrage . Das Abendland ist in Ges
fahr . Ob ihre Regierungen und ihre Intelligenzschichten das
einsehen wollen oder nicht , ist dabei gänzlich unerheblich .

Eine zweitaufendiährige Aufbauarbeit der abendländischen Menschheit
Das deutsche Bolt jedenfalls ist nicht gewillt , sich dieser Ge¬

fahr auch nur versuchsweise preiszugeben . Hinter den an
Stürmenden Sowjetdivistonen sehen wir schon die jüdischen L -
quidationstommandos , hinter diesen aber erhebt sich der Terror ,
das Gespenst des Millionenhungers und einer vollkommenen
Anarchie . Hier erweist sich wiederum das internationale Ju¬
dentum als das teuflische Ferment der Dekomposition , das eine
geradezu zynische Genugtuung dabei empfindet , die Welt in
ihre tiefste Unordnung zu stürzen und damit den
Untergang einer jahrtausendalten Kultur , an denen es nie¬
mals einen inneren Anteil hatte , herbeizuführen . Wir wissen
damit also . vor welcher geschichtlichen Aufgabe wir stehen . Eine
zweitausendiährige Aufbauarbeit der abendländischen Mensch¬
heit ist in Gefahr . Man fann diese Gefahr aar nicht ernst
genug schildern , aber es ist auch bezeichnend , daß , wenn
man sie nur beim Namen nennt , das internationale Juden¬
tum in allen Ländern dagegen mit lärmenden Ausführungen
Protest erhebt . Soweit also ist es in Europa schon gekommen ;
daß man eine Gefahr nicht mehr eine Gefahr nennen darf ,
wenn sie eben vom Judentum ausgeht .

Das aber hindert uns nicht daran , die dazu notwendi
gen Feststellungen zu treffen . Wir haben das auch
früher in unserem innerpolitischen Kampfe getan , als das
tommunistische Judentum sich des demokratischen Judentums im

Berliner Tageblatt " und in der Bossischen Zeitung " be =
diente , um eine Gefahr , die von Tag zu Tag drohender wurde ,
zu verniedlichen und zu bagatellisieren , um damit die von ihr
bedrohten Teile unseres Volkes in Sicherheit einzuwiegen und
ihre Abwehrkräfte einzuschläfern . Wir sähen , wenn wir dieser
Gefahr nicht Herr würden , im Geiste schon das Gespenst des
Hungers , des Elends und einer Millionenzwangsarbeit für
das deutsche Volk heraufziehen , sähen den ehrwürdigsten Erd¬
tell in seinen Grundfesten wanken und unter seinen Trümmer
das geschichtliche Erbe der abendländischen Menschheit begra =
ben . Das ist das Problem , vor dem wir stehen .

Meine zweite These lautet : Allein das Deutsche
Reich mit seinen Bebündeten ist in der Lage , die
eben geschilderte Gefahr zu bannen . Die europäischen Staaten
einschließlich Englands behaupten , start genug zu sein , einer
Bolschewisierung des europäischen Kontinents , sollte sie einmal
prottisch gegeben sein , rechtzeitig und wirksam entgegenzutreten .
Diese Erkläruna fit findisch und verdient überhaupt teine Wi¬
derlegung . Sollte die stärkste Militärmacht der Welt nicht in
der Lage sein , die Drohung des Bolschewismus zu brechen , wer
brächte dann noch die Kraft dazu auf ?

Fremdenlegionen bereits in den kommunistischen Barteien
Die neutralen europäischen Staaten besiken weder das Bo¬

tential noch die militärischen Machtmittel noch die geistige
Einstellung ihrer Völker , um dem Bolschewismus auch nur den
geringsten Widerstand entgegenzusehen . Sie würden im Bes
darfsfalle von seinen motorisierten Roboterdivisionen in
wenigen Tagen überfahren werden . In den Haupt¬
tädten der mittleren und kleinen europäischen Staaten tröstet

falls und als Träger eines internationalen kulturzerstöreriachen Chaos .

uns

Man wird , um das hier nur zu erwähnen , in diesem Zusammenhang unsere folgerichtige Judenpolitik verstehenfönnen : Wir sehen im Judentum für jedes Land eine unmittelbare Gefahr gegeben . Wie andere Völker sich gegen dieseGefahr zur Wehr sehen , ist uns gleichgültig . Wie wiraber dagegen zur Wehr sehen , das ist unsere eigene Sache , indie wir keinerlei Einsprüche dulden . Das Judentum stellt eineinfettiöse Erscheinung dar , die ansteckend wirkt . Wenn das
feindliche Ausland gegen unsere antijüdische Politik schein
heilig Protest einlegt und über unsere Maßnahmen gegen dasJudentum heuchlerische Krokodilstränen vergießt , so fann unsdas nicht daran hindern , das Notwendige zu tun . Deutschlandjedenfalls hat nicht die Absicht , sich dieser Bedrohung zu keu¬
gen , sondern vielmehr die , ihr rechtzeitig und wenn nötig mitden radikalsten Gegenmaßnahmen entgegenzutreten .

Der Krieg kann und darf nur mit Sieg enden

ren .

Im Zeichen all dieser Ueberlegungen steht die militärische
Belastung des Reiches im Osten . Der Krieg der mechanisierten Roboter gegen Deutschono und gegen Europa ist auf jete
nem Höhepunkt gestiegen . Das deutsche Volt erfüllt mit sei¬
nen Achsenpartnern im wahrsten Sinne des Wortes eine
europäische Mission , wenn es dieser unmittelbaren
und ernsten Lebensbedrohung mit den Waffen entgegentritt .

Wir lassen uns nicht durch das Geschrei des internationalen
Judentums in aller Welt in der mutigen und aufrechten Fortsführung des gigantischen Kampfes gegen diese Weltpest beir¬Er tann und darf nur mit Siegenden .

Das Ringen um Stalingrad wurde in seiner tragischen
Berwicklung geradezu zu einem Symbol diefes heroischen ,
männlichen Widerstandes gegen den Aufruhr der Steppe . Es
hatte deshalb nicht nur eine militärische , sondern auch eine
geistige und seelische Bedeutung für das deutsche
Volt von tiefftgreifender Wirkung . Erst hier find uns unsere
Augen für die aus diesem Kriege erwachsende Problematit
vollkommen geöffnet worden . Wir wollen feht gar nichts mehr
von falschen Hoffnungen und Illustonen hören . Wir wollen
den Tatsachen , und wenn sie noch so hart und grausam find ,
mutig in die Augen schauen . Denn jebesmal noch hat es fich
in der Geschichte unserer Partei und unseres Staates erwie¬
sen , daß eine erfannte Gefahr bald schon auch
gebannte Gefahr ist . Im Zeichen diefes heroischen Wi¬
derstandes stehen unsere weiteren schwersten Abwehrfämpfe im
Often . Sie beanspruchen unsere Soldaten und ihre Waffen
in einem Umfange , der uns bei allen bisherigen Feldzügen
vollkommen unbekannt gewesen ist . Im Often tobt ein Krieg
ohne Gnade . Der Führer hat ihn richtig charakterisiert , als er
erklärte , es werden aus ihm nicht Sieger und Beftegte , son
dern nur noch Ueberlebende und Bernichtete hervorgehen .

Das deutsche Volt hat ganz klar erkannt . Mit seinem ges
junden Instinkt hat es sich auf eigene Wetse einen Weg durch
das Gestrüpp der tagesaktuell bedingten geistigen und seelt
schen Schwierigkeiten diefes Krieges gebahnt . Wir wissen
beute genau , daß der Blitzkrieg des Bolen und des Westfeld¬
zuges für den Osten nur noch eine bedingte Gültigkeit hat .

Ein Kampf um die heiligsten Güter

in Gefahr iche Bolt hier seine heiligsten Güter, feine Familien , feine
man sich mit der Absicht , man müsse sich gegen die bollchewi
stische Gefahr seelisch rüsten . Das erinnert verzweifelt an die
Erklärungen der bürgerlichen Mittelparteien aus dem Jahre
1932 , daß der Kampf gegen den Kommunismus nur mit geisti¬
gen Waffen ausgefochten und gewonnen werden könne . Diese
Behauptung war uns auch damals zu albern , als daß wir uns
damit auseinandergefeht hätten .

Der östliche Bolschewismus ist nicht nur eine terroristische
Lehre , sondern auch eine terroristische Praxis . Er
verfolgt seine Ziele und Zwecke mit einer infernalischen Gründ¬
lichkeit , unter restloser Ausschöpfung seines inneren Botentials
und ohne jede Rücksichtnahme auf Glück , Wohlstand und Friede
der von ihm unterjochten Völkerschaften . Was wollten Eng
land und Amerita tun , wenn deraeuropäische Kontinent im
gröbsten Unglücksfall dem Bolschewismus in die Arme fiel ?
Will man Europa von London aus vielleicht einreden , daß
eine solche Entwicklung an der Kanalgrenze halt machen
würde ? Ich habe schon einmal darauf hingewiesen , daß der
Bolschewismus seine Fremdenlegionen auf dem Boden
aller de motrattschen Staaten bereits in den fom¬
munistischen Parteien stehen hat . Keiner dieser Staaten tann
von sich behaupten , gegen eine innere Bolschewisierung immun
zu sein .

Eine jüngst vorgenommene Nachwahl zum englischen Un¬
terhaus ergab , daß der Unabhängige , das heißt kommunistische
Kandidat in einem Wahlkreise , der bisher unumschränkte Do¬
mäne der Konservativen war , von insgesamt 22 371 Stimmen
10 741 erhielt , das heißt , daß die Rechtsparteien allein in dies
sem einen Kreise im Verlaufe von nur furzer Zeit rund 10,000 ,
also die Hälfte aller Wählerstimmen an die Kommunisten
verloren, ein Beweis mehr dafür , daß die bolichewiti
sche Gefahr auch in England gegeben ist und daß
ste nicht dadurch gebannt wird , daß man sie nicht sehen will .
Alle territorialen Verpflichtungen , die die Sowjetunion auf
sich nimmt , besitzen in unseren Augen feinen effektiven Wert .
Der Bolschewismus pflegt seine Grenzen auch ideologisch und
nicht nur militärisch zu ziehen , und darin ist eben seine über
die Grenzen der Völker hinwegdringende Gefahr gegeben . Die
Welt hat also nicht die Wahl zwischen einem in seine alte
Zersplitterung zurückfallenden und einem unter der Achsenfüh¬
rung sich neu ordnenden Europa , sondern nur die zwischen
einem unter dem militärischen Schutz der Achse stehenden und
einem bolschewistischen Europa .

Darüber hinaus bin ich der festen Ueberzeugung , daß die
lamentierenden Lords und Erzbischöfe in London überhaupt

die bei einem weiteren Vordringen der Sowietarmeen für die
nicht einmal die Absicht haben, der bolschewistischen Gefahr,

europäischen Staaten gegeben wäre , praktisch entgegenzutreten .
Das Judentum hat die angelsächsischen Staaten geistig
und politisch schon so tief durchdrungen , daß sie
diese Gefahr überhaupt nicht mehr sehen und wahr haben
wollen . Wie es sich in der Sowjetunion bolichewistisch farnt ,
so tarnt es sich in den angelsächsischen Staaten plutokratisch¬
tapitalistisch .

Das deutsche Bolt denkt nur an einen harten Krieg
Unsere Einsicht in diese Problematit hat uns schon früh die

Erkenntnis vermittelt , daß das Zusammengehen zwischen in¬ternationaler Plutokratie und internationalem Bolschewis :
mus durchaus teinen Widerfinn , sondern einen tiefent
und ursächlichen Sinn darstellt . Ueber unser Land
hinweg reicht sich bereits das westeuropäische scheinzivilisierte
Judentum und das Judentum des östlichen Ghettos die Hände .
Domit ist Europa in Todesgefahr .

Ich schmeichle mir nicht , mit diesen Ausführungen die
öffentliche Meinung in den neutralen oder gar in den feind
lichen Staaten alarmieren zu können . Das ist auch nicht ihr
Zweck und ihre Absicht . Ich weiß , daß die englische Presse
morgen mit einem wütenden Gefläff . über mich herfallen
wird , ich hätte angesichts unserer Belastung an der Ostfront die
ersten Friedensfühler ausgestreckt . Davon fann überhaupt
feine Rede sein . In Deutschland denkt heute fein Mensch an
einen faulen Kompromiß , das ganze Bolt denkt nur an einen
harten Krieg . Ich beanspruche aber als ein verantwortlicher
Sprecher des führenden Landes dieses Kontinents für mich

das souveräne Recht , eine Gefahr eine Gefahr zu
nennen , wenn sie nicht nur unser eigenes Land , sondern
unseren ganzen Erdteil bedroht . Als Nationalsozialisten haben
wir die Pflicht , Alarm zu schlagen gegen die versuchte Chaoti¬
sierung des europäischen Kontinents durch das internationale

Judentum , daß sich im Bolschewismus eine teroristische Mi
litärmacht aufgebaut hat , dessen Bedrohlichkeit überhaupt nicht
überschätzt werden kann .

Die dritte These , die ich hier näher erläutern will , ist die ,
daß Gefahr unmittelbar im Verzuge ist . Die

Lähmungserscheinungen der westeuropäischen Demokratien
gegen ihre tödlichste Bedrohung sind herzbeklemmend . Das
internationale Judentum fördert sie mit allen Kräften . Ges .

nau so , wie der Widerstand gegen den Kommunismus in uns
ferem Kampfe um die Macht in unserem eigenen Lande von
den jüdischen Zeitungen fünstlich eingeschläfert und nur durch
den Nationalsozialismus wieder ermeft wurde , genau so ist
das heute bei den anderen Böllern der Fall . Das Judentum
erweist sich hier wieder einmal als plastischer Dämon des Ver¬

Hier kämpft die deutsche Nation um ihr alles . Wir sind
in diesem Kampfe zu der Erkenntnis gekommen , daß das deut

Frauen und seine Kinder , die Schönheit und Unberührtheit set¬
ner Landschaft , seine Städte und Dörfer , das zweitausendiäh¬
rige Erbe seiner Kultur und alles , was uns das Leben lebens¬
wert macht , zu verteidigen hat . Für diese Schäße unseres rei¬
chen Volkstums hat der Bolschewismus natürlich nicht das ge¬
ringste Verständnis , und er würde auch im Bedarfsfalle dar¬
auf nicht die geringste Rücksicht nehmen . Er tut das ja nicht
einmal seinem eigenen Volfe gegenüber . Die Sowjetunion
hat das bolichewistische Kriegspotential feit 25 Jahren in
einem Umfange ausgeschöpft , der für uns gänzlich unvorstell¬
bar war und deshalb von uns auch falsch eingeschäzt wurde .
Das terroristische Judentum hat sich in Rußland 200 Mil¬
lionen Menschen dienstbar gemacht . dabei seine
zynischen Methoden und Praktiken mit der stumpfen Zähigkeit
der russischen Rasse vermählt , die deshalb eine um so größere
Gefahr für die europäischen Kulturvölker darstellt . Im Osten
wird ein ganzes Volk zum Kampfe gezwungen . Hier werden
Männer , Frauen , ja Kinder nicht nur in die Rüstungsfabri
fen , sondern auch in den Krieg getrieben . 200 Millionen stehen
uns hier teils unter dem Terror der GPU . . teils befangen in
einer teuflischen Anschauung mit wilder Stumpfheit gegen .
liber . Die Massen von Panzern , die in diesem Winter unsere
östliche Front berennen , sind das Ergebnis eines 25jährigen
jozialen Unglücks und Elends des bolscheristischen Volkes . Da
gegen müssen wir mit entsprechenden Gegenmaßnahmen
antreten , wenn wir nicht das Spiel als verloren aufgeben
wollen .

Ich gebe meiner festen Ueberzeugung Ausdruck , daß wir die
bolichewistische Gefahr auf die Dauer nur nieberringen föhnen ,
wenn wir ihr , wenn auch nicht mit gleichen , so doch mit gleich .
wertigen Methoden entgegentreten .

Vor der ernstesten Frane

nen .

Die deutsche Nation steht damit vor der ernstesten Frage
dieses Krieges , nämlich der , die Entschlossenheit aufzubringen ,
alles einzusehen , um alles , was sie besigt , zu erhalten , und

alles , was sie zum späteren Leben nötig hat , dazu zu gewin¬
Es geht also nicht mehr darum , heute einen hohen Le¬

bensstandard auf Kosten unserer Verteidigungskraft gegen den
Often aufrechtzuerhalten , es geht vielmehr darum unsere
Verteidigungstraft zu stärten auf Kosten eines
nicht mehr zeitgemäßen hohen Lebensstandards . Das hat
durchaus nichts mit Nachahmung bolschewistischer Methoden zu
tun . Wir haben auch früher im Kampf gegen die Kommuni
stische Partei andere Methoden angewandt , als wir sie gegen
die bürgerlichen Parteien anwandten . Denn hier trat uns

ein Gegner gegenüber , der anders angefakt werden mußte ,

wenn man mit ihm fertig werden wollte . Er bediente fich

des Terrors , um die nationalsozialistische Bewegung niederzu¬
schlagen . Terror aber wird nicht mit geistigen Argumenten ,
sondern nur mit Gegenterror gebrochen .

Die geistige Bedrohung , die der Bolschewismus darstellt , ist
bekannt ; sie wird auch im neutralen Ausland nicht bestritten .

Ueber die geistige Bedrohung hinaus aber stefft er nun für
uns und Europa eine unmittelbare militärische
Bedrohung dar . Ihr nur mit geistigen Argumenten ents
gegentreten zu wollen , würde bei den Kremlgewaltigen wahr¬
scheinlich stürmische Seiterkeit auslösen . Wie sind nicht so
dumm und so furzfchtia . den Kampf gegen den Bolschewismus
mit derartig unzulänglichen Mitteln auch nur zu versuchen .
Wir wollen auch nicht auf uns das Wort angewandt sehen ,
dak nur die allergrößten Kälber sich ihre Megger father
wählen .

Der totale Krieg ist das Gebot der Stunde

Wir sind entschlossen , unser Leben mit allen Mitteln zu
verteidigen , ohne Rücksicht darauf , ob die uns umgebende Welt

Wirdie Notwendigkeit dieses Kampfes einsieht oder nicht .
haben die Gefahr , die uns aus dem Osten bedrohte , immer
hoch , aber leider nicht immer hoch genug einge .
schätzt . Der Krieg hat auch hier unsere nationalsozialistischen

DaAnschauungen nicht nur bestätigt , sondern überbestätigt .
wir die Gefahr zwar sahen , aber nicht in ihrer ganzen Größe
erkannten , haben wir dementsprechend auch den Krieg ,
möchte fast sagen , mit der linken and zu führen versucht .
Dos Ergebnis ist unbefriedigend . Wir müssen uns also 318

( Fortsetzung der Rede auf nebenliegender Seite )
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tem Entschlusse durchringen , nun ganze Sache zu machen , das
heißt den Krieg um das Leben unseres Volkes auch mit dem
Leben des ganzen Volkes zu bestreiten .

Der totale Krieg also ist das Gebot der Stunde . Es muß

iegt zu Ende sein mit den bürgerlichen 3imper¬
lichkeiten , die auch in diesem Schicksalstampfe nach bent

Grundlag verfahren wollen : Wasch ' mir den Belz , aber mach '

mich nicht nah ! Die Gefahr , vor der wir stehen , ist riesen =

groß . Riesengroß müssen deshalb auch die Anstrengungen
sein , mit denen wir ihr entgegentreten . Es ist also iegt die
Stunde gekommen , die Glacéhandschuhe auszuzichen und die

Faust zu bandagieren . Es geht nicht mehr an , das reiche
Kriegspotential nicht nur unseres eigenen Landes , sondern der

uns zur Verfügung stehenden bedeutenden Teile Europas nur
flüchtig und an der Oberfläche auszuschöpfen . Es muß ganz
zur Ausschöpfung gelangen , und zwar so schnell und so
gründlich , als das organisatorisch und fachlich überhaupt nur
dentbar ist . Hier wäre eine falsche Rücksichtnahme vollkommen
fehl am Orte . Europas Zukunft hängt von unserem Kampfe
im Osten ab . Wir stehen zu seinem Schuge bereit . Das deute
sche Bolt stellt sein tostbarstes nationales Blut für diesen

Kampf zur Verfügung . Der übrige Teil Europas sollte hier
für wenigstens seine Arbeit zur Verfügung stellen . Es gibt
viele ernsthafte Kritiker auch in anderen Ländern , die diese

zwingende Pflicht bereits einsehen . Andere wieder bestreiten
fie noch . Das aber fann für uns nicht ausschlaggebend sein .
Wenn die Gefahr für fie allein gegeben wäre , lo fönnte man
thre Auslassungen als literarischen Unsinn bewerten , der fei¬

nerlei Bedeutung besitzt . Aber die Gefahr ist für uns alle ges
geben , und deshalb müssen wir uns auch alle dagegen
zur Wehr sehen . Wer diesen Kampf im übrigen Europa
heute noch nicht versteht , wird uns morgen auf den Knien
danken , daß wir ihn mutig und unbeirrt auf uns genommen
haben .

Nicht die Methode , das Ziel ist entscheidend
Es ärgert uns nicht einmal , wenn unsere Feinde im Ausland

behaupten , die Maßnahmen , die wir jetzt zur Totalisierung des Krie¬
ges durchführten , kämen denen des Bolschewismus ziemlich nahe .
Scheinheilig erklären sie , daraus müsse man also folgern , daß sich
unter diesen Umständen der Kampf gegen den Bolschewismus überhaupt
erübrige . Es geht hier nicht um die Methode , mit der man den
Bolschewismus zu Boden schlägt , sondern um das 8iel , nämlich die
Beseitigung der Gefahr . Die Frage ist also nicht die , ob die Methoden ,
die wir anwenden , gut oder schlecht sind , sondern ob sie zum Erfolge
führen . Jedenfalls find wir als nationalsozialistische Boltsführung jent
zu allem entschlossen . Wir packen zu , ohne Rücksicht auf die
Einsprüche des einen oder des anderen .

Wir wollen nicht mehr im Interesse der Aufrechterhaltung eines
hohen , manchmal fast friedensmäßigen inneren Lebensstandards für
eine bestimmte Volksschicht das deutsche Kriegspotential schwächen und
damit unsere Kriegführung gefährden . Im Gegenteil , wir verzichten
freiwillig auf einen bedeutenden Teil dieses Lebensstandards , um das
Kriegspotential so schnell und so gründlich wie möglich zu erhöhen .

Das Radikalste ist heute radikal
Im übrigen herrscht darüber , wie mir aus ungezählten Briefen

aus der Heimat und Zustimmungskundgebungen von der Front mit¬
geteilt wird , im ganzen deutschen Volke überhaupt nur eine Meinung .
Jedermann weiß , daß dieser Krieg , wenn wir ihn verlören , uns alle
vernichten würde . Und darum ist das Bolt mit seiner Führung
entschlossen , nunmehr zur radikalsten Selbsthilfe zu greifen . Die breiten
arbeitenden Massen unseres Volkes machen der Regierung nicht zum
Vorwurf , daß sie rücksichtslos , sondern höchstens , daß sie zu rück¬
fichtvoll vorgeht . Man frage landauf , landab das deutsche Volk ,
man wird überall nur die eine Antwort erhalten : Das radikalste ist
heute eben radikal , und das totalste ist heute eben total genug , um
den Sieg zu erringen . Darum ist die totale Kriegführung eine Sache
des ganzen deutschen Volkes . Niemand kann sich auch nur mit einem
Schein von Berechtigung an ihren Forderungen vorbeibrücken . Als
ich in meiner Rede vom 30. Januar von dieser Stelle aus den
totalen Krieg proklamierte , gingen mir aus den um mich versammelten
Menschenmassen Orkane der Zustimmung zu . Ich kann also feststellen ,
daß die Führung sich in ihren Maßnahmen in vollkommener
Uebereinstimmung mit dem ganzen deutschen Volk in der
Heimat und an der Front befindet . Das Volk will alle , auch die
schwersten Belastungen auf sich nehmen und ist bereit , jedes Opfer zu
bringen , wenn damit dem großen Biele des Sieges gedient wird .
Die Vorausseßung dazu ist aber selbstverständlich die , daß die Lasten
gerecht verteilt werden . Es kann auch nicht geduldet werden , daß der
weitaus größere Teil des Volkes die ganze Bürde des Krieges trägt
und ein kleiner passiver Teil sich an den Lasten und an der Verant
wortung des Krieges vorbeizudrücken versucht . Die Maßnahmen , die
wir getroffen haben und noch treffen müssen , werden deshalb vom
Geiste einer nationalsozialistischen Gerechtigkeit erfüllt fein .
Wir nehmen keine Rücksicht auf Stand und Berufe . Arm und reich und
hoch und niedrig müssen in gleicher Weise beansprucht werden . Jeder¬
mann wird in diesem ernstesten Abschnitt unseres Schicksalskampfes zur
Erfüllung seiner Pflicht der Nation gegenüber angehalten , wenn nötig ,
gezwungen werden . Wir wissen uns auch dabei in voller Ueberein¬
stimmung mit dem nationalen Willen unseres Volkes . Wir wollen
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Schwere Abwehrkämpfe an der Südfront dauern an
Chartow nach Zerstörung friegswichtiger Anlagen geräumt / Angriff in Nordafrifa erfolgreich fortgesett

() Aus dem Führerhauptquartier , 18 . februar .

Das Oberkommando der Wehrmacht gab Donnerstag
bekannt :

Im west fantasischen Bergland und im Raum
von Krasnodar blieben die feindlichen Angriffe überall
erfolglos . Bei einem Angriff füdlich Noworofliist wurde
der Gegner auf die Küste zurückgeworfen .

Zwischen Asowschem Meer und dem Raum südöstlich
Orel dauerten die erbitterten Kämpfe an . Die Stadt
Chartow wurde von unseren Truppen nach planmäßiger
Zerstörung friegswichtiger Anlagen geräumt . Süblich der
Stadt zersprengten deutsche Banzer im Gegenstoß ein feind
liches Regiment . Die Luftwaffe griff im Raum um Charkow
in rollenden Einfägen feindliche Stoßgruppen und Marsch¬
tolonnen an .

Zahlreiche Angriffe und Vorstöße des Feindes im Raum
nördlich kurs heiterten unter hohen Verlusten des
Gegners .

In der Abwehrschlacht füdlich des Ladogajees Ichlugen
unsere Truppen die Sowjets , die vergeblich versuchten , in die
deutschen Stellungen einzubringen , erneut zurüd . Der Feind
verlor weitere 38 Panzer und hatte schwere blutige Verluste .

In Nordafrika wurde das leit Tagen laufende Ans
griffsunternehmen erfolgreich fortgefeht . Berbände der Lufte
waffe griffen in die Erdfämpfe ein und fügten dem Feind emp
findliche Ausfälle an schweren Waffen und motorisierten Fahr¬
zeugen zu .

In ben Gewässern westlich Algier verfenfte ein Verband
deutscher Kampfflugzeuge einen Transporter von 8000 BRT .
und beschädigte ein weiteres Schiff gleicher Größe durch Boms
bentreffer . In der Aeqäis schoß ein deutscher U - Bootjäger
yon brei angreifenden Torpedoflugzeugen zwei ab und beschä
bigte das dritte lo schwer , daß mit seinem Verlust gerechnet
werden kann .

Eine Arbeit von Millionen Händen hat eingefeht , und zwar
landauf , landab . Die Maßnahmen , die wir bereits getroffen
haben und noch treffen müssen , find einschneidend für das
gesamte private öffentliche Leben . Die Opfer , die der einzelne
Bürger dabei zu bringen hat , find manchmal schwer ; aber sie
bedeuten nur wenig den Opfern gegenüber , die er bringen
müßte , wenn er sich zu diesen Opfern weigerte und damit das
größte nationale Unglüd über unser Volt heraufbeschwörte .
Es ist besser , zur rechten Reit einen Schritt zu tun , als zu
warten und die Krankheit sich erst richtig festlegen zu lassen .
Man darf aber dem Operateur , der den Schnitt tut , nicht in
den Arm fallen oder ihn gar wegen Körperverlegung ankla
gen . Er schneidet nicht , um zu töten , sondern um das Le =
ben des Patienten au , retten .

Opfer find gerecht zu verteilen
Wiederum muß ich hier betonen , daß, ie schwerer die Opfer

find , die das deutsche Bolt zu bringen hat , um so dringender die
Forderung erhoben wird , daß sie gerecht verteilt werden .
Das will auch das Volk . Niemand sträubt sich heute gegen die
Uebernahme von auch schwersten Kriegslasten . Aber es muß
natürlich auf jeden aufreizend wirken , wenn gewisse Leute
immer wieder versuchen , sich an den Lasten überhaupt vorbet¬
zudrücken . Die nationalsozialistische Staatsführung hat die
moralische , aber auch staatspolitische Pflicht , solchen Versuchen
mannhaft , wenn nötig mit drakonischen Strafen entgegenzu¬
treten . Schonung wäre hier vollkommen fehl am
Blaze und würde allmählich zu einer Verwirrung der Ge
fühle und Ansichten unseres Volfes führen , die eine schwere Ge¬
fährdung unserer öffentlichen Kriegsmoral nach sich ziehen
müßte .

Wir sind somit auch gezwungen , eine Reihe von Maßnahmen
zu treffen , die zwar für die Kriegführung an sich nicht von
lebenswichtiger Bedeutung sind , die aber für die Aufrechterhal
tung der Kriegsmoral in der Heimat und an der Front er
forderlich erscheinen . Auch die Optik des Krieges , das heißt
das äußere Bild der Kriegführung , ist im vierten Kriegsjahre
von ausschlaggebender Wichtigkeit . Die Front hat angesichts
der übermenschlichen Opfer , die sie täglich zu bringen hat , ein
elementares Anrecht darauf , daß auch nicht ein einziger in der
Heimat das Recht für sich in Anspruch nimmt , am Kriege
und feinen Pflichten vorbeizuleben . Aber nicht

nur die Front fordert das , sondern auch der weitaus überwie
gende anständige Teil der Heimat . Die Fleißigen besigen
einen Anspruch darauf , daß , wenn sie zehn und zwölf und
manchmal vierzehn Stunden täglich arbeiten , fich unmittelbar
neben ihnen nicht die Faulenzer räkeln und gar noch die an
beren für dumm und nicht raffiniert genug halten . Die Hei¬
mat muß in ihrer Gesamtheit fauber und intakt bleiben . Nichts
barf ihr friegsgemäßes Bild trüben .

lieber zuviel als zu wenig arbeiten zur Erringung des Bars und Nachtlokale geschlossen
Sieges . Noch niemals ist ein Krieg in der Geschichte der Völker ver¬
loren gegangen , weil die Regierung zu viel Soldaten und Waffen hatte .
Sehr viele aber gingen verloren , weil das umgekehrte der Fall war .

Der totalfte Krieg ist auch der fürzeste
Ich habe schon in der Deffentlichkeit erklärt , baß die friegse

entscheidende Aufgabe der Gegenwart darin besteht , dem Füh¬
rer burch einschneidenste Maßnahmen in der Heimat eine
operative Reserve bereitzustellen , die ihm die Möglichkeit gibt ,
im fommenden Frühjahr und Sommer die Offensive aufs neue
aufzunehmen und den Versuch zu machen , dem sowjetis
Ichen Bolschewismus den entscheidenden Schlag
zu versezen , je mehr wir dem Führer an Kraft in die
Hand geben , um so vernichtender wird dieser Schlag sein . Es
ist also nicht mehr angebracht , unzeitgemäßen Friedensvorstel
lungen zu huldigen . Das deutsche Volt hat alle Veranlassung ,
nur an den Krieg zu denken . Das trägt nicht zu seiner Ver
längerung , sondern zu seiner Beschleunigung bet . Der totalste
und radikalste Krieg ist auch der kürzeste . Wir müssen im
Often wieder offensiv werden . Wir müssen dazu die
nötigen Kräfte , die im Lande in reichem Maße vorhanden sind ,
mobilisieren , und zwar nicht nur auf organisatorische , sondern auch
auf eine improvisatorische Weise . Ein umständliches bürokratisches
Berfahren führt hier nur langsam zum Ziele . Die Stunde
aber drängt ; Eile ist ihr geboten .

Auch früher im Kampf der nationalsozialistischen Bewegung
gegen den demokratischen Staat haben wir nicht nach einem

hwerfälligen Verfahren gearbeitet . Auch damals lebten wir
oft von der Hand in den Mund und trieben unsere politische
Strategie als System der ewig sich wiederholenden Aushilfen .Das muß auch heute wieder der Fall sein .

Ein Alarmruf muß durch das ganze Bolf gehen
ist also an der Zeit , den Säumigen Beine zu machen , fie

aus ihrer bequemen Ruhe aufgerüttelt werden . Wir
n nicht warten , bis sie von selbst zur Besinnung

und es dann vielleicht zu spät ist . Es muß wie ein
ruf durch das ganze Bolt gehen .

Es find deshalb eine Reihe von Maßnahmen getroffen wors
den , die dieser neuen Optif des Krieges Rechnung tragen . Wir
haben beispielsweise die Schließung der Bars und Nachtlokale
angeordnet .

Ich kann mir nicht vorstellen , daß es heute noch Menschen
gibt , die ihre Kriegspflichten voll erfüllen und gleichzeitig bis
tief in die Nacht in Amüsierlotalen herumfigen . Ich muß dar¬
aus nur folgern , daß sie es mit ihren Kriegspflichten nicht all¬
zu genau nehmen . Wir haben diese Amüsiertotale geschlossen ,
weil sie anfingen , uns lästig zu fallen , und das Bild des Kries
ges trübten .

Auch die Luxusrestaurants , deren Aufwand in
feinem Berhältnis zum erzielten Nugen steht . find geschlossen
worden . Es mag sein , daß der eine oder der andere auch
während des Krieges noch in der Pflege des Magens eine
Hauptaufgabe sieht . Auf ihn können wir dabei keine Rücksicht
nehmen . Wenn an der Front unsere kämpfenden Truppen

Vor der norwegischen Küste versentte eine Küstenbatterie
ber Kriegsmarine durch mehrere Bolltreffer ein feindliches
Unterseeboot bei einem erfolglosen Angriff auf ein
deutsches Geleit .

Einige britische Flugzeuge warfen in der legten Nacht bei
Störflügen über westdeutsches Gebiet planlos einige
Bomben .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen bei Tage über
raschend Küstenorte in Süd - und Südostengland sowie Vors
postenboote in den Küstengewässern an .

Weitere feindliche Stellungen in Tunesien befest
() Rom , 18 . Februar .

Der italienische Wehrmachtbericht vom Donnerstag hat
folgenden Wortlaut :

In Tunesien haben die Achsentruppen weitere feindliche
Stellungen befeht und haben einen von Bauzerstreitkräften
unterstügten feindlichen Gegenangriff abgewiesen , Ueber Tunes
ften wurden vier feindliche Flugzeuge abgeschossen . Drei fies
len dem Feuer von Bodentruppen , eines einem Jagdflugzeuge
zum Opfer . Nördlich von Algier griffen deutsche Flugzeuge
einen Geleitzug an . Ein 8000 - BRT . - Dampfer wurde vers
Jenkt , ein ebenso großer Dampfer wurde beschädigt . Ameri
fanische Kampfflugzeuge warfen Sprengs und Brandbomben
auf Cagliari , Quarto Sant , Elena und Gannostanaliga . Der
Angriff verursachte schwere Schäden an Wohnhäusern und
Opfern unter der Bevölkerung . Bisher wurden hundert Tote
und 235 Berlegte gemeldet , Bon unseren Jagdflugzengen ans
gegriffen , stürzten drei ber angreifenden Flugzeuge bei Sanssi ,
in der Umgebung von Maraminas , sowie westlich der Insel
San Pietro ab . Zwölf feindliche Flieger , die mit dem Fall
schirm abgesprungen waren , wurden gefangengenommen . Vor
Catania stürzte ein vom Fener eines unserer Kampfflugzeuge
gefaßtes Spitfire - Flugzeug ins Meer ab .

vom Grenadier bis zum Generalfeldmarschall aus der Felde
tü che effen , so glaube ich , ist es nicht zu viel verlangt , wenn
wir in der Heimat jeden zwingen , wenigstens auf die elemen
tarsten Gebiete des Gemeinschaftdentens Rücksicht zu nehmen .
Feinschmecker wollen wir wieder nach dem Kriege werden .
Heute haben wir wichtigeres zu tun , als den Magen zu pflegen .

Auch ungezählte Luxus - und Repräsentationse
geschäfte find mittlerweile aufgelöst . Sie waren für das
Taufende Publikum vilfach ein ständiger Stein des Anstoßes .
Zu taufen gab es dort praktisch kaum noch etwas , höchstens ein¬
mal , wenn man hier und da statt mit Geld , mif Butter oder
mit Eiern bezahlte . Was haben Geschäfte für einen Zwed , die
teine Waren mehr verkaufen und nur elektrisches Licht . Hei¬
zung und menschliche Arbeitstraft mit verbrauchen , die uns
anderswo , vor allem in der Rüstungsproduktion , an allen Eden
und Enden fehlen ?

Mode - und Frisierfalons heute überflüssig
Man wende hier nicht ein , die Aufrechterhaltung eines hol

den Friedensscheins imponiere dem Auslande . Dem Aus¬
lande imponiert nur ein deutscher Sieg ! Wenn
wir gesiegt haben , wird jedermann unser Freund sein wollen .
Würden wir aber einmal unterliegen , so könnten wir unsere
Freunde an den Fingern einer Hand abzählen . Wir haben
deshalb mit diesen falschen Illusionen , die das Kriegsbild ver
wischen , Schluß gemacht . Wir werden die Menschen , die dort
untätig in den leeren Geschäften herumstanden , einer nugbrin
genden Tätigkeit in der öffentlichen Kriegswirtschaft zuführen .
Dieser Prozeß ist eben im Gange und wird bis zum 15 . März
abgeschlossen sein .

Wir wollen lieber ein paar Jahre geflicte Kleider tragen ,
als einen Zustand heraufbeschwören , in dem unser Bolt ein
paar Jahrhunderte in Lumpen herumlaufen müßte . Was sol
len heute noch Modesalons , die Licht , Heizung und mensch
liche Arbeitskraft verbrauchen ? Sie werden nach dem Kriege ,
wenn wir wieder Zeit und Lust dazu haben , neu erstehen . Was
sollen & risiersalons , in denen ein Schönheitskult ges
pflegt wird , der ungeheuer viel Zeit und Arbeitskraft bean =
sprucht , der für den Frieden zwar sehr schön und angenehm , für
den Krieg aber überflüssig ist . Unsere Frauen und Mädchen
werden einmal unseren siegreich heimgekehrten Soldaten auch
ohne friedensmäßige Aufmachung gefallen .

Dienststellen müssen unbürokratischer arbeiten
In den öffentlichen Aemtern wird in Zukunft etwas schnel

ler und unbürokratischer gearbeitet werden . Es ergibt durchaus
fein gutes Bild , wenn dort nach achtstündiger Arbeitszeit auf

die Minute genau Schluß gemacht wird . Nicht das Bolt ist
für die Aemter , sondern die Aemter sind für das Volk da . Man
arbeite also folange , bis die Arbeit erledigt ist .
Das ist das Gebot des Krieges . Wenn der Führer das kann ,
so werden auch die Diener des Staates das fönnen . Ist für
eine längere Arbeitszeit nicht genügend Arbeit da , so gibt man
zehn oder zwanzig oder dreißig Prozent der Mitarbeiter an
die kriegswichtige Wirtschaft ab und stellt damit wieder eine

entsprechende Anzahl Männer für die Front frei . Das gilt für
alle Dienststellen in der Heimat . Vielleicht wird gerade da
durch die Arbeit in den Aemtern etwas schneller und etwas

weniger schwerfällig vor sich gehen . Wir müssen im Kriege
lernen , nicht nur gründlich , sondern auch promptzu arbei
ten . Der Soldat an der Front hat auch nicht wochenlang
Zeit , sich eine Maßnahme zu überlegen . Sie von Hand zu Hand
weiterzugeben oder in den Aften verstauben zu lassen . Er muß
sofort handeln , weil er sonst sein Leben verliert . Wir in der

Heimat verlieren zwar durch schwerfälliges Arbeiten nicht

unser eigenes Leben , aber wir gefährden damit auf die Dauer
das Leben unseres Volkes . Auch alberne Arbeiten , die mit dem

Kriege überhaupt nichts zu tun haben , müssen bei Industrie
und Verwaltung abgestellt werden . Vieles , was im Frieden
schön und erstrebenswert war , wirft im Kriege nur lächerlich .

Berechtigte Forderungen des lämpfenden und des arbeitenden Volkes
Ueberhaupt müssen alle , die im Dienste des Volkes tätig

find , dem Volfe in der Arbeit sowohl als auch in der äußeren
und inneren Haltung stets ein feuchtendes Beispiel
geben . Auch an Kleinigkeiten entzückt sich manchmal der öffent
liche Unmut . Es ist beispielsweise aufreizend , wenn junge
Männer und Frauen morgens um 9 Uhr in Berlin durch den
Tiergarten reiten und dabei vielleicht einer Arbeiterfrau be

gegnen , die eine zehnstündige Nachtschicht hinter sich hat und

zu Hause drei , oder vier oder fünf Kinder betreuen muß . Das

Bild einer wie im vollen Frieden vorbeigaloppierenden Kaval¬
tade kann in der Seele dieser braven Arbeiterfrau nur Bitter¬

feit erregen . Ich habe deshalb das Reiten auf öffentlichen
Straßen und Pläzen der Reichshauptstadt für die Dauer
des Krieges verboten . Ich trage auch damit , glaube

ich , den psychologischen Forderungen des Krieges Rechnung
und wohl auch den Forderungen der Rücksichtnahme auf die
Front . Der Soldat , der für ein paar Tage von der Ostfront

nach Hause in Urlaub fährt und vielleicht in Berlin einen

Tag Pause macht , wird durch den Anblick eines solchen Schaus
spieles einen ganz falschen Eindruck von der Reichshauptstadt
bekommen . Er steht ja nicht die in den Rüstungsfabriken täg

lich zwölf , vierzehn und manchmal sechzehn Stunden werken .

den Hunderttausende fleißiger und anständiger Arbeiter und

Arbeiterinnen , sondern eine fröhliche Reitgesellschaft . Man

fann sich denken , welche Eindrücke aus der Heimat er

an die Front weitervermittelt . Ueberhaupt muß jeder es sich

zu einem selbstverständlichen Gebot der Kriegsmoral machen ,

auf die berechtigten Forderungen des arbeitenden und fämpfen¬
den Volkes die größte Rücksicht zu nehmen . Wir sind feine

Spielverderber , aber wir lassen uns auch nicht das Spiel vers
derben .

Wenn beispielsweise gewisse Männer und Frauen sich

wochenlang in den Kurorten herumräfeln , fich

dort Gerüchte zu tratschen und schwer Kriegsversehrten und

Arbeitern und Arbeiterinnen , die nach einjährigen harten

Einjaz Anspruch auf Urlaub haben , den Blag wegnehmen , so
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t das unerträglich und deshalb abgestellt worden . Der Krieg
dit nicht die richtige Zeit für einen gewissen Amüfterpöbel . Uns
sere Freude ist die Arbeit und der Kampf , darin finden wir
unsere tiefe innere Genugtuung . Wer das nicht aus eigenem
Pflichtgefühl versteht , der muß zu diesem Pflichtgefühl
zogen , wenn nötig auch gezwungen werden . Hier hilft nur
hartes Durchgreifen .
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Es macht zum Beispiel auf das Bolt teinen guten Eindruck ,
wenn wir mit einer Riesenpropaganda die Parole ausgeben :
„ Räder müssen rollen für den Sieg !" , das ganze Volt daraus
Die Folgerung zieht und feine unnügen Reisen antritt , dagegen
arbeitslose Bergnügungsreifende dadurch mehr
Blag in der Eisenbahn befomiten . Die Eisenbahn dient heute
triegswichtigen Transporten und friegsnotwendigen Geschäftss
reisen . Urlaub hat nur der zu beanspruchen , der sonst in seiner
Arbeits oder Kampffraft schwer gefährdet wurde . Der Führer
hat seit Beginn des Krieges und lange vorher nicht einen Tag
Urlaub gehabt . Wenn also der erste Mann im Staate seine
Bflicht so ernst und so verantwortungsvoll auffaßt , dann muß
das für jeden Bürger und jede Bürgerin des Staates eine
stumme , aber doch unüberhörbare Aufforderung sein , sich auch
danach zu richten .

Die Regierung tut andererseits alles , um dem arbeitenden
Volfe in dieser schweren Zeit die nötigen Entspan =
nungsmöglichkeiten zu erhalten . Theater , Kinos ,
Musikfäle . bleiben voll im Betrieb . Der Rundfunk wird be¬

Strebt sein , sein Programm noch zu erweitern und zu vervoll¬
tommnen . Wir haben durchaus nicht die Absicht , über unser
Wolf eine graue Winterstimmung heraufzubeschwören . Was
dem Volke dient , was seine Kampf - und Arbeitkraft erhält ,
stählt und vermehrt , das ist aut und friegswichtig . Das Ge¬
genteil ist abzuschaffen . Ich habe deshalb als Ausgleich gegen
die eben geschilderten Maknehmen angeordnet , daß die geisti
gen und seelischen Erholungstätten des Volkes nicht vermindert ,
sondern vermehrt werden . Soweit sie unseren Kriegsan¬
strengungen nicht schaden , sondern sie fördern , müssen sie
auch von seiten der Staats - und Volksführung eine ents

sprechende Förderung erfahren . Das gilt auch für den Sport .
Der Sport ist heute keine Angelegenheit bevorzugter Kreise ,

sondern eine Angelegenheit des ganzen Voltes . UK . -Stellun
gen sind auf dem Sportbetrieb gänglich sinnlos . Der Sport
hat ia die Aufgabe , die Körperschaft zu stählen , doch wohl in
der Hauptsache zu dem Zweck , sie wenigstens in der schlimmsten
Notzeit des Voltes zum Einsak zu bringen .

Gelegenheit dazu bot , und ihn zu schlagen , wo er sich ihmstellte . Daß er Niederlagen erlitt , ist nicht das Entscheibende .
Entscheidend ist vielmehr , daß der große König in allenSchicksalsschlachten ungebrochen blieb , daß er unerschütterlichdas schwankende Kriegsglüd auf sich nahmt und sein ehernesHerz jede Gefahr überwand . Am Ende der sieben Jahre standRichts mehr hören von umständlichem Fragebogen -Univejen er, 51jährig, ein zahnlofer Sichtkranker unb von tausend

Das alles will auch die Front . Das fordert mit stürmischer
Zustimmung das ganze deutsche Bolt . Es will ieht nichts
mehr hören von friegsunwichtiger Betriebsamkeit und ähn =
lichen Wichtigtuereien , die Zeit und Aufwand erfordern . Es
will nichts mehr hören von einem überspannten umständlichen
Fragebogenunwesen für den Unsinn . Es will sich nicht in tau
send Kleinigkeiten verzetteln , die für den Frieden vielleicht
wichtig waren , für den Krieg aber feine Bedeutung besigen .
Es braucht auch nicht unter dauernder Erinnerung an das
schwere Opfer unserer Soldaten in Stalingrad an seine Pflicht
gemahnt zu werden . Es weiß , was es zu tun und was es zu
lassen hat . Es will eine spartanische Lebensfüh =
rung für alle , für hoch und niedrig und arm und reich . So
wie der Führer dem ganzen Bolte ein Beispiel gibt , so muß
das ganze Bolt in allen seinen Schichten fich dieses Beispiel
auch zum Vorbild nehmen .

Die Zeit , die wir heute durchleben hat in ihrer ganzen
Anlage für jeden echten Nationalsozialisten eine verblüf
fende Aehnlichkeit mit der Kampfzeit . Damals
und immer haben wir so gehandelt . Wir sind immer mit dem
Rolfe durch dick und dünn gegangen , und darum ist das Volk
uns auch auf allen Wegen gefolgt . Wir haben immer mit
dem Volfe gemeinsam alle Lasten getragen , und deshalb schies
nen uns die Lasten nicht schwer , sondern leicht zu sein . Das
Volt will geführt werden . Noch niemals gab es in der Ge¬
schichte ein Beispiel dafür , daß in einer fritischen Stunde des
nationalen Lebens das Volk einer tapferen und entschlossenen
Führung die Gefolgschaft versagt hätte .

Ich möchte in diesem Zusammenhange auch über einige
praktische Maßnahmen des totalen Krieges . die wir bereits
getroffen haben , ein paar Worte verlieren .

Swei Ziele : Soldaten für die Front Arbeiter undArbeiter und Arbeiterinnen für die Rüstung
Das Problem , um das es sich dabei handelt , heißt : Frei

machung von Soldaten für die Front , Freimachung von Arbei¬
tern und Arbeiterinnen für die Rüstungswirtschaft . Diesen
beiden Zielen müssen alle anderen Bedürfnisse un =
tergeordnet werden , selbst auf Kosten unseres sozialen
Lebensniveaus während des Krieges . Das soll nicht eine end¬
giftige Stabilisierung unseres Lebensstandards darstellen , son
bern es gilt nur als Mittel zur Erreichung des Zweckes , näm¬
lich des eines totalen Sieges .

Es müssen im Rahmen dieser Attion Hunderttausende von
UK -Stellungen in der Heimat aufgehoben werden . Die UK :
Stellungen waren bisher notwendig , weil wir nicht ausrei
chend Fach - und Schlüsselkräfte zur Verfügung hatten , die die
buch Aufhebung der ÜK - Stellungen leer werdenden Pläge
besetzen fonnten .

Es ist der Sinn der getroffenen und noch zu treffenden
Maßnahmen , die dafür benötigten Arbeitskräfte zu mobilisie¬
ren . Darum geht unser Appell an die noch außerhalb der
Kriegswirtschaft stehenden Männer und die bisher noch außer
halb des Arbeitsprozesses stehenden Frauen . Sie werden fich
diesem Appell nicht versagen wollen und auch nicht verlagen
fönnen . Die Arbeitspflicht für Frauen ist sehr
weitschichtig geworden , das heißt aber nicht , daß nur diejeni¬
gen , die im Gesez genannt worden sind , arbeiten dürfen .

Nur eine Dantespflicht gegenüber der Front
Jeder ist uns willkommen , und ie mehr sich für den großen

Umschichtungsprozeß in der inneren Wirtschaft zur Verfügung
stellen , um so mehr Soldaten fönnen wir für die Front frei
machen . Unsere Feinde behaupten , die deutschen Frauen seien
nicht in der Lage , den Mann in der Kriegswirtschaft zu er¬
Jeken . Das mag für bestimmte schwere törperliche Arbeiten
unserer Kriegsfertigung zutreffen . Darüber hinaus aber bin
ch der Ueberzeugung, daß die deutsche Frau feit entschlossen ist,
den Play , den der Mann , der an die Front geht , freimacht , in
türzester Frist voll auszufüllen . Wir brauchen uns da gar
nicht auf bolschewistische Beispiele zu berufen . Auch in der
deutschen Kriegswirtschaft sind seit Jahren schon Mil¬
lionen bester deutscher Frauen mit größtem Erfolg
tätig , und sie warten mit Ungeduld darauf . daß ihre Reihen
bald durch neuen Zuzua vermehrt und ergänzt werden . Alle
die , die sich für diese Arbeit zur Verfügung stellen , erfüllen
damit nur eine Dankespflicht der Front gegenüber . Hundert
tausende sind schon gekommen , hunderttausende werden noch
tommen . In fürzester Zeit hoffen wir , damit Armeen von
Arbeitsfräften freizumachen , die ihrerseits wieder Armeen von
lämpfenden Frontsoldaten freistellen werden .

Ich müßte mich sehr in den deutschen Frauen täuschen ,
wenn ich annehmen sollte , daß sie den hiermit an sie ergehen¬
den Appell überhören wollten . Sie werden sich nicht in engher¬
ziger Weise an das Gelek antlammern oder gar noch versuchen ,
durch seine Maschen zu entschlüpfen . Im übrigen würden die
wenigen , die infche Absichten verfolgen , damit bei uns nicht

landen . Aerztliche Atteste werden statt der aufgerufe¬
nen Arbeitskraft nicht als vollwertig angenommen . Auch eine
etwaige Alibi - Arbeit , die man sich beim Mann oder beim
Schwager oder bei einem guten Bekannten verschafft , um sich
unbeaufsichtigt weiter an der Arbeit vorbeidrüden zu können ,
wird von uns mit entsprechenden Gegenmaßnahmen beantwor =
tet werden . Die wenigen , die solche Pläne verfolgen ; tönnen
sich damit in der öffentlichen Wertung nur selbst
erledigen . Das Volf wird ihnen die größte Verachtung
zollen . Niemand verlangt , daß eine Frau , die dazu nicht die
nötigen förperlichen Voraussetzungen mitbringt , in die schwere
Fertigung einer Panzerfabrif geht . Es gibt aber eine Un¬
menge von Fertigungen auch in der Kriegsindustrie , die ohne
allzu starke förperliche Anstrengung geleistet werden können .
und für die sich eine Frau . auch wenn sie aus bevorzugten
Kreisen stammt , ruhig zur Verfügung stellen fann . Niemand
ist dafür zu gut , und wir haben ia nur die Wahl , hier etwas
Ganzes zu tun oder das Ganze zu verlieren .

Ist das Dienstmädchen nicht freizugeben ?
Es wäre auch angebracht , daß Frauen , die Dienstpersonal

beschäftigen , jetzt schon diese Frage einer Ueberprüfung unter¬
zögen . Man kann sehr wohl sich selbst dem Haushalt und den
Kindern widmen und sein Dienstmädchen freigeben oder den
Haushalt und die Kinder dem Dienstmädchen oder der NSV .
überantworten und sich selbst zur Arbeit melden .
Allerdings ist dann das Leben nicht mehr so gemütlich wie im
Frieden . Aber wir leben ja auch nicht im Frieden , sondern
im Kriege . Gemütlich werden wir es uns wieder machen .
wenn wir den Sieg in Händen haben . Jetzt aber müssen wir
für den Sieg unter weitestgehender Aufopferung unserer Be¬
quemlichkeit kämpfen .

Rotwendige Kräfte für die Landwirtschaft
Auch und gerade die Krieger frauen werden das verstehen .

Sie werden es für ihre höchste Verpflichtung halten , ihren Männern
draußen an der Front dadurch zur Seite zu treten , daß sie sich einer
friegswichtigen Arbeit zur Verfügung stellen . Das betrifft vor allem
die Landwirtschaft . Die Frauen der Landarbeiter haben hier ein gutes
Beispiel zu geben . Es gilt für alle Männer und Frauen der Grund¬
saß , daß es für niemanden angebracht ist , im Kriege sogar noch we¬
niger zu tun als im Frieden ; die Arbeit muß auf allen Ge¬
bieten vermehrt werden .

Schmerzen gepeinigter Greis , doch als Sieger auf demverwüsteten Schlachtfeld . Was haben wir denn den
entgegenzusetzen ? Höchstens nur den Willen und die Entschluß¬traft , es ihm , wenn die Stunde das gebietet , gleichgutun , wie
er unerschütterlich zu bleiben in allen Fügungen des Schicksals ,
wie er den Sieg auch unter den ungünstigsten Umständen hers
beizuzwingen und niemals an der großen Sache , die wir vers
fechten , zu verzweifeln .

Ich gebe meiner tiefen Ueberzeugung Ausdruck , daß das
deutsche Volt durch den tragischen Schicksalsschlag von Stalin
grad innerlich auf das tiefste geläutert worden ist .
Es hat dem Krieg in sein hartes und erbarmungsloses Antlig
hineingeschaut . Es weiß nun die grausame Wahrheit und ist
entschlossen , mit dem Führer durch dick und dünn zu gehen ,

Treue und zuverlässige Verbündete
An unserer Seite stehen treue und zuverlässige Bundesge

nossen . Das italienische Volk wird mit uns unter der
Führung seines großen Duce unbeirrt den Weg zum Siege
fortsetzen . Die faschistische Lehre hat es reif für alle großen
Schicksalsproben gemacht . In Ostasien fügt das tapfere ja pa
nische Volk der angelsächsischen Kriegsmacht Schlag über
Schlag zu . Drei Welt und Großmächte zusammen mit ihren
Verbündeten führen den Kampf gegen die plutokratische
Tyrannei und die bolschewistische Bedrohung .

Was fann uns geschehen , wenn wir uns den harten Proben
dieses Krieges mit fester Entschlossenheit unterziehen ! An
der Sicherheit unseres Sieges gibt es bei uns
teinen Zweifel . Während unsere Fronten im Osten ihre
gigantischen Abwehrschlachten gegen den Ansturm der Steppe
schlagen , rast der Krieg unserer U - Boote über die Weltmeere .
Der feindliche Tonnageraum erleidet Einbußen , die auch durch
tünstlich noch so hochgeschraubte Ersatz - und Neubauten bei
weitem nicht wieder wettgemacht werden können . Im übri
gen wird der Feind uns im kommenden Sommer wieder in
alter Offensivkraft fennenlernen ! Das deutsche Volt ist ent¬
schlossen , dem Führer dazu unter Aufbietung all seiner Ener
gien die nötige Möglichkeit zu verschaffen .

In diesen Tagen hat sich die englische und amerikanische
Presse sehr . ausgiebig mit der Haltung des deutschen
Boltes in der gegenwärsigen Krise befaßt . Die
Engländer kennen das deutsche Volt nach ihren Angebereien
angeblich viel besser als wir , seine eigene Führung . Sie geben
uns scheinheilig Ratschläge , was wir zu tun und zu lassen hät¬
ten , immer hinter ihrer irrigen Ansicht , das deutsche Volff non
heute gleiche dem Bolf von 1918 , das auf ihre Verführungs
fünfte hereinfiel . Ich habe es nicht nötig , gegen diefe An¬
nahme den Gegenbeweis zu führen . Der Gegenbeweis wird
vom kämpfenden und arbeitenden deutschen Volt ieden Tag
aufs neue erhärtet . Ich möchte aber zur Steuer der Wahr¬
heit an euch , meine deutschen Volksgenossen und genossinnen ,
eine Reihe von Fragen richten , die Ihr nach bestem Wissen
und Gewissen beantworten müßt . Als mir meine Zuhörer
auf meine Forderung vom 30. Januar spontan ihre Zustim
mung bekundeten , behauptete die englische Bresse am anderen
Tage , es sei ein Propagandatheater gewesen und entspreche in
feiner Weise der wahren Stimmung des deutschen Volkes .
Ich habe heute zu dieser Versammlung nur einen Ausschnitt
des deutschen Voltes im wahrsten Sinne des Wortes vor mir
sigen . Reihenweise deutsche Verwundete von
der Ostfront , Bein - und Armamputierte , mit zerschosse
nen Gliedern , Kriegsblinde , die mit ihren Rot - Kreuz -Schwe
stern gekommen find , Männer in der Blüte ihrer Jahre , die
vor sich ihre Krüden stehen haben , Dazwischen zähle ich an die
fünfzig Träger des Eichenlaubes und des Ritterfreuzes . Eine
glänzende Abordnung unserer kämpfenden Front .
ihnen erhebt sich ein Blod von Rüstungsarbeitern
und arbeiterinnen aus den Berliner Panzerwerken .
Wieder hinter ihnen siken Männer aus der Parteiorganisa¬
tion , Soldaten aus der fämpfenden Wehrmacht , Aerzte , Wis¬
senschaftler , Künstler , Ingenieure und Architekten . Lehrer . Be¬
amte und Angestellte aus den Aemtern und Büros . Eine
stolze Vertreterichaft unseres geistigen Le¬
bens in all seinen Schichtungen , der das Reich gerade jekt
im Kriege Wunder der Erfindung und des menschlichen Genies
verdankt . Ueber das ganze Rund des Sportpalastes verteilt
sehe ich Tausende von deutschen Frauen , die Jugend ist hier
vertreten und das Greisenalter . Kein Stand . fein Beruf und
fein Lebensjahr blieb bei der Einladung unberücksichtigt . Ich
fann also mit Fug und Recht sagen : Was hier vor mir sigt ,
ist ein Ausschnitt aus dem ganzen deutschen
Wolf on der Front und in der Heimat . Stimmt
das ? Ja oder Nein ?

Ueber die geseßliche Verpflichtung hinaus also gilt jetzt die Parole :
Freiwillige vor ! Welche deutsche Frau wollte es übers Herz
bringen , sich einem solchen Appell , den ich vor allem für die kämpfende
Front an die deutsche Frauenwelt richte , zu entziehen ? Wer wollte
jezt eine spicßige Bequemlichkeit über das nationale Pflichtgebot Zehn ernite Fragen an das deutsche Volt
stellen ? Wer wollte jezt noch angesichts der schweren Bedrohung , der
wir alle ausgesetzt sind , an seine egoistischen privaten Bedürfnisse
denken und nicht an die über alledem stehenden Notwendigkeiten des
Krieges ?

Diefer Krieg gilt vor allem dem Schuße unserer Kinder
Ich weise mit Berachtung den Vorwurf , den uns unsere Feinde

madzen zurüd , daß das eine Nachahmung des Bolscheismus sei . Wir
wollen den Bolschewismus nicht nachahmen , wir wollen ihn besie¬
gen , und zwar mit Mitteln und Methoden , die ihm gewachsen find .
Die deutsche Frau wird das am ehesten verstehen , denn sie hat längst
eriaunt , daß der Krieg , den heute unsere Männer führen , ein Krieg
vor allem zum Schuße ihrer Kinder ist . Ihr heiligstes Gut wird also
in diesem Kriege durch den Einsah des foftbarsten Blutes unseres
Volfes beschirmt . Mit diesem Kampfe der Männer muß die deutsche
Frau auch nach außen hin spontan ihre Solidarität belunden .

Sie muß sich lieber morgen als übermorgen in die
Reihen der Millionen schaffender Angestellten und Arbeiterinnen ein¬
reihen und das Heer der arbeitenden Heimat , auch durch ihre eigene
Person vermehren . Es muß wie ein Strom der Bereitschaft durch das
deutsche Volk gehen . Ich erwarte , daß sich nun ungezählte Frauen urd
vor allem Männer , die bisher noch keine friegswichtige Arbeit taten ,
bei den Meldestellen einfinden . Wer sich schnell gibt , der gibt sich
doppelt .

Daneben vollziehen sich großzügige Zusammenlegungen in unserer
allgemeinen Wirtschaft .

Opfer sind nicht zu vermeiden
Ich weiß , daß große Teile unseres Volkes dabei schwere Opfer

bringen müssen . Nach dem Kriege werden wir das , was wir heute auf¬
lösen , größer und schöner denn je wieder neu aufbauen , und der Staat
wird dazu seine helfende Hand leihen .

Ich wende mich in diesem Zusammenhang eindringlich gegen die
Behauptung , daß mit unseren Maßnahmen eine Stillegung des Mittel¬standes oder eine Monopolisierung unserer Wirtschaft bezweckt würde .
Nach dem Kriege wird der Mittelstand sofort wieder in größtemUmfange wirtschaftlich und sozial wiederhergestellt . Die augenblicklichenMaßnahmen sind ausschließlich Notmaßnahmen für die Kriegs¬
zwecke und Kriegsbedürfnisse . Sie sind lediglich auf das Ziel ausge¬richtet , den Sieg so schnell und so gründlich wie möglich erkämpfenzu helfen . Denn hier liegt der Weg zum Siege .

Ich streite nicht ab , daß uns auch angesichts der Durchfüh¬
rung der eben geschilderten Maßnahmen noch sorgensvolle Wochen bevorstehen . Aber damit schaffen wir iegt
endgültig Luft . Wir stellen diese Maßnahmen auf die Attio¬
ten des tommenden Sommers ab und begeben uns heute ,

ohne den Drohungen und Großsprechereien des Feindes irgends
eine Beachtung zu schenken , an die Arbeit . Ich bin glücklich ,
dieses Programm des Sieges einem deutschen Volle
vortragen zu dürfen , das diese Maßnahmen nicht nur willig
auf sich nimmt , sondern sie fordert , und zwar dringender , als
das ie im Verlaufe dieses Krieges der Fall gewesen ist . Das
Bolt will , daß durchgreifend und schnell gehandelt wird . Es
iit Zeit ! Wir müssen den Augenblickt und die Stunde nügen ,
damit wir vor tommenden Ueberraschungen gesichert sind .

Alles tun , was dem Siege nügt . . .
Ich wende mich bei diesem Appell an das ganze deut¬

iche Bolt . besonders aber an die Partei als die berufene
Führerin der Totalisierung unserer inneren Kriegführung . Sie
sicht nicht zum ersten Male vor einer derartigen gigantischen
Aufgabe . Sie wird diese Aufgabe mit dem an ihr gewohnten
revolutionären Elan zur Lösung bringen . Sie wird am ehesten
mit Trägheit und Indolenz , die sich hier oder da zeigen mögen ,
fertig werden . Der Staat hat seine Rahmengeseze erlassen
und wird deren in den nächsten Tagen und Wochen weitere er¬
lassen . Die Nebensächlichkeiten , die in diesen Rahmengesezen
unbeachtet bleiben , müssen vom Volke selbst unter der Führung
der Partei durchgeführt werden . Ueber allem aber , was wir
iezt unternehmen , steht für jeden gültig das moralische Gesez ,
nichts zu tun , was dem Kriege schadet , und alles zu tun , was
dem Siege nügt .

Das friderizianische Beispiel
Wir haben uns in den vergangenen Jahren oft in unseren

Zeitungen und Reden auf das friderizianische Beispiel . be =
rufen . Wir hatten gar teine Berechtigung dazu . Friedrich II .
stand im dritten schlesischen Kriege zeitweilia mit fünf Mil¬
lionen Preußen , wie Schlieffen berechnete , neunzig Millionen
Europäern gegenüber . Und schon im zweiten der sieben höl¬
lischen Jahre erlitt er eine Niederlage , die den ganzen preus
Bischen Staat ins Wanken brachte . Er hat niemals ge
nug Soldaten und Waffen gehabt , um leine Schlach
ten ohne größtes Rifito zu schlagen . Er betrieb feine Strategie
immer als ein System der Aushilfen . Aber er verfolgte da¬
bei den Grundsay , den Feind anzugreifen , wo sich ihm eine

Hinter

Ihr also , meine Zuhörer , repräsentiert in diesem
Augenblick die Nation . Und an Euch möchte ich zehn Fragen
richten , die Ihr mir mit dem deutschen Volke vor der ganzen
Welt , insbesondere aber vor unseren Feinden , die uns auch an
ihrem Rundfunk zuhören , beantworten sollt :

Erstens : Ich frage Euch : Seid Ihr entschlossen , dem Führer
in der Erkämpfung des Sleges burch did und dünn und
unter Aufnahme auch der schwierigsten persönlichen Belastun
gen zu folgen ?

Zweitens : Die Engländer behaupten , das deutsche Volt ist
des Kampfes müde . Ich frage Euch : Seib Ihr bereit , mit dem
Führer als Bhalang der Heimat hinter der fämpfenden Wehr¬
macht stehend , diesen Kampf mit wilder Entschlossenheit
und unbeirrt durch alle Schicfalsfügungen fortzusehen , bis
der Sieg in unseren Sänden ist ?

Drittens : Die Engländer behaupten , das deutsche Volt hat
feine Lust mehr , sich der überhandnehmenden Kriegsarbeit , die
die Regierung von ihm fordert , zu unterziehen . Ich frage
Euch : Seid Ihr und ist das deutsche Bolt entschlossen , wenn der
Führer es befiehlt , zehn , zwölf , und wenn nötig sechzehn
Stunden täglich zu arbeiten und das Lehte herzu¬
geben für den Sieg ?

Viertens : Die Engländer behaupten , das deutsche Volk
wehrt sich gegen die totalen Kriegmaßnahmen der Regierung ,
es will nicht den totalen Krieg , sondern Kapitulation . Ich
frage Euch : Wollt Ihr den totalen Krieg ? Wollt Ihr ihn ,
wenn nötig , totaler und radikaler , als wir ihn uns
überhaupt noch vorstellen fönnen ?

Fünftens : Die Engländer behaupten , das deutsche Bolt hat
sein Vertrauen zum Führer verloren . Ich frage Euch : 3it
Euer Vertrauen zum Führer heute größer ,
gläubiger und unerschütterlicher denn se ? Ist Eure Bereitschaft ,
ihm auf allen seinen Wegen zu folgen und alles zu tun , was
nötig ist , und den Krieg zum fegreichen Ende zu führen , eine
absolute und uneingeschränkte ?

Ich frage Euch als sechstes : Seid Ihr bereit ; von nun ab
Eure ganze Kraft einzusetzen und der Ostfront die Men¬
schen und Waffen zur Verfügung zu stellen , die
sie braucht , um dem Bolschewismus den tödlichen Schlag zu
versezen ?

Ich frage Euch fiebentens : Gelobt Ihr mit heiligem Eid ,
der Front , daß die Heimat mit starter Moral hint
ihr steht und ihr alles geben wird , was sie nötig hat , um
Sieg zu erkämpfen ?

Ich frage Euch achtens : Wollt Ihr . insbesondere
Frauen , selbst , daß die Regierung dafür sorgt , daß auch
deutsche Frau ihre ganze Kraft der Krieafy
rung zur Verfügung stellt und überall da , wo es
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möglich ist , einspringt . Männer für die From frei zu machen
und damit ihren Männern an der Front zu helfen .

Ich frage Euch neuntens : Billigt Ihr , wenn nötig , die radis
falsten Maßnahmen gegen einen tleinen Kreis von
Drüdebergern und Schiebern , die mitten im Kriege
Frieden spielen wollen und die Not des Bolles zu eigensüch
tigen Zweden ausnußen wollen ?

Seid Ihr damit einverstanden , daß , wer sich am Krieg vers
geh , den Kopf verliert ?

Ich frage Euch zehntens und zuleht : Wollt Ihr , daß , wie
das nationalsozialistische Parteiprogramm es gebietet , gerade
im Kriege gleiche Rechte und gleiche Pflichten
vorherrschen , daß die Heimat die schweren Belastungen des
Krieges solidarisch auf ihre Schultern nimmt , und daß sie für
hoch und niedrig und arm und reich in gleicher Weise verteilt
werden ?

Ihr habt mir Evre Antwort gegeben
Ich habe Euch gefragt , Ihr habt mir Eure Antwort gegeben ,

Ihr seid ein Stück Volf . Durch Euren Mund hat sich damit die Stel¬
lungnahme des Deutschen manifestiert . Ihr habt unseren Feinden daz
zugerufen , was sie wissen müssen , damit sie sich keinen Illusionen
und falschen Vorstellungen hingeben . Somit find wir von der ersten
Stunde unserer Macht an und durch all die zehn Jahre hindurch fest
und brüderlich mit dem deutschen Volk vereint . Der mächtigste Bun¬
desgenosse , den es auf dieser Welt gibt , das Volk selbst , steht hinter
uns und ist entschlossen , koste es , was es wolle , und unter Aufnahme
auch der schwersten Opfer den Sieg glänzend zu erstreiten . Welch e
Macht der Welt könnte uns jest noch hindern , alles
das durchzuseßen und zu erfüllen , was wir uns als Ziel gesteckt
haben , jetzt wird und muß es uns gelingen !

Ich stehe hier vor Euch nicht nur als Sprecher der Regierung ,
fondern auch als Sprecher des Boltes . Um mich herum sizen meine
alten Freunde aus der Partei , die hohe Aemter in der Führung von
Voll und Staat bekleiden . Neben mir sizt Barteigenoffe Speer ,
der vom Führer den geschichtlichen Auftrag erhalten hat , die deutsche
Rüstungswirtschaft zu mobilisieren und der Front Waffen in Hülle
und Fülle zu liefern . Neben mir sißt Parteigenosse Dr . Ley ; der
bom Führer den Auftrag erhalten hat , die Führung der deutschen Ar¬
beiterschaft durchzuführen und sie in unermüdlichem Einsatz für ihre
Kriegspflichten zu schulen und zu erziehen . Wir fühlen uns verbun
ben mit unserem Parteigenossen Sa udel , der vom Führer den Auf¬
trag erhalten hat , ungezählte von Hunderttausenden von Arbeitskräften
ins Reich zu bringen , die einen Zuschuß an die nationale Wirtschaft
darstellen , der vom Feinde überhaupt nicht eingeholt werden kann . Dar¬
über hinaus sind mit uns vereinigt alle Führer der Partei , der Wehr¬
macht und des Staates .

Sie alle , Kinder unseres Volfes , zusammengeschweißt mit dem
Wolfe in der größten Schicksalsstunde unserer nationalen Geschichte ,
wir geloben Euch , wir geloben der Front . und wir geloben dem
Führer , daß wir die Heimat zu einem Willensblock zu¬
fammenschweißen wollen , auf den sich der Führer und seine
Tämpfenden Soldaten unbedingt und blindlings verlassen fönnen . Wir
verpflichten uns , in unserem Leben und Arbeiten alles zu tun , was
zum Siege nötig ist . Unsere Herren wollen wir erfüllen mit jener
politischen Leenschaft , die uns immer in den großen Kampfzeiten
der Partei und des Staates wie ein ewig breunendes Feuer verzehrte .
Nie wollen wir in diesem Kriege einer falschen und scheinheiligen
Objektivitätsdufelei verfallen , die die deutsche Nation in ihrer Geschichte
schon soviel Unglück zu verdanken hat . Wir beschreiten den Weg zum
endgültigen Siege .

Als diefer Krieg begann , haben wir unsere Augen einzig und allein
auf die Nation gerichtet . Was ihr und ihrem Lebenskampf dient , das
ist gut und muß erhalten und gefördert werden . Was ihr und ihrem
Lebenskampfe schadet , das ist schlecht und muß beseitigt und abge
schnitten werden . Mit heißem Herzen und fühlem Kopf wollen wir
an die Bewältigung der großen Probleme dieses Zeitabschnittes des
Krieges Herantreten . Wir beschreiten damit den Weg zum endgültigen
Siege . Er liegt begründet im Glauben an den Führer . So stelle ich
denn an diesem Abend der ganzen Nation noch einmal ihre große
Pflicht vor Augen . Der Führer erwartet von uns eine Leistung , die
alles bisher dagewesene in den Schatten stellt . Wir wollen uns seiner
Forderung nicht versagen . Wie wir stolz auf ihn sind , so soll er stolz .
auf uns sein fönnen . In den großen Kriegen und Erschütterungen des
nationalen Lebens erst bewähren sich die wahren Männer , aber
auch die wahren Frauen .

Die Nation ist zu allem bereit . Der Führer hat befohlen , wir
werden ihm folgen . Wenn wir je treu und unverbrüchlich an den
Sieg geglaubt haben , dann in dieser Stunde der nationalen Besinnung
und der inneren Ausrichtung . Wir sehen ihn greifbar nahe vor uns
liegen ; wir müssen nur zufassen , wir müssen nur die Ent¬
schußkraft aufbringen , alles andere seinem Dienst unterzuordnen . Das
ist das Gebot der Stunde , und darum lautet die Parole : Nun ,
Wolt , steh ' auf . Sturm , brich los !

Holle Rohn
Roman einer Frau aus der Zeit der großen deutschen Wende

VON WALTER SCHAEFER - BRANDENBURG

27 ) Da gab es denn Funken . Die sprühten aus ihren blizenden
Augen , die zündeten aus ihren hart wie Hammerschläge
fallenden Worten . Und diesmal half ' s . Als sich am nächsten
Tage wieder die herumstreifende Bande zeigte , waren plög ,
lich ein paar uniformierte Beamte da , die für Ordnung sorgs
ten . Die Burschen verschmanden verdukt und eilig , aber da
sie von der Ausdauer der Gesetzeshüter durchaus nicht
überzeugt waren , versuchten sie ' s wieder und immer wieder .
Das Ergebnis blieb das gleiche : fie mußten schleunigst die
Straße räumen , wenn sie nicht unangenehm auffallen wollten .
Und das mochten sie feineswegs ; sie hatten nun begriffen ,
daß jezt zu anderen Methoden gegriffen werden mußte . Ganz
im stillen bereiteten sie den nächsten Schlag vor . Lange blieb
es ruhig um Holles Haus , und es gab Leute , die da meinten ,
es habe nun alles seine Ordnung und seinen Frieden .

Holle glaubte das nicht . Sie war auf einen neuen Angriff
gefaßt . Daß sie nicht wußte , woher und von wem er geführt
werden würde , das beunruhigte sie .

Es war ein seltsam unbestimmbarer Befehl , dem Holle ge¬
horchte , indem sie nun das Kind immer ganz in der Nähe
hielt . Da die Besucher des Ladens nun den kleinen Raum
zu feiner Stunde des Tages mehr füllten , war Plaz genug
für das Stühlchen , das sie dem Jungen nahe ans Scheu¬
fenster stellte . Das machte ihm viel Freude ; denn er liebte
es , über die niedrige Holzbrüstung , die das Schaufenster nachhinten abschloß , hinwegzuschauen und die Vorgänge auf der
Straße zu beobachten . Er konnte hell auflachen , wenn draufen
die größeren Kinder herumtollten und einander jaglen , wenn
ein Fuhrwerk vorüberrollte , wenn ein kleiner Hund über
die Straße sprang , wenn der Wind im Herbstlich gelben Blatts
werk der verkümmerten Bäume spielte und am Laub derZweige zerrte und zauste .

Es war ein Tag im späten September . Der Wind , der vonber See herkam , hatte die Wolken über der Stadt zusammen¬getrieben , und nun peitschte der Regen schwer gegen dieHäuser . Die Menschen draußen ergriffen die Flucht . Bald
war die Straße leer . Bedrückend und gewitterdunkel drohteder Himmel . Bert sah aus großen , verwunderten Augen aufdas blinkende Spiel der Regentropfen , die auf dem spiegel¬blanken Pflaster tanzten Dann lachte er und klatschte indie Hände .

Ein Windstoẞ heulte an der Häuserfront entlang . Nocheiner und noch einer . In der Küche klirrte die Tür , die zumGarten führte . Sie mußte offen geblieben sein ; nun spielte

Adolf - Hitler - Schüler Hans Th .
Der Erfolg der Erziehungsarbeit im Spiegel eines Jungen

otz . Die revolutionären Erziehungsgrundsäke , die der
Führer für die Jugenderziehung im völkischen Staat in seinem
Buche „ Mein Kampf " festlegte und deren Verwirklichung er
als entscheidend für die Zukunft des deutschen Boltes forderte ,
fanden ihre vollkommenste Erfüllung in den Schulen , die
seinen Namen tragen dürfen . In den Adolf Hitler =
Schulen wächst nach dem Ausleseprinzip wertvollste und fähigste

deutsche Jugend heran , die schon jetzt durch ihre totale Erzie
hung in der nationalsozialistischen Jugendgemeinschaft , durch
ihre charakterliche Haltung und ihren tatkräftigen Einjag
verspricht , einmal berufen zu sein , die Zukunft des Deutschen
Reiches verantwortungsbewußt in ihre Hände zu nehmen .

Auf den Adolf - Hitler -Schulen ist eine menschenformende
Kraft am Werte , wie sie unsere Zeit braucht . Sie unterdrückt
jedoch nicht die Eigenart des einzelnen soweit sie nicht
gegen das Empfinden der Gemeinschaft verstößt sondern
fördert und festigt sie und läßt den Jungen dadurch erst zur
selbständig denkenden und zielflar handelnden Bersönlichkeit
heranreifen , ein Ziel , das die Adolf - Hitler -Schule durch
ihre Erziehung mit allen Mitteln anstrebt . So bietet sich dem
Gast auf der Adolf -Hitler - Schule in Sonthofen ein ers
staunlich vielfältiges Bild - allein schon bedingt durch die
Herkunft der Jungen aus allen deutschen Gauen das durch
die Verschiedenartigkeit der Temperamente , Fähigkeiten und
Begabungen erst seine ganze Frische , Natürlichkeit und lebendige
Atmosphäre erhält . Und doch kann man von dem Gesicht des
Adolf - Hitler -Schülers sprechen , das sich schon bei den jüngsten
Jahrgängen zu formen beginnt . aber zwangsläufig bei den
älteren Hitlerjungen am tlarsten ausgeprägt ist und mit ihrem
äußeren Auftreten und ihrer inneren Haltung eine Einheit
bildet .

Einer von ihnen ist Hans Th . Aus einfachsten Verhält
nissen stammend , war für feinen Werdegang wie bei allen
anderen Adolf - Hitler -Schülern das Wort des Führers aus¬
schlaggebend , daß ohne Rücksicht auf Serfunft ,
Stand oder Beruf der Eltern jedem fähigen Kinde des
deutschen Volkes der soziale Aufstieg ermöglicht werden
müßte . Niemals hätten seine Eltern , die im Burgenland hart
an der ungarischen Grenze eine fleine Landwirtschaft von fünf
Hektar Land besigen , dem begabten Sohn aus eigener Kraft
eine höhere Schulbildung ermöglichen tönnen . Bom Abitur ,
dem die Abschlußbeurteilung der Adolf - Hitler - Schule gleich¬
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gestellt ist , konnte gar nicht die Rede sein . Auf Grund seiner
Bewährung in der Hitler - Jugend , seiner fameradschaftlichen
und aufgeschlossenen Haltung und den guten Ergebnissen bei
der charakterlichen , geistigen und förperlichen Auslese , die jeder
angehende Adolf - Hitler -Schüler durchmachen muß . wurde er
auf die nationalsozialistische Schule berufen .

Um auf diese Schule der Besten zu gelangen , ist nicht der
Wunsch der Eltern ausschlaggebend , weber der große Name des
Vaters noch sein Geldbeutel . Es gilt nur die Tüchtigkeit
allein , die Anlagen und Erbgesundheit und das Blut einer
tüchtigen leistungsfähigen Sippe . In der fleinsten Einheit des
Jungvolts war Hans Th . dem Bannführer aufgefallen , wurde
Don ihm als Anwärter für die Adolf - Hitler -Schule vorges
schlagen und ging in einer sich ständig verringernden Zahl
gleichwertiger Kameraden von Auslese zu Auslese ,
bis sein Gauleiter für den damals Zwölfjährigen den letzten ,
positiven Entscheid fällte .

Mit dem Lage seiner Aufnahme in die Schulen des Führers
fängt jedoch erst die entscheidende Zeit der Bewährung für
den Adolf -Hitler -Schüler an . Immer wieder muß sich heraus¬
stellen , ob der Pimpf und später der Hitlerjunge hält , was
man von ihm erwartet hat , ob er im Unterricht , im Sport und
in der Kameradschaft den hohen Anforderungen nachkommen
fann , furz , ob er dem Typ des Adolf - Hitler -Schülers ent¬

der Sturm mit ihr . Holle eilte nach unten . um fie zu
schließen . Sie schob den Riegel vor und wandte sich , dann
fuhr sie zusammen . Aus dem Laden klang ein Boltern ,
Prasseln , Splittern . Und der entsegte Aufschrei des Kindes .

Eine plötzliche Ahnung , eine lähmende Angst nahm ihr
für eines Atemzuges Länge alle Kraft . Mit einem wehen
Stöhnen riß sie sich auf und stürzte nach vorn . Ihr Blick
flatterte durch den Raum . Draußen ein hartes , lautes
Lachen , fliehende Gestalten . Im Glas des Schaufensters ein
Spannenbreites Loch , dolchspike Zaden rings um den Rand ,
Sprünge . bis zum Holz des Rahmens . Auf dem Fußboden
gefährlich blihende Scherben , ein losgeriffener Pflasterstein .
Berts Stühlchen umgestürzt , daneben das Kind , reglos , leise
wimmernd .

Holle brach vor ihm auf die Knie . Ihre Hände flogen .
Mit aufgeriffenen Augen starrte sie auf das Blut , das über
des Kindes Gesicht rann . . Von irgendwoher raffte sie ein
weißes Tuch , feuchtete es an , wischte das Blut fort . Unter
dem Stirnhaar flaffte eine Wunde .

Holle riß den Jungen in die Arme , prekte mit der einen
Hand das Tuch gegen die Wunde , stürzte aus der Tür , die
menschenleere Straße hinunter . Einige Häuser weiter , so
glaubte sie sich zu entsinnen , wohnte ein Arzt . Richtig , da
war das Schild . Sie sah den Namen nicht , hastete die
Treppe hinauf , flingelte . Ein Mädchen im weißen Mantel
öffnete ihr , sah das blutüberströmte Kindergesicht , führte die
Mutter in ein Zimmer , wand das Tuch mit geschicktem Griff
um die Stirn des Jungen , daß es fest bieft .

Dann stand Holle im Sprechzimmer des Arztes . Sie er
chrat . Den Mann hatte sie nicht suchen wollen . Sie kannte

dies Gesicht , in mancher Versammlung hatte sie es gesehen ,
mit Widerwillen , mit Verachtung : Dr . Löw . Jude , geistiger
Führer der roten Unterwelt . Einer von denen also , die es
verschuldet hatten , daß ihr Kind blutete . Holle war blaß ges
worben . Sie zitterte , hatte die Lippen hart geschlossen und
starrie in das Gesicht des Juden .

Der hatte e gleichfalls erkannt . Im Lächeln seiner
Augen blinkte der Spott . Dann sah er das Gesicht der jungen
Frau , sah es zum ersten Male so nahe und bewußt und er¬
fannte , wie schön es war . Sein Blid tastete über Holles
Gestalt hin , aufmerksam und wach , und der Ausdruck seiner
Augen wandelte sich .

Holle sah das , fie fühlte den abschäkenden Blick des Juden
wie eine widerwärtige Berührung . Da schoß ihr das Blut
ins bleiche Geficht . Sie drückte den Jungen an sich , wandte
sich und verließ das Zimmer . Es war fein Worte gesprochen
worden zwischen ihnen . . .

Als Holle wieder auf der Straße stand . lehnte sie sich er¬
Schöpft an die Hauswand Was nun ? Es war feine Zeit
mehr zu verlieren . Ihr Blick hekte die Straße hinab . Da
drüben fam ein Mensch . Sie eilte ihm entgegen , fragte
nach dem nächsten Arzt . Der Mann blickte verwundert zu dem
Hause hinüber , vor dem er Holle hatte stehen sehen . Aber
er fragte nicht , nannte eine andere Hausnummer .

Vorbildlich in Haltung und Leistung
spricht . Es gibt keine Verfegung und fein Sigenbleiben , dowird bis zum Schulabschluß die strenge Auslese weitergeführtund sondert den Grundsähen der Schule getreu aus , was nichtvoll bejaht werden kann .

Hans Th . steht iekt im vierten Jahrgang der Adolf¬Hitler -Schule . Seine überdurchschnittlichen charakterlichen ,geistigen und törperlichen Entwidlungsmöglichkeiten , die für
seine Aufnahme als Adolf - Hitler -Schüler ausschlaggebend
waren , haben sich durch die den ganzen Menschen erfassende
Erziehung Schritt für Schritt frei entfalten fönnen , wie es
auch aus den alljährlichen Beurteilungen durch seine Erzieherflar hervorgeht . Aus dem zwölfjährigen Stift wie die
Jüngsten auf den Adolf - Hitler -Schulen genannt werden
der zum erstenmal das Elternhaus verlassen hatte und noch
nicht allzu selbstsicher in eine ungewohnte Umgebung hinein¬
gestellt wurde , ist ein entschlossener . verantwortungsfreudiger
Hitler - Junge geworden , der fest im nationalsozialistischen Ge
Dantengut verwurzelt ist , der in seiner Jungengemeinschaft
aufgeht und sich doch mit Liebe und Dankbarkeit seinem
Elternhaus verbunden fühlt . Er hat gelernt , sich in die Ge¬
meinschaft einzuordnen , zu gehorchen , ebensogut fann er aber
führen und befehlen .

Wie auch die anderen Kameraden seines Jahrgangs war
er drei Monate lang als Lagermannschaftsführer
der Erweiterten Kinderlandverschikung in
der Slowakei eingesetzt . Hans Th . spricht in seiner gerad¬
linigen , viel Selbstvertrauen , aber feineswegs Ueberheblich¬
teit verratenden Art davon , wieviel ihm diese Zeit in mensch
licher und führungsmäßiger Hinsicht gegeben hat , wieviel ihm
die selbst durchgemachte Erziehung zu Mut und Härte geholfen
hat , die landverschickten Pimpfe zu einer wirklichen Lager¬
gemeinschaft zusammenzuschweißen . Seine Worte sind die
beste Bestätigung für das Prinzip der Adolf - Hitler - Schule , die
Irungen einmal im Jahr neben ihrem laufenden Dienst bei
der örtlichen Hitler - Jugend zu einem größeren Ein¬
say herauszuschicken , daß sie sich je nach ihrem Alter als
Führer in Pimpfenlagern , beim Erntedienst , in der KLV . , auf
Spielscharfahrten , im Fabrit oder im Bergwerkseinlak hal¬
tungsmäßig bewähren und zum tätigen Leben ihres Wolfes
Beziehung gewinnen .

Dieser Einsah war für Hans Th . auch die beste Vorberei
tung für seine Aufgaben als Jungzugführer des jüngsten
Jahrgangs seiner Schule . Mit Stolz spricht er von dieser Aus¬
zeichnung , die für ihn die sichtbarste Anerkennung durch seine
Erzieher ist . Dem Grundsah der Selbstführung gemäß , aus
dem heraus die Jungen die Wertmaßstäbe für ihr eigenes
Handeln , für das gewinnen , was richtig und falsch , was not
wendig und überflüssig ist , ist er nun ein Jahr lang außerhalb
der Unterrichtsstunden für den jüngsten Nachwuchs der Adolf¬
Hitler - Schule verantwortlich . Er ist ihr Führer , den sie selbst¬
verständlich anerkennen , ihr Kamerad , an den sie sich ver¬
trauensvoll mit all ihren fleinen Nöten wenden . In jeder
freien Stunde ist er bei ihnen , um dieses Vertrauensverhältnis
zu stärken , jeden einzelnen von ihnen ganz fennenzulernen und
dem erstmalig aus den verschiedensten Gauen zusammengewür
felten Zug ein einheitliches , straffes Gepräge zu geben .

Daß er trok dieser erhöhten Verpflichtung als Jungzug
führer im Unterricht Vorbildliches leistet , geht aus der Eine
stellung der Adolf - Hitler -Schüler zur geistigen Arbeit hervor .
Sie lernen nicht um der Erzieher oder um eines bestimmten
Lehrstoffes willen , sie lernen aus eigenem Willen und Antrieb
heraus , weil sie einmal als führende Männer auch auf geisti
gem Gebiet mehr leisten wollen und müssen als andere . Daß
Hans Th . hierbei die Geschichte bevorzugt , die „ Lehrmeisterin
für die Zukunft " , wie sie der Führer genannt hat , ist für ihn
als Adolf - Hitler -Schüler bezeichnend .

Sein Wunsch ist es jest , Offizier zu werden . Ob er nach
Schulabschluß dabei bleiben wird , oder ob er , wie die meisten
seiner Kameraden , später als politischer Führer der NSDAP .
in den Osten gehen wird , ist nicht entscheidend . Entscheidend
allein ist , daß er als Adolf - Hitler -Schüler , der die Befähiqung
zur politischen Führung n sich trägt , in dem erwählten Beruf
seine menschenführende und gestaltende Kraft im Sinne der
nationalsozialistischen Bewegung einsekt und sich fämpferisch
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Holle danke atemlos und eilte weiter . Nun las sie : Dr .
med . Dirksen , Arzt . Sie fühlte , wußte faum noch , wie alles
geschah ; sie sah ein ruhiges , ernstes Gesicht , sicher zugreifende
Hände , eine Schwester , die ihr das Kind abnahm . Des Arztes
beruhigende Worte , daß teine Gefahr sei , hörte sie noch .
Dann kam eine große Müdigkeit über sie , und gern ließ je
sich von der Schwester in einen Nebenraum zu einem großen ,
weichen Stuhl führen . Nun würde wohl alles gut werden . . .

Eine Stunde später ging sie heim . An ihrer Seite schritt
die Schwester und trug das Kind . Holle war dankbar da¬
für ; sie hätte die Kraft wohl noch nicht gehabt .

Vor ihrem Haus tam die Gegenwart wieder zu ihr . Und
diese Gegenwart war falt und grausam . Holle wurde zag
und fleinmütig vor ihr ; sie hätte in dieser Stunde die Welt
um Frieden bitten mögen , um nichts als Frieden für sich und
ihr Kind . Dann aber kam das andere :

In ihrem Laden fand sie den Mann Lembach und drei seiner
Kameraden . Nichts war mehr zu sehen von den Scherben ,
nichts von dem Pflasterstein . Das zerbrochene Glas war sau¬
ber aus dem Holzrahmen des Fensters gebrochen und fort¬
gebracht worden .

KeinerDie Schwester sah dies alles wie Holle es sah .
sprach ein Wort . Behutsam wurde das Kind zu Bett gebracht .
Die vier Männer standen mit einem unbeholfenen Lächeln
dabei und freuten sich , daß der Kleine Bert sogleich einschlief .
Sehr zufrieden nichten sie einander zu . Dann gingen sie leise
aus dem Zimmer , ließen sich von Holle nebenan um den Tisch
bitten . Die Schwester ging mit vertraulichem Gruß . Dann
war es eine Weile still im Raum .

Georg Lembach sprach als erster . Er fragte , und Holle gab
furze und klare Antwort . Die vier Männer nickten zu allem .
Holles Auskunft war wohl nur eine Bestätigung dessen , was
sie bereits wußten . Ihre Nähe gab der jungen Frau die flare
Ueberlegung wieder , nahm ihr die Verzagtheit . So sprach sie
am Ende ruhig von dem , was ihr nun die nächste Zukunft
bringen würde .

, ,Ich bin so dankbar , daß ich nicht allein sein muß in dieser
Stunde . Es hätte leicht sein tönnen , daß ich kleinmütig ge¬
worden wäre . Nun aber weiß ich , daß ich tapfer sein muß , so

tapfer , wie Ihr es seid . Ich weiß nicht , wie es weiter werden
wird mit dem , was ich begonnen habe . Morgen oder über¬

morgen wird der Lieferant zum ersten Male mit leeren Hän

den von mir gehen . Ich werde ihn nicht bezahlen können . Und

ich weiß genau , daß er mir feinen Aufschub gewähren wird .

Er darf es nicht tun , weil andere hinter ihm stehen , die das

nicht wollen , die auf den Tag gewartet haben . Ihre Stärfe ist

das Geld , und ich bin nur ein schwacher Gegner für sie . Aber
weil ich Euch hier fand , will ich den Kampf nicht aufgeben ;
vielleicht findet sich ein anderer , der mir die Ware gibt , die

ich brauche , und der warten will . Ich werde mich umsehen .
Denn ich sehe ja nun , daß es für mich um alles geht : um mich ,
um mein Kind . Ich will es ihnen nicht leicht machen ."

( yor jegung folgt .)
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Zu wenig Stühle / Bon Hans Frank
otz . Stein , der Befreier des deutschen Bauern . liebte , ob |

wohl er allen Grund gehabt hätte , auf Herkunft , Ramen und
Wert stolz zu sein , nichts so sehr wie bescheidene Einfachheit .
Infolgedessen begann er , falls die Notwendigkeit an ihn
herantrat , sich vorzustellen , nicht etwa : „ Karl , Reichsfreiherr
vom und zum Stein " ; noch gar fuhr er fort : Minister des
Afzile , Zoll , Fabrik - und Handelsdepartements im preußischen
Generaldirektorium , sowie Direktor der Seehandlung " ; auch
betonte er niemals : Besizer der ehemaligen Abtei Kappen .
berg . Sondern er sagte : ,Stein !" Und unter dem Gewicht
Dieser einen Silbe nickten manchem hochwohlgeborenen ,
manchem vielvermögenden Herrn die Knie :

92

Wie er es hielt , wünschte Stein es auch von denen , die zu
ihm famen , insbesondere von Bittstellern und Untergebenen ,
gehalten : furze Einführung flares Begehren fnappe
Begründung Schluß . Handelte iemand nicht nach diesem
ungeschriebenen Verkehrsgesetz innerhalb seines Amtes , so
fonnte er sicher sein , daß gemäß der Stimmung des Herrn
Ministers entweder donnernder Zorn oder blihender Spott
über ihn hinging . Das letztere hat ein junger Adeliger , der
das Haupt noch höher trug als die meisten seiner Standes¬
genossen , durch eine denkwürdige Handlung des Allgewaltigen
an sich erfahren müssen .

Kommt da eines Tages mit einem persönlichen Anliegen
zu Stein nach Berlin von den Gütern seiner Ahnen her ein
grünes Gräflein : geschniegelt , gebügelt außen und innen .
Weil er aber meint , daß man auf den ministerlichen Nach
tommen eines zur Reichsritterschaft gehörigen Adelsgeschlech¬
tes den besten Eindrud macht , wenn Alter und Umfang des
eigenen erlauchten Geschlechtes gebührend hervorgehoben
werden , so beginnt er , sich folgendermaßen vorzustellen :

Guillaune , Graf auf Walbot -Passenheim , Befizer von Annen¬

borf . Berenburg , Lüdemhausen , auch Herr zu Rethmar , Sessen¬
bach , Fallenthal -

Stein hörte mit unerschütterlicher Ruhe zu .
Der gräfliche Bittbruder fährt fort : Doktor der Rechtss

und Staatswissenschaften , Bergassessor , designierter Direttor
der Domänenkammer ."

Stein holt einen Stuhl . Den stellt er unmittelbar vor
den eitlen Besucher hin , der zweifellos noch geraume Weile
mit seiner Einführung fortfahren und nach Namen , Titeln ,
Aemtern auch seine vermeintlichen Dienste um das allgemeine
Wohl aufzählen wird .

Aber nein : Das Stuhlhinstellen verschlägt dem Grünling
die Rede .

Stein fagt also überhöflich : Segen Sie sich erst einmal ,
lieber Herr Graf !"

Der von Walbot -Bassenheim steht mit zweifelnder Frage
zu dem als Grobian verschrieenen Minister hinüber .

Stein , nicht die winzigste Miene verziehend , wiederholt
seine Einladung : „ Nehmen Sie doch ohne Bedenten Plaz ,
bester Graf ! Und zwar in Ihrem eigenen Interesse . Falls
es nämlich nicht sogleich geschieht , dürfte es Ihnen kaum noch
möglich sein . Denn ich fürchte : Für all die Herren , welche
Sie mir als Besucher schon genannt haben und sicherlich
weiterhin noch nennen werden , finden sich nicht genug Stühle
in meinem Amt . "

Da sezte sich, nicht ganz freien Willens , der Hochwohl¬
geborene so schnell wie niemals zupor auf seinen durchaus
menschlichen Allerwertesten .

Und nachdem er zu neuem Ansatz Luft geschöpft hatte ,
brachte der junge Graf seine Bitte vor , wie der um Deutsch¬
lands Geschid Hochverdiente Reichsfreiherr es liebte , der
wenn er sich vorstellte , ,Stein " sagte ; nichts als „ Stein " .

Paul findet sein Kinderbild / von KarlHermann Brinkmann
otz . Es gibt sonderbare Zufälle und seltsame Schicksale aus diesem

Kriege zu berichten , und so einen seltsamen Zufall , den der Unter¬
offizier Paul Laves in Frankreich erlebte , wollen wir hier erzählen .
Allerdings muß man , um diesen langen Weg zu kennzeichnen , schon
etwas ausholen .

Das war damals im Jahre 1916 . Paul Laves war damals brei
Fahre alt und ein stramm entwickeltes , artiges und hübsches Kind .
Der Vater Karl Laves aber stand schon seit dem Ausbruch des Welt¬
frieges in Frankreich als Soldat . Er hatte das Glück , über ein Biertel¬
Jahr bei einer Infanterie - Formation in dem französischen Dorfe Este¬
belles bei Lens zu liegen und wohnte in einem schönen Hause bei
einer Familie Heroguelle , die weiß Gott nicht gut auf die ver¬
brecherische Klicke , die auf englischer und französischer Seite den Krieg
angezettelt hatte , zu sprechen war . Sie betrachteten die Deutschen
nicht als Feinde , und so bahnte sich bald zwischen der Familie Hero¬
guelle und dem Vater Laves ein gutes Berhältnis an . In der fran
zösischen Familie wuchsen sechs Kinder auf , und so blieb es nicht aus ,
baß der Vater Laves stolz auch von seinem Jungen in Deutschland
erzählte . Als Paul nun im Dezember 1916 drei Jahre alt wurde ,
Schickte die Mutter an den Vater Laves eine gut gelungene Gelegen
heitsaufnahme von dem Sprößling Paul .

Dieses Bild schenkte der Vater Laves , nachdem er auf die Rück¬
Seite Namen und Wohnung geschrieben hatte , der Familie Heroquelle
gum Andenken , die das Bild des deutschen Kindes in ihrem Album
aufbewahrte . Später , als der Paul größer wurde , als er sich eine
Ahnensammlung zulegte und auch von sich selbst gern einen Lebens¬
Kauf in Lichtbildern gehabt hätte , erinnerte der Vater oft an das Bild ,
von dem man leider keine Abzüge mehr besaß . Dann verblaßte die
Erinnerung daran . Auch der Vater starb darüber .

Amtliche Bekanntmachungen

Stadt Leer , Aus der Stiftung der
Kirchhoffschen Eheleute tönnen
den Töchtern von akademisch ge¬
Bildeten Ostfriesen , vorzugsweise
von Aerzten , Beihilfen gewährt
werden , um ihnen eine entspres
chende Ausbildung zur Erwerbs
fähigkeit zu ermöglichen . Als Dft¬
friesen find solche Personen anzus
fehen , die einer alten ostfriest
fchen Familie angehören oder
lange in Ostfriesland gelebt
haben . Verwandte der Stifter ,
nämlich des Geheimen Sanitäts¬
rates Dr . Kirchhoff , feiner ver
storbenen Frau Adelaide , geb .
Dizen , und seiner zweiten Fraut
Hermine , geb . Rasch , in Leer ,
geben , auch wenn sie nicht Oft
friesen sind und wenn ihre Bäter
auch nicht akademisch gebildet find ,
nach den Stiftungsbestimmungen
allen anderen Bewerberinnen
vor . Anträge auf Beihilfen aus
der Stiftung sind mit genauem

einer BescheinigungSebenslauf ,
der Schule oder Lehranstalt und

Der Krieg tam im Jahre 1939 . Paul Laves war nun 27 Ja re
und zog im Dezember als Soldat an den Westwall . Und als der Vor¬
marsch los ging , war Paul Laves mit dabei und marschierte mit seinem
Regiment von Sieg zu Sieg . Als alles vorbei war , kam das Regi¬
ment in den Pas du Calais , in das Artols . Paul wurde mit mehreren
Kameraden in einem Hause in Estevelles einquartiert , das im Dach
geschoß von einigen Granaten getroffen und von seinen Bewohnern
berlassen worden war . Nichts erinnerte Paul an den Ort , den er aus
Den früheren Gesprächen des Vaters schon längst vergessen hatte . Eines
Abends faßen sie nun in dem Hause in der unteren Stube und
blätterten aus Langeweile in einem dicken , in rotem Plüsch einge¬
bundenen Lichtbilderalbum , das auf dem Tisch lag . Plöglich sagte einer
der Kameraden : Mensch , sieh mal hier , dieses Bild , sieht dieser
Bengel nicht wie ein deutscher Junge aus ? !" Und ein anderer meinte :
, , Gucke mal an , der sieht beinahe aus wie der Paul . "
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Paul fah nun ebenfalls das Bild an , betrachtete es lange und
meinte leise : , ,Wahrhaftig , das könnte ich wohl sein ." Dann nahm er
das Bild aus dem Karton heraus , wendete es und las . Ihm blieb
der Atem stehen , sein Herzschlag würde schneller . Das ist doch un¬
möglich , nein , das kann nicht stimmen " , flüsterte Paul , aber es ist
die Schrift seines Vaters . Sie stimmt genau , er fann sich nicht irren .
Das muß er sein , als er drei Jahre alt war . Das ist also das Bild ,
so erinnert er sich jetzt , von dem sein Vater früher oft gesprochen
hatte , wenn er von Frankreich erzählte . Nun lefen auch die Kameraden
bie Widmung , die auf der Rückseite steht : , ,Dieses Bild feines deutschen
Jungen widmet der Soldat Karl Laves aus Hannover seinen guten
deutschfreundlichen Wirtsleuten . 12 . Dezember 1916 . "

Und so sah sich der deutsche Unteroffizier Paul Laves in Frankreich
als dreijährigen Jungen wieder .

Bedauerns zurück . Victorbur
Wilde , den 30. Januar 1948 .
Nanne Backer .

NS . - Frauenschaft , Deutsches Frauen - Ehrenerklärung . Die Beleidigung , Lichtspiele , ,Schwarzer Bär " , Aurich
werf , Wittmund . Sonntag , 21. bie ich gegen die Ehefrau Mehme
Februar 1943 , 16 Uhr , veranstalrich Wilten ausgesprochen habe ,
tet bei . Onnen , Am Markt , die nehme ich mit dem Ausdruck des
NS . - Frauenschaft / Deutsches Frau¬
entert , Wittmund , eine Feier an
läßlich bes 10jährigen Bestehens
der NS . - Frauenschaft , Wittmund .
Es sprechen Kreisfrauenschafts¬
leiterin Frl . Janssen und Barici
genoffe Kramer , Norden . Wir
laden alle Volksgenossen herz
lich dazu ein .
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Zu verkaufen

Solzabgabe . Klostermeier Friedrich
zu Führden in Jührden läßt
Dienstag , 23. Februar , 14 Uhr ,
in feinen zu Jührden belegenen
Holzungen : 120 fm . Miefern
letchtes Bauholz , Richeln und
Reuter 118 fm . Eichen
Bau - , Bagen , Pfahlholz sowie
Richeln an Selbstverbraucher

lungsfrist zur Tage abgeben , bzw .
und Kleinhandwerker mit Sah¬

verkaufen . Versammlung beim
Klosterhof . Gustav Koch , vereid .
Versteigerer , Westerstede .

Solaverkauf .

"

Landwirt Gustav

Urtz , der Reiler
Eine Jagdfffizze von Frhr . v . Bischofsshausen

otz . Zwet Tage und zwei Nächte lang hatte es ununterbrochen geschneit , und erst am Morgen des dritten Tages hörte das Flöckens
geriesel auf . Urß , der uralte Basse , hatte sich einschneien lassen in desriesigen Fichtendickung und fühlte sich in seinem Kessel ganz wohl
denn es war warm und windgeschützt unter dem dicken Schnee , und
Hunger hatte er auch nicht . Kurz bevor er sich hier einschob , hatte es
am Eschenkamp ein eingegangenes Reh gefunden , das den Lungen
würmern zum Opfer gefallen war . Na ja , viel Fleisch saß ja nicht
mehr daran , aber an der alten starken Ricke war immerhin noch
genug dran gewesen . Und übrig blieb nur der Unterkiefer und eins
paar Lauffnochen . Trotzdem war Urtz schlechter Laune . Er ärgerte
sich über den tiefen Schnee , der das Fortkommen erschwerte und
schnell müde machte . Wenn man erst so viele Jahre auf dem Bucket
hat wie er und außerdem noch einen zerschossenen , schief angeheilten
Borderlauf , dann merkt man das . Und dabei war doch Rauschzeit , wa
jeder anständige Keiler sich tummeln muß , um all seinen außerehelichen
Verpflichtungen nachzukommen . Schließlich zog dieser verwünschte Neus
schnee einem auch noch Jäger und Hunde auf die Schwarte ! Nung
seine Fährte sollten sie bei dieser , Neuen so leicht nicht zu sehen be
kommen , dazu war der alte Urz viel zu schlau . Hatten thn die Zwei¬
beine mal gefunden , dann war das immer nur daher gekommen ,
daß ihm das schwache junge Zeug die Jäger auf den Hals gehezt hatte .

Doch da gab es ihm plötzlich einen Ruck ! Er hatte da doch irgends
ein Geräusch vernommen ? Da , schon wieder ! Ein Grunzen und Quies
ken . Also steckten doch wahrhaftig wieder andere Sauen in seiner
Dickung . Aber das konnte doch auch es toar ja Rauschzeit . Hm ,
fchlafen konnte er nicht , da war ' s ja wohl schon besser , einmal nach
dem Rechten zu sehen .

Mit einem Ruck war Urz hoch und schüttelte sich die Schneelast
vom Körper , daß sich eine wahre Wolke um ihn ausbreitete . Dann
stellte er die Teller nach vorn und lauschte . Aha , da vorn ! Und schon
schob er sich , einen wahren Graben durch den Schnee pflügend , auf
das Geräusch zu .

Halt ! Da vorn ist eine Bewegung , der Schnee stäubt ; richtig ,
ein schwächeres Stück Schwarzwild zieht gerade auf ihn zu . Pozz Fraß
und Luder !" brummelt der alte vor sich hin . , ,Glück muß der junge
Mann haben ! Das ist ja die nette fleine Suse Serof !" und eben will
er die junge Bache freundlichst begrüßen , da sieht er , genau in Kiel
linie hinter ihr , dicht aufgeschlossen , ein zweites Stück . Borbei ist alle
gute Laune . Kochende Wut befällt ihn . Das ist ja wahrhaftig Wurf
Brecher , dieser eingebildete Kerk , der sich für den stärksten Keiler der
Heide ausgibt . Der Wolf soll ihn holen ! Dem werd ich mal auf die
Läufe bringen ! Ohne die Kleine Sufe noch eines Blickes zu würdigen ,
schiebt Urz sich an ihr vorbei und nimmt den verhaßten Gegner an
mit geiferndem Gebräch und klapperndem Gewaff . Doch Wurf Brecher
ist ein Keiler in seinen besten Jahren und denkt nicht daran , das Feld
zu räumten . Wütend suchen die Keiler sich die Flante abzugewinnen ,
da in die hartgepanzerten Schilder der Blätter auch die haarscharfen
Gewehre nicht einzudringen vermögen . Urt ist an Masse und Wucht
überlegen . Aber Wurf , der Jüngere und Gewandtere , wird durch keinen
Körperschaden behindert . Er fühlt , wie sein Widersacher allmählich
schwächer und matter wird , er spannt seine Sehnen und Muskeln an
bis zum äußersten , und als nun Urz einmal ausrutscht , da hat der
Jüngere zugeschlagen . Einen langen Riß schnitt der haarscharfe Hauer
in die ungefchüßte Weiche , aus dem nun das Gescheide hervorquillt
und roter Lebenssaft in den weißen Schnee rinnt . Der alte Kämpe
fintt zusammen . Doch Wurf läßt nicht von ihm . Mit immer neuen
Schlägen treibt er den Wunden aus der Dicung heraus in die Buchen¬
stangen und trollt erst ab , als er nahende Schritte vernimmt .

Der Jäger ist es , der nun abspürt . Rot leuchtet von weitem die
Wundfährte ihm entgegen , und jetzt eräugt er auch den Bassen , der
traftlos an einer Buchenstange lehnt . Eine Kugel macht den Qualen
des Keilers ein Ende .

Gutssekretär sucht zum 15. 8. 43
oder später Vertrauensstellung .
47 Jahre alt , mit Lohn , Steuer¬
und Kassenwesen und allen son

Werbeanzeigen

ftigen Büroarbeiten vertraut. Lichtspiele , Emden

Freitag bis Dienstag , tägl . 8. 30,
6. 30 Uhr , Sonntag auch 1. 00 Uhr :
Emil Jannings in dem großen
Wolfgang -Llebeneiner -Film : Die
Entlassung . Die Tage vor ber Schriftl . Angebote erbeten unter
Entlassung Bismarcks . bie ent 1259 an die OTB ., Emden ,
scheidend die Weltgeschichte unse - Witwe , ohne Kinder , 50 Jabre ,
res Jahrhunderts beeinflußte , ge¬ fucht Stelle im frauenlofen
winnen in diesem gewaltigen Haushalt . Schriftl . Angebote
Film noch einmal Leben . Mit : unter 197 an die OT3 . . Beer .
Th . Loos , Werner Hinz , Werver Junges Mädchen , mit Kenntnissen
Krauß , Carl Ludw . Diehl u . a in Maschinenschreiben , sucht Be
Jugend üb . 14 Jahre hat Zutritt . schäftigung im Büro . Pflichtfahr

beendet . Schriftl . Angebote unter
A 110 an die DTH . . Aurich ,

Mädchen, Bäckerstochter. Bäckerei
Stellung als Ladenhilfe sucht jung .

oder Lebensmittelgeschäft bevor¬
zugt . Schriftl . Angebote unter
Nr . 196 an die OTZ . , Weener .

Stellung im Haushalt sucht Saus
gehilfin , 19 Jahre alt , an felb
ständiges Arbeiten gewöhnt . An¬
gebote an Marie Grohn , Wies
moor über Wittmund .

Unterricht

er erteilt in Aurich einem 17jähr.
Mädchen Unterricht im Maschinen¬
schreiben und in Stenographie ?
Schriftl . Angebote unter 2 116
an die OTB . , Aurich . .

tend ,

Kaufgesuche

Thye in Klamperesch läßt Sonn - Gelle und Sänte teglicher Art tauf
abend , 20. februar , 14 Uhr in laufend Julius Müller Leer .
feinen su Linswege belegenen Jedes Quantum Dünger taufe lau¬
Büschen Hollriede " u Röttie "
190 fm . Eichen , Stellmacher - , Baus

pfäble , 50 fm. Nadelhols , Bau¬
u. Pfabibols , 30 Nr . Eichen - Michel¬

und Michelbols, fowie 40 Ne Federwagen , gut erhalten , au laufen
Brennbols an Kleingewerbetrei gesucht. Schriftl. Angeboteunter

Hengststation Georgsheil . Fernruf
222 . Wir empfehlen zur Zucht die

1785 , 1941 Ia Brämie und Sieger
beiden Siegerhengste : Gundalf "

ehrenpreis , Vater : Br . Hengst
Gunther " 1728 , Mutter : Pr .

Stute Diana 11" 27224. Gun
bolf " lieferte bei den letzten
Herbstschauen 14 prämiierte Nach
tommen , und : Gruson II " 1828 ,
1942 Ia Angeld und Staatsehren
schild , Water : Pr . - Hengst Gru
fon " 1600 , Mutter : Pr . Stute

Leni II " 29865 , ferner ben 3Auskunft über die Vermögensfährigen tiefen schweren Voranberhältnisse an den Stiftungs¬
borstand , zu Händen des unter Water : Pr . -Fuchshengst

geld-Fuchshengft: Grobian " 1848,
Godin "

zeichneten Bürgermeisters dex 1754 , Ta - Brämie ,Stadt Leer (Ostfr .) . bis zum 10. Mutter : Pr .
Fuchsstute , Theodora " 29573 . DasMärz 1943 einzureichen . Leer ,
Deckgeld beträgt : (Decantragsge( Oftfr . ) , den 15. Februar 1943 . RM .bühr eingeschlossen ) 75 . ¬Der Stiftungsvorstand . Drescher . Ein Fohlengelb wird für 1944 ge¬Gemeinde Loga . Es wird an die borene Fohlen nicht gehoben .Einzahlung der am 15. Februar Vorführung am Dienstag , dem1943 fällig gewefenen Gemeinde : 23. Februar , um 1 Uhr mittags ,und Gewerbesteuer erinnert . Bab

Jungen haben , soweit noch nicht gelegentlich ber Stutenförung
Geschwister Uphoff .geschehen , bis spätestens Ende bic

fes Monats zu erfolgen. Loga, Sengststation Utwerdum . Gernruf 1275 an die DTB. , Emben .
Den 17 . Februar 1943 . Der Bür
germeister .

Partei und Gliederungen

NS . . Gemeinschaft Kraft . burch
Freude " , Ortsdienfistelle Friede¬
burg . Sonnabend , 20. Februar ,
19. 30 Uhr , bei Gastwirt Her¬
Tens : Varieté . 1 . a . wirken mit :
Fred Büsing , grotester Komiter :
Teddy , tomische Extravaganz ;
Benno Jano , Ansager und Bau
berkünstler ; Kay -Seller , Excen¬
triter ; Käte Merz und Ass . , Kom
binationsaft . Eintritt : Vorvers
Jauf 1,50 RM . , Kaffe 1,80 MM .
Vorverkauf an den bekannten
Stellen .

NS . Gemeinschaft
Freude " , Ortsdienststelle Wiess
moor , Sonntag , 21. Febr . , 15 und

= Kraft Durch

"

Stelle im Privathaushalt , mit klein.
Landwirtschaft , wo das Rochen
und etwas Nähen erlernt werden
Tann , von jungem Mädchen zum
1. oder 15. Mat gesucht . Schriftl .

Tauschgebe Torf in
Schiffer Jann Hinrichs , Auricer
Wiesmoor 2 , Post Speßerfehn .
Fernruf Wiesmoor 68 .

Straße 6 .

Angebote unter A 113OTZ . Aurich .
Stelle als Hausgehilfin für Hausund Garten , auch Geschäft oder

Gastwirtschaft , sucht 23jähr . Mäd¬
chen zu Ostern . Schriftl . Angebote
stater & 217 an die DX8. Leer .

Stelle inals Vormittagshilfe
Emden von junger Frau gesucht .
Schriftl. Angebote unter & 1271

bende , Handwerker und örtliche 1264 an die OTB . , Emden .
Selbstverbraucher mit 3ab - Rohe Kanin , Safens , Fuchs - und
Iungsfrist öffentlich verlaufen ltisfelle , fauft Kürschnermeister
bzw . aur Taxe abgeben . Ver M. Richlesche , Leer , Seisfelder
fammlung und Beginn im
Busche Solriede " . Wefterftebe . Wörterbücher , Ratein - Deutsch und

Damenivintermantel ,
Gustav Koch , vereid . Versteigerer . Griechisch -Deutsch , zu laufen ge

braun , gitt fucht . Schriftl . Angebote unter
erhalt ., Gr . 44 (40 m . ) , zu ver

an die DT3 . , Emben .
1265 an bie DTS . , Emden . Pflichtjahrstelle in Emben für meine

laufen . Schriftl . Angebote unter Pferdezugwagen , gummibereift , für Tochter gesucht . Schr . Angebote
Milchanfuhr geeignet , 50 bis 60 unt . E 1270 an die DT8 . , Emden .

Georgshell 142 hält zur Zucht Stubenofen , gut erh . (35 RM . ) , zu Str . Tragkraft , zu kaufen gesucht. Stelle als Fräulein im landwirtsch.empfohlen , 1. ben schweren An - verkaufen . Johannes Schmidt , Molkereigenoffenschaft Friedeburg . Betrieb , evtl . fönnen auch schrift
geld - und Prämienhengst Gote " Emden -W . , Hinne -Robe -Str . 11. Nähmaschine , gut erhalten , 811 liche Arbeiten mit übernommen
Mr . 1807 , V . : Prämienhengst Fuchspels , gut erhalten ( 180 RM . ), laufen gesucht , Leer , Burfehner

Goldmann " 1626 , M . : Prämien zu verkaufen . Schriftl . Angebote Weg 25 a . werden , von jungem Mädel im
Kreise Leer sofort gesucht . Schr .

Ed unter 2214 an die DT8 . , Leer . Krankenfahrstuhl , auch reparaturbeftute Zoga " 29230 von Angebote unter & 208 an die
ftein II ". Gote " erhielt 1 b-An- Schrankuhr , neu (120 Nm . ) Kinder dürftig , zu leihen oder kaufen D23 . , Leer .
geld und 1a -Nachzuchtprämie . regenmantel , neu (35 m . ) , 1 gesucht . Schriftl . Angebote unter Pflichtjährstelle für meine Pflege¬
2. den schweren , durch hervorra - Kostüm , Gr . 42 (40 m . ), zu ver¬ 1266 an die OTB . , Emden . tochter , 14 Jahre alt , zum 15.
genden Gang sich auszeichnenden aufen oder geg . II . Hund oder Feder Posten Stuhlbinsen im Auf¬

April gesucht . Umgebung Neer¬
Fuchshengst „ Ehrhard " Nr . 1820, Damenfahrrad zu tauschen gesucht . trage zu laufen gesucht : Bitte um moors od . Leers bevorzugt . Sch .
V . : Prämien -Fuchshengst ,,Egard " Schriftl . Angebote unter 2 216 Angebote mit Preisangabe . Be¬

an die DT8 . , Leer . Angebote unter 2 210 an die
1713 , M . : Sternstute Therese " Schädigte Stühle werden auch geg . DEZ . , Beer .
25595 von , , Emshörn " aus der Abgabe von Binsen neu gebunden . Stelle als Haushälterin in fleinem
Zucht des Herrn Becker -Neßmer Joh . Frerichs , Halbemond .
fiel . Das Deckgeld beträgt (Deck¬ Shortwagen und islammiger Gas¬

Lichtspiele , Emden . Erstaufführung . herd zu laufen gesucht .antrags Gebühr eingefchloffen
75 - RM . Ein Fohlengeld wird Das reizende musikalische Lust Schaber , Leer , Bremer Straße 41 .

Frau

für 1944 geborene Fohlen nicht spiel : " Ihre Melodie " . Jugend - Kleines Sofa , gut erhalten , 3
erhoben . Vorführung am Diens - Cavitel -Theater , Emben . Krach im

liche zugelaffen .
tag , dem 23. Februar , 14 Uhr .
H. Lindena . Borderhaus " . Ein Luftspiel mit :

Lotte Wertmeister , Ernst Waldow ,
Rotraut Richter , Grethe Weiser ,

Paul Westermeier . Jugendliche
fiber 14 Jahre haben Zutritt .

Lichtspiele Remels , Sonnabend , 20Uhr : Der neue große Terra - Pflichtfahrstelle auf dem Bande
Film Fronttheater " . Mit : Seli im Kreise Beer für meine Toch
Finkenzeller , René Deltgen , ter gesucht . Schriftl . Angebote
Neue Wochenschau . Jugend hat unter & 189 an die O28 . , Leer .

18 Uhr , bei Gastwirt Hermanns , Blond . jung . Mädchen , bas Sonn¬
Birkhahnfrug " : Varieté . 1 . a. tag , 24. Jan . , tm Gilzug Olden

wirken mit : Fred Büsing , grotes burg ab 21 . 24 , Leer an 22. 15 bon
fer Komiter ; Teddy , komische Soldaten ein Buch zum Lesen erExtravaganz ; Benno Jano , An - hielt , wird um Angabe ihrer
fager und Zauberkünstler ; Kay- Adresse unter N 154 an die DTBSeller , Ercentrifer ; Käte Merz Norden , gebeten .
und Ass . , Robinationsaft ,
tritt : Vorverkauf 1,50 M . ,
Kaffe 1,80 RM . Vorverkauf an
den bekannten Stellen .

Gins Suche jemand , der mir meinen II.
Garten bearb, kann (leicht, Eand¬boden ) . Lang , Norden , Nord¬
Detcher Straße 112 .

Film - Theater

faufen gesucht . Schriftl . Angebote
unt , N 153 an die DT3 . , Norden .

Swillingswagen zu kaufen gesucht .

beckerstraße 7.
Frau Walter , Norden , Störte

Stellengesuche

Zutritt, 14.30 Uhr: Große Mär- Kraftfahrer fucht Stellung. Führer¬
chenvorstellung Die verzauberte schein aller Klassen , Schr , Ang .
Prinzessin und Beiprogramm . unt . 1261 an die OT3 . . Emden

bürgerlichen , frauenloseit Beamten¬
oder Geschäftshaushalt , am lieb
sten bei 1 oder 2 Kindern , für
meine Freundin (Ostfriesin ) sofort
oder später gesucht . Schr . Angeb .
unt . E 1257 an die OTZ . , Emden .

Stellung im Haushalt zum 15. 8 .
oder 1. 4. gesucht . Tini Seemann ,
Jheringsfehn Nr . 91 .

Pflichtjahrstelle für meine 14fähr .
Tochter gesucht . Schr . Angebote
unt . & 1274 an die DTB . , Emben .

Jung . Mädchen (16 % 3 . ) im April

die hausw . Lehre beendend, Kenn
nisse in der mod . Küche u . t . Backen ,
wünscht geeig . Wirkungsfreis , am

Bis einschließlich Montag

Ihre Melodie

Jugendliche zugelassen

Capitol -Theater , Emden
Bis einschließlich Montag

Krach im Vorderhaus

Rezepte
WilkerBackpulverBackin

Sie sparen
mit Backpulver
Strom , Gas oder Kohler

durch die

Zeitgemäßen Rezepte
von

August Oetker
Bielefeld

Wund¬
Schwefel
Ichthyol¬
Puder

SparsamIm
Gebrauch

FISSAN
Hebſt. bei Kleinkind, in Seer Hautpflegemit Mittheiwelp
nächst . Umgeb . Schrifti . Angebote
unter 3 215 an die DTS , Deer .



Tapfere Söhne unserer Heimat

ota . Folgende Söhne unserer Heimat wurden mit dem

Eisernen Kreuz zweiter Klasse ausgezeichnet : Unteroffizier
Karl Söhlte und Gefreiter Heinrich Söhite , beide aus

Aurich ; Gefreiter Heinrich Gö½ , Tannenhausen ; Gefreiter

Martin Veldkamp , Emden ; Obergefreiter Gerhard En

gels , Leer ; Maschinen -Stabsgefreiter Ahlrich Specht ,

Rhauderwieke ; Gefreiter Gerhard Hündling . Lütjewolde .

Und dennoch

() Wie der Wehrmachtbericht fürzlich meldete , wurde die

Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven in der Nacht zum
12. Februar durch britische Bomber angegriffen . Zwei
Tage später war der sechste Opfersonntag für das Kriegs¬
WHW . , für den der NSK . - Kreisamtsleiter die Parole „ Und

dennoch herausgab . Man muß wissen , daß nach einem An¬

griff die Sammelorganisation niemals vollständig sein kann .

Manche Spender sind zerbombt " und nicht anzutreffen oder
die Sammler durch Bombenschäden verhindert . ihre Tätigkeit

auszuüben . Aber trok allem betrug am sechsten Opfersonntag

de Ergebnis in Wilhelmshaven 71247,15 Reichsmart .

T bedeutet eine Steigerung um 31,6 v . H. , gegenüber der

gleichen Sammlung des Vorjahres . So hat die Bevölkerung

die Parole „ Und dennoch " verstanden und in eine beispielhafte
Tat umgesetzt .

Deutsche Frauen im Dienste der Wehrmacht

otz . Wenn man das hört , denkt man an die bildsauberen
Krankenschwestern und die schneidigen Blizmädel , vergißt aber
Tausende von Frauen und Mädchen , die als fleißige Arbeite

rinnen oder flinke Stenotypistinnen in zahlreichen Stellen der

Wehrmacht arbeiten .
Die Arbeit im Büro wird gewöhnlich für weniger wichtig

gehalten , obwohl es fich dabei um eine Tätigkeit handelt , die

für die Verpflegung . Unterkunft , Bekleidung und Besoldung
der Truppen von ungeheurer Bedeutung ist . Man braucht

Stenotypistinnen und Bürogehilfinnen in der Heimat vor
allem auch in den Lazaretten , um beispielsweise Krankenge =

schichten zu schreiben und allgemeine Verwaltungsarbeit zu

leisten . Man nennt die in den Lazaretten eingesetzten Büro¬
träfte Lazaretthelferinnen . Stenotypistinnen und

Bürogehilfinnen werden auch im besetzten Gebiet in vielen
Dienststellen des Heeres dringend benötigt . Sie nennen sich
Stabshelferinnen .

Welchen Anreiz bietet beispielsweise die Stellung einer
Stabshelferin des Heeres für junge Mädchen und Frauen ,
wenn man ihnen verraten kann , daß sie nach Oslo oder nach
Warschau , nach Paris oder nach Brüssel oder an einen sonstis

gen schönen und anziehenden Ort kommen fönnen . In den be¬
sekten Gebieten bemüht sich die Heeresverwaltung . diesen
Stabshelferinnen freundliche und wohnliche Heime zur Ver¬

fügung zu stellen . Verantwortungsbewußte Führerinnen sor¬
gen für die Betreuung der Stabshelferinnen . Die Deutsche
Arbeitsfront tut ihr möglichstes , um für eine interessante Ge¬
staltung der Freizeit durch Kino - und Varietévorstellungen
od gute Musikdarbietungen zu sorgen .

Welches deutsche Mädchen und welche deutsche Frau , die
heute noch nicht im Rüstungsbereich tätig sind , wollte sich dem
Ruf zum Eintritt in die Lazaretthelferinnenschaft oder in die

Stabshelferinnenschaft verschließen ? Wer sich zu dieser Arbeit
meldet , hilft dem deutschen Soldaten unmittelbar und in

treuer Kameradschaft . Meldungen nimmt die Wehrkreis¬
verwaltung X in Hamburg . General - Knochenhauer -Straße 14 ,
Zimmer 18 , federzeit entgegen . Dort werden Auskünfte
erteilt , dort werden die Bewerberinnen fachkundig beraten .
Wer Lust hat , Lazaretthelferin oder Stabshelferin zu werden ,
melde sich umgehend , ehe es zu spät ist .

otz . Morgen früh Moudfinsternis ! Morgen früh tritt eine
für uns sichtbare Mondfinsternis ein . Nachdem der Mond be =
reits heute abend durch die Erdbahnebene geht , fommt es nur
zu einer teilweisen Verfinsterung , bei der aber
über dreiviertel des Monddurchmessers verdunkelt werden . Die
Finsternis beginnt mit dem für das bloße Auge unmerklichen
Eintritt des Mondes in den Halbschatten der Erde um 3,44
Uhr . Von 5,03 Uhr beginnt die eigentliche Verfinsterung am
Tinfen unteren Rand des Mondes und wächst dann langsam
an , bis um 6,31 Uhr 0,767 des Monddurchmessers im Schatten

liegen . Dann schiebt sich die Mondscheibe wieder aus dem
Schatten heraus und hat ihn um 8,13 Uhr wieder ganz ver¬
lussen . Leider geht der Mond aber schon vorher unter , so daß
die ganze Finsternis nicht beobachtet werden kann . Jeden =
falls aber fann man auf dem Wege zur Arbeitsstätte morgen
den verfinsterten Mond leicht beobachten , ohne früher aufstehen
zu müssen .
Emden

Dieotz . Kreisleiter Horstmann besucht die Ortsgruppen .
Ortsgruppe Bentintshof versammelte ihre Politischen
Leiter und Amtsleiter zu einem Appell , den Ortsgruppenlei¬
ter Dellrichs mit einem aufschlußreichen Schulungsvortrag
, ,Adolf Hitler stößt den Osten auf " eröffnete . Er gab einen
geschichtlichen Querschnitt über die Kämpfe um den Ostraum
und über den Schicksalstampf Europas gegen den Bolschewis :
mus . Anschließend sprach Kreisorganisationsleiter Schrimpf
über die Aufgaben der Politischen Leiter und die vorbildliche
Boltsgemeinschaft in unserer Stadt . Kreisletter Horstmann
erschien in . Begleitung von DAF - Kreisobmann Gräf und
teilte mit , daß er augenblicklich alle Ortsgruppen aufsuche , um
sich von der Schlagkraft und Einsatzfreudigkeit der Amtsträger
zu überzeugen . Wie schon zu Anfang der Woche in Wolt¬
husen klärte er in ungezwungener , fameradschaftlicher Aus¬
Sprache auch hier einige an ihn gerichtete Fragen und gab ein
anschauliches Bild von der augenblicklichen Lage an der Ost¬
front . Abschließend erläuterte er bie getroffenen Maßnahmen
für die Reichsverteidigung , die dazu beitragen werden , den

Bekenntnis eines großen Künstlers zur ostfriesischen Heimat
Noch ein Wort zur Gemälde -Ausstellung Julian Klein von Diepolds im Augufteum in Oldenburg

bes
otz . In der gesamten Gaupresse ist das Schaffen Julian Klein

von Diepolds aus Anlaß seines 75 . Geburtstages von

rufenen Kunstkennern eingehend und voll Bewunderung ges
würdigt worden . Es ist deshalb nicht meine Aufgabe , hier
unter Anwendung mehr oder weniger gebräuchlichen techni
schen Kunstformeln etwas hinzuzufügen . Es ist nun so , daß
man die Malerei ebensowenig wie die Musik beschreiben kann .
Man muß sich ganz und gar in die Schau vertiefen .

So möchte ich als Betrachter dieser einzigartigen und viel
leicht im Gesamtumfang in unserem Gau einmaligen Gemälde
schau allen heimatbewußten Ostfriesen zurufen : „ Kommt , und
seht euch in Oldenburg die leuchtende Pracht dieser Ge¬
mälde an !" Die Kunstausstellung im Augusteum zu Oldenburg
ist geöffnet bis zum 28 . Februar täglich von 11 bis 13 Uhr ,

Mittwochs und Sonntags auch von 15 bis 17 Uhr .
Betritt man den großen Saal des Augusteums , so treten

von günstig beleuchteten Flächen und fast ausschließlich im
Großformat die malerischen Glanzpunkte unserer Heimat her¬

vor , die jeder Landsmann kennt . Da sind es vor allem die

Kanal , Siel - und Mühlenbilder aus Greetsiel , die in ver¬

wegener , wuchtig - kühner Farbgebung den Beschauer fesseln .

Was hier in grober Spachteltechnik , in der Nähe in den Ein¬
zelheiten nur schwer erkennbar , auf der Leinewand aufblüht ,

das entfaltet sich in einem gemessenen Abstand von dem Bilde

zu plastischer Vollkommenheit und edler Farbenharmonie .

Und hierin möchte ich gerade die Größe dieses Könnens sehen .
Jene bläulichen Schatten unter stämmigen , smaragdgrün aufges
wirbelten Baumkronen vor alten Marschenhöfen fann man

nur als äußerst fein beobachtete heitere Farbenmelodie _ emp¬
finden , woraus die sonnige Wipfeltlarheit der von Wind
und Wolkenwirbeln aufgerührten Küstenlandschaft aufbricht
zu markanter Lebendigkeit .

Der Störtebeterturm in Marienhafe ist ein geschichtliches
Erlebnis von ganz großem Format . Und welche weiche lyrische

Endsieg zu erringen . Ortsgruppenleiter Dellrichs dankte dem
Kreisleiter und gab die Versicherung ab , daß in der Orts¬
gruppe Bentinfshof wie bisher mit Tatkraft und in freudiger

Pflichterfüllung weitergearbeitet werden würde .

otz . Luftkrieg und Städtestruktur ." Ueber dieses Thema
sprach im Versammlungsraum der Ortsgruppe Ratsdelft in

einem aufschlußreichen Vortrag Dipl . -Ing . Quennet , Dort
mund , zu den Mitgliedern des NS . - Bundes Deutscher Technik ,

Fachgruppe Bauwesen , Kreis Emden . Die Erfahrungen aus
diesem Luftkrieg , so betonte der Redner unter anderem , haben
gelehrt , daß beim Wiederaufbau der beschädigten Städte diese

erheblich aufzulockern und ein oder zweigeschossige Häuser bes

vorzugt zu bauen seien . Vor allen Dingen seien Grünanlagen
und breite Straßen zu errichten . Eine Reihe von Lichtbildern

aus bombengeschädigten deutschen Städten ergänzte diesen
Vortrag wesentlich .

Aurich

otz . Zwei Herumtreiberinnen festgenommen . Die Polizei
nahm in Aurich zwei Mädchen aus dem Industriegebiet fest ,
die sich hier herumtrieben , von Männerbekanntschaften aushal

ten ließen und sich Geldbeträge liehen . Eine wurde der Po¬
lizei ihres Heimatbezirks . die andere ihren Eltern zugeführt .

Norden
Stadtotz . Enteignungstermin . Bom Bürgermeister der

Norden wurde auf den 23 . Februar ein Termin zur Fest =
stellung der Entschädigung für das zum Bau eines Pumpwerks
der städtischen Kanalisation zu enteignende Grundstück in der

Gemeinde Süderneuland II angesetzt . Auch dieser
Schritt wird zur Erfüllung eines lange gehegten Wunsches
unserer Einwohnerschaft beitragen .

Leer

Den Wen zur Arbeitsstelle nicht gefunde :.

otz . Der Amtsrichter in Leer verurteilte ein funges Mäde
chen aus dem Kreise Aurich zu 150 Reichsmart Geldstrafe
wegen Arbeitsvertragsbruchs . Das Mädchen hatte eine ihr
zugewiesene Stelle nach zwei Tagen wieder verlassen , angeblich
um ihre Sachen zu holen , und war nicht wiedergekommen . Sie
gab an , daß sie den Weg zu ihrer Arbeitsstelle nicht habe wies
derfinden können , andererseits sei sie zu Hause bei ihren
Eltern dringend benötigt worden .

Erheblich schärfer bestraft werden mußte ein aus der Uns

tersuchungshaft vorgeführtes junges Mädchen aus dem Kreise
Leer . Die Angeklagte hat fortgefeht die ihr übertragene Ar¬
beit nicht ordnungsmäßig ausgeführt und ist auch immer sehr
anpünktlich zur Arbeit erschienen . Mehrere Zeugen schildern

fte als außerordentlich faul , unsauber und gleichgültig . Unter

Anrechnung der Untersuchungshaft wird sie zu einer Gefäng =
nisstrafe von sechs Monaten verurteilt , die sie hoffentlich auf
den Weg der Besserung bringen .

otz . „ Seize richtig " . Am Freitag und Sonnabend dieser
Woche werden von der Kreiswaltung Leer der Deutschen Ars

beitsfront Lehrgänge Seize richtig " in der Berufsschule durch
geführt . Die um 10 Uhr beginnenden Lehrgänge vermitteln .
den Heizungsbesikern der Lehrgana am Sonnabend ist für
Teilnehmer aus dem Kreise Leer angesetzt genaue Kenntnis

und richtige Behe zung von Zentralheizungsanlagen .
-

Veranstaltungen der Woche
Emden . Sonnabend 17 Uhr im Rathaussaal Farblichtbildervortrag

Studienrat Behrens , Oldenburg , über „ Rothenburg ob
der Tauber ein Denkmal deutschen Bürger¬
tum 8 " .

-

Ostfriesischer Landsturm belagert , die Festung Delfzyl
Eine Erinnerung an ein fehlgeschlagenes Unternehmen im Winterfeldzug 1813/14

Diz . Nachdem infolge der völligen Niederlage der Franzo
fen bei Leipzig eine Schar Rosafen am 8. November 1813 nach
Aurich gekommen , den Präfekten gefangengenommen und da
mit die Befreiung unserer Heimat von der Fremdherrschaft
hier befundet worden war , fehrte am 14. des gleichen Monats
Graf Carl von Wedel aus Loga mit einigen Reitern aus
der Leipziger Schlacht , heim und überbrachte zunächst in Leer ,
dann auch in Emden und Aurich die frohe Botschaft . Ueberall
erscholl laut der Jubelruf des Volfes : „Es lebe der König von
Breußen !"

Die endgültige Wiederbesitznahme für den rechtmäßigen
Landesherrn erfolgte jedoch erst am 17. November , und zwar
durch den Major Friccius , den Befehlshaber des Königs¬
berger Landwehr -Regiments , der an dem genannten Tage mit
500 Mann in Aurich eintraf . Im Namen des Königs erklärte
er alle Verpflichtungen gegenüber den Franzosen für aufge
heben und forderte die Ostfriesen zu erneuter , unwandelbarerTreue für ihren König auf .

Unser Ländchen nahm Friccius alsbald in preußische Ver¬
waltung , behielt jedoch den von Rapoleon eingeführten Heeres
dienst , von dem unsere Väter früher gegen Entrichtung einerfährlichen Abgabe befreit gewesen waren , insofern bei , als er
die ihm befohlene Aufstellung eines Landwehr -Regiments in
die Wege leitete . Und wenn die französische Regierung die
Losung ausgegeben hatte : „ Jeder Franzose ist Soldat und sichselber die Verteidigung des Vaterlandes schuldig " , so wollte
man iegt an Stelle des Wortes Franzose den heimatlichen Nas
men Ostfriese sezen , aus der Erkenntnis heraus , daß unsere

Landsleute ebenso gut wie andere Deutsche die Waffen hand¬

haben fönnten , eingedent des Wahlspruches der Vorfahren :

, ,Lever dod as Slav !"

Schon turze Zeit nach seiner Ankunft hatte Friccius den
Landsturm von Emden , Leer und dem Reiderlande aufgerufen .

Jünglinge von sechzehn Jahren und Männer in vorgerücktem
Alter meldeten sich fn großer Anzahl . Anfang Dezember war
er bereits mit seiner Königsberger Truppe und der nicht auss
gebildeten Schar , die als Ausrüstung außer wenigen Gewehren

zumeist Biken , Heuforfen , Sensen und an langen Stangen be¬
bestigte Brotmesser besaß , unterwegs .

Wohin ? Der Marsch ging nach der Festung Delfzyl . Ge¬
gründet 1568 von dem spanischen Feldherrn Alba zur Beherrs
chung der Ems und der Stadt Emden , zwar gegen den Eins

spruch der gräflichen Regierung , war sie nach Ansicht des
Friccius eine dauernde Bedrohung der Schiffahrt auf den zum
preußischen Staat gehörenden Gewässern wie auch der Stadt
Emden . Deshalb faßte er den fühnen Plan , den Ort zu era

obern . In Delfzyl befand sich eine französische Besagung von
200 . Mann , die um 800 der aus Ostfriesland geflüchteten Fran

zosen vermehrt worden war .

Friccius glaubte , leichtes Spiel zu haben , zumal sich seine
Mannschaft durch den Beitritt von Niederländern noch ver¬
mehrt hatte . Aber er hatte nicht mit den schwierigen Wege¬
verhältnissen und der schlammigen Beschaffenheit des Marsch
bodens im Herbst und Winter gerechnet . Auch war ihm wohl
nicht zur Genüge bekannt , daß Delfzyl start befestigt und mit
Kriegsgerät sowie Lebensmitteln reichlich versehen war . Seine

Wiesenmelodie träumt in dem Kanal der Norder Riede in der
Bedataspeler Marsch ! Dann das Prachtstück der Norder Deich
mühle ! Dies ist so greifbar und lebendig . als hörte man die
hohen Flügel im Nordwest rauschen und singen .

Der Falderndelft in Emden , fene Erinnerung an den Bau¬
und Liegeplak der alten Kurbrandenburgischen Flotte , birgt
feinste Tiefen , von Wasser und Schiffen am Kai aufflingende
Hafenstimmung von sattroten Dächern und glutendem Weiß der
Neuen Kirche durchleuchtete Kraft , deren Farbenfreude nut
aus dem Azur des Küstenhimmels herausbrennen kann .

Berumer Schloßstimmungen , Aufbruch inneren Glanzes ,
aus Böen und Wetterstimmungen flüchtig gebannte harte und
ftasse Gegensäge in noch vielen anderen Bildern : dies ist das
Bekenntnis des Künstlers zu Ostfriesland , das die Außenwelt
oft nur sieht als farbloses in Rebelgrau und Einförmigteit
getöntes Landschaftgebilde .

Sier ist Ostfriesland von einem Künstler erkannt , durch
schaut und malerisch gebannt als Geschenk für uns und unsere
Nachkommen .

Die Gemäldeschau enthält 130 Stücke , darunter auch Ein¬
drücke aus Italien , die ich in ihrer Wirkung nicht näher bes
leuchten möchte , um nicht auf alle Einzelheiten eingehen zu
müssen .

Mir liegt im wesentlichen daran , gerade auch den Ostfrie
sen einmal eindeutig zu sagen , daß dort in der Kriegszeit das
Unwesen sich breit macht . in manchen von Waren leer stehen .
den Fenstern geringwertige Kunstmalerei " auszustellen , die in
manchen Stimmungen dort fehlen könnte .

In einer Zeit harter Beanspruchung auf allen Gebieten
unseres Lebens ist es unsere Pflicht . auch der Kunstbetrach¬
tung den strengen Maßstab anzulegen , damit unser Schauen
nicht an der Oberfläche haften bleiben , sondern Kraft und
Tiefe schöpft aus den wahren und echten Werten unserer so
schönen Heimat . Beter Smidt . Juist .

Unter dem Hoheitsadler
Emden . Kreisleitung . Heute 18 . 30 Uhr liest der Leiter der Hauptstelle

Kultur und Feiergestaltung der Dienststelle Rosenberg , Oberstarbeits¬
führer Thilo Scheller , aus eigenen Werken . Musik und Gesang um
rahmen die Stunde . Gauschulungsleiter Heinrich Buscher wird zuge
gen sein . Alle Politischen Leiter , alle Amtsträgerinnen der Frauen¬
schaft , deren Jugendgruppe , die Führerinnen des BDM ., Führer der
HI . , alle Mitglieder des NSLB . nehmen an dem Abend teil .
NS . - Kriegsopserversorgung . Amtswalter der Ortsgruppe Emben
Sonntag 11 Uhr bei van Dyken .

-
Aurich . Ortsgruppe Middels . Tagung der Politischen Leiter Sonntag

14 Uhr bei Janßen , M. - Westerloog . Ortsgruppe Ditgroßefehn .
Versammlung Sonnabend 20 Uhr bel Tjarts . SA . -Sturm 1/1
Aurich und S . -Wehrmannschaften Sandhorst , Tannenhausen , Walle ,
Georgsfeld und Kirchdorf . Sonntag 9. 30 Uhr Schießen , Schüßen¬
stand in Aurich , am Pferdemarkt . SH . -Sturm 5/1 , SA . und
Wehrmannschaft Westerende und Niepe . Sonntag Sturmappell in
Upstalsboom . NSKK . Motorsturm 14 / M 8 Aurich , Motor -HJ .
und Technischer Lehrgang . Sonntag 9 Uhr antreten bei der Stadt¬
schule . NS. - Frauenschaft / Deutsches Frauenwerk Aurich , Jugend¬
gruppen , Walle , Aurich , Extum , Moordorf , Mesterende , Walling¬
hausen . Sonntag 10 Uhr Schulungsvortrag in der Mütterschule .
Fähnlein 16/191 Walle . Jungzüge 1 , 2 und 2 Sonnabend 15 Uhr
bei der Schule in Walle antreten .

-

Norden . Gefolgschaft 31/251 Sage . Dienst fällt heute aus . Sonntag
9 Uhr bei der Hager Schule . - Gefolgschaft 12/251 Loquard . Sonn¬
abend 19. 30 Uhr scharweise mit Ausweisen in den einzelnen Dörfern
antreten . Fähnlein 11/251 Loquard . Sonntag 9. 30 Uhr jungzug¬
weise in den einzelnen Dörfern antreten .

-

-

-

-

Leer . BDM . Standort Leer . Sonntag 9. 45 Uhr bei van Mark zue
Jugendfilmstunde . HJ . Gefolgschaft 4/381 Deisfelde . Heute 20
Uhr bei der Schule . HI . Fliegergefolgschaft 1/381 Leer . Schar 1

Freitag 20 Uhr Osterstegturnhalle mit Turnzeug , Schar 2 20 Uhr
mit Schreibzeug beim Heim . HJ . Marinegefolgschaft 1/381 Beer .
Zur Jugendfilmstunde Sonntag 9. 15 Uhr HI - Heim . 53 . ¬
Feuerwehr 1/381 Leer . Sonntag 9. 15 Uhr H . - Heim zur Jugend¬
filmstunde . HJ . Motorsportgefolgschaft 1/381 Leer . Sonntag
9 Uhr beim Wertheim (Jugendfilmstunde ) . DJ . Fähnlein 2/381
Leer . Sonnabend 15 Uhr H . - Heim . Ausweise mitbringen .

Wittmund . NS . - Frauenschaft / Deutsches Frauenwerk Ardorf . Abfahrt
HI . - Fliegergef .nach Wittmund Sonntag 15 Uhr von Bönig .

1/826 Wittmund . Heute 19. 45 Uhr beim Bauschuppen . Sonntag
9. 30 Uhr Schulplaz . BDM . -Gruppe 227/191 Burhafe und Du¬
num . Alle Mädel von 14 bis 21 Jahren Sonnabend 19 Uhr in der
Schule Burhafe . Fähnlein Burhafe . Alle Junggenossen die über¬
wiesen werden , Sonnabend bei der Schule antreten . Uebrige Jung¬
zugdienst . Fähnlein 1/826 Wittmund . Sonnabend 15 Uhr auf
dem Schulhof .

"

-

Was der Rundfunt am Sonnabend bringt

Reichsprogramm . 14. 15 bis 15 Uhr : Unterhaltende Kleinigkeiten .
15 bis 15 . 30 Uhr : Aus Tonfilm und Operette . 16 bis 18 Uhr :
Der bunte Samstag -Nachmittag " . 18. 30 bis 19 Uhr : Der Beit¬
spiegel . 19 . 20 bis 20 Uhr : Frontberichte und politischer Vortrag .
20 . 15 bis 21 Uhr : Unterhaltende Weisen . 21 bis 21 . 30 Uhr : Bau
ber der Melodie " . 21 . 30 bis 22 Uhr : Kleines Konzert .

Deutschlandsender . 11 . 30 bis 12 Uhr : Ueber Land und Meer . 17 . 10

bis 18 . 30 Uhr : Von Beethoven zu Max Reger . 20 . 15 bis 22 Uhr :

Großes Unterhaltungskonzert .

Es wird verdunkelt von 17 . 45 Uhr bis 7. 15 Uhr

Soffnung auf baldige Uebergabe erfüllte sich beswegen nicht ,

und so wurde die Belagerung zur unumgänglichen Notwendig
teit .

Der ostfriesische Landsturm zeigte sich in der Abwehr der
Franzosen sehr tapfer . Einzelne Trupps drangen sogar bis an
die Mauern der Festung vor , zum Erstaunen der Franzosen
und der Ostpreußen die breiten Gräben mit Pulsstöcken über¬

Springend .
Es gelang inzwischen Friccius ; einige Kanonen und Muni¬

tion heranzuschaffen . Aber der aufgeweichte Boden trug die

Geschüße nicht , und diese santen in die Erde . Somit mußte
eine Beschtegung unterbleiben .

Friccius hoffte auf Frostwetter , um endlich die Kanonen

in Stellung und das Belagerungsheer zum Einsaz bringen zu
tönnen . Jedoch die Holländer machten ihm einen Strich durch

die Rechnung . Sie vermuteten , daß nach einer gemeinsamen
Eroberung sich die Preußen auf niederländischem Gebiet fets

setzen könnten . Deshalb erklärte thr Führer nun , daß er sich

an einer Beschteßung nicht beteiligen werde . Außerdem hieß

der Befehlshaber von Delfzyl fundgeben , im Falle eines Bom .

bardements das Land sofort unter Wasser setzen zu lassen .

Unter diesen Umständen mußte Friccius die Nuzlosigkeit wei
teren Kampfes einsehen , und er war zum Rückzug gezwungen ,

auch schon deshalb , weil sein Landwehr -Regiment auf Befehl

des Generals von Bülow zwerk anderweitiger Verwen

dung in Abmarsch gesetzt werden mußte .
Wenn auch infolge der einget . cienen , unvorhergesehenen

Verhältnisse die Ostfriesen diesen Winterfeldzug nicht mit

einem Siege frönen fonnten und die Festung im Mai 1814

den Holländern überlassen wurde , so hatten sie doch bewiesen ,

daß sie in ihrem Kampfeswillen durch ihren Mut und ihr

zähes Aushalten für den Schutz der Heimat Leib und Leben

zu opfern bereit waren . 5 .
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Familienanzeigen

Geburten

Statt Rarten . Is Berfobie grie
Ben : Fränzel Inge Lofiusti ,
Biemen , Am Syndikushof 80 ,
Jann Buhr , Oberrevler - Wachts
meister der Schußpolizei , Aurich /

Braus Theo , 10 , 2 , 48. Die glüd - Oldendorf , Moorlage 44 .
Niche Geburt eines fräftigen Ihre Verlobung geben befannt :

Btsm . Robert ,Grete Uphoff .anJungen zeigen
Gefr . Theo Jochim , s . 3t . Nor - Hid , 3t . Kriegsmarine .

Elfriede Jochim , geb . Emden , Bottentorstr . 42 , 18. Fe¬wegen ,
Wallenstein , a. St . Lüdenscheidt , bruar 1948 . Kein Empfang .

Krantenbaus

hocherfreut

nier Hinftes Kind , ein gefundes
Mädel ift angekommen . Eni

maun ,

3.

Vermählungen

Linnemann , geb . Vosteen , 8. St . 3hre Bermählung geben bekannt :
Kret @ rankenhaus , Jan Linne - Siurifus offen , Oberläger , Se .

a St im Belde . Beer . lene Boffen , geb . Röben . Schirum ,
den 17. februar 1948 . 12. Februar 1948 .

Berold Erich . Unser Seins bat Ihre Gerntrauung geben besannt :
feln Brüderchen bekommen , In Erwin Otto Wüft . Stabs -Gefr .
banfbarer Freude seigen wir in einem Grenadier -Regt . , 3. St .

lefes an . Warga Sarms , geb . im Felde , Johanne Büft , geb .
Jacobs , Mich . Sinrich Garms . Davids . Dresden .
Menetehn , den 14. Februar 1943 . 3hre Kriegstrauung geben bes

Erante Erna . In bantbarer
Frende geben wir die Geburt
eines gefunden Töchterchens be¬
Bannt . Johann Slink und Frau
Bini , geb . Briefe . Sinte , den 15 .
Befruar 1948 .

Verlobung en

3bre Verlobung geben bekannt :
Nofel Weinrich . Gefretter Gerd
Franzen Ballendorf 1. Sachi ., a.
Bt . Münfeboe , Munkeboe . Im
Februar 1912

Emden . d . 20. Febr . 1948 .
Bon seinem Oberleutnant

er¬and Flottillenführer
hielten wir die tieftraurige Nach¬
richt , dak unie . beißgeliebter
Sohn u . Bruder , mein inntast
geliebter , guter Bräutigam ,
Schwager . Enfel , Neffe , Better
und Schwiegerfohn

Eugen Schmidt
Beldwebel u . KOA . , Inhaber des
C. A. 2. I , im blühenden Alter
von 28 Jahren einer schweren
Berwundung in einem Marine¬
Bazarett erlegen ift . Er ftarb für
Führer , Bolk und Vaterland .
Seine Teste Ruhestätte fand er
auf einem Friedhof im Westen
im Rreife feiner Kameraden .
11m fo härter trifft uns der
Schlag da in Kürze die Hochzeit
#tattfinden sollte .
In tiefem , unfagbarem Schmers

Wilhelm Schmidt und Fran
Christine - geb . Stomberg .
Marianne Noormann a18
trene Braut , Chriftine Ney ,
geb Schmidt , Hauptgefr Wer
ner Ren . Hermann , Elifabeth
und Wilhelm Schmidt , & a -
mille Noormann fowle bie
nächsten Angehörigen .

Beer , den 16. Febr . 1948 .
Bon feinem Oberstabsarat
erhielten wir die traurige

Nachricht , daß unfer itngfter
hoffnungsvoller Sohn , mein eine
siger Bruder , mein Hebes Entele
Bind , Neffe und Retter

Friedrich Weers
Gefr . Im Stabe einer Luftwaf¬
fen - Feld - Division , ' m 22 . e
bensjahre an den Folgen feiner
schweren Verwundung am 20 .
Januar gestorben ist und am 21 .
Jannar auf einem Seldenfried :
hof beerdigt wurde . Er gab fein
Junges Lehen für Führer , Bolt
und Vaterland .
In tiefer Trauer

Frerich . Weerd
Pint , geb . Bruns , Hermann
Weers , a. 3t . bei der Wehr
macht , Lina Bruns Wwe , und
die Angehörigen

und Fran

Gedächtnisfeier Sonntag , 28 . e -
bruar 1948 , 10 11hr , in der Chris
ftusfirche au Peer , moau alle
heralich eingeladen find .
Mit der Familie tranern

Betriebsführung und Gefolgs
schaft der Landwirtschaftlichen
Bertriehstelle , Sermann De
Bries & Co . , Leer .

Steenfelderfehn ,
den 16. februar 1948 .

Bon letnem Leutnant er .
Stelten mir die tieftraurige
Nachricht , daß unter einziges
Inmialtgeliebtes , Hoffnungsvoles
Kind , unfer auter Neffe und
Better , Bonserläger

Weffel Gräffe
Inhaber des E. R. 2. I. , in fol¬
datischer Bilichterfüllung am 16 .
Januar 1943 in den Kämpfen
Midwestlich Welikle - Luft im Al¬
ter von 19 Jahren den Helden¬
tro erfitt .
Die tieftrauernden Eltern

Peter Bräffe und Frau Antie ,
geb . Spiefer .

Gedächtnisfeier Sonntag , 28 .
Februar , 10 Uhr , in der Kirche
au Steenfelde , wozu wir herzlich
einladen .

Meftdorf , 10. Febr . 1948 .
Wir erhielten die fchmerz
Itche Nachricht , daß mein

Innlastgeliebter Mann , mein gu
ter Bapa , unfer lieber Shunteger¬
fohn , Bruder , Schwager , Ontel
und Neffe , Abteilungsleiter für
Ernährung u. Pandwirtschaft etm

Generalfommiffar für Weiß¬
ruthenien

Frib Schild
im 49. Lebensjahre am 24. Va¬
muar einem tragischen Geschick
aum Opfer gefallen und am 31 .
Januar auf einem Seldenfried¬
hof mit allen militärischen Ch¬
ren beigefebt ist . Er gab fein Le¬
ben in treuer Pflichterfüllung
fite feinen geliebten Führer und
für Großdeutschland .
In tiefer Trauer

Selene Schild , geb . Onnen ,
Sans Echilb , Famille Schild ,
Familie Ounen .

Gedächtnisfeier Sonntag , 28. Fes
bruar , 10 Uhr , in der Kirche su
Neffe .

fannt : Jans Lübben , uffa . 1. e .
Bans - Art . - Rgt . , Erika Lübben ,
geb . Sering . Canhusen , Kr . Nor¬
den , s. 3t im Felde , Holsbaufen ,
Rr . Siegen . Im Februar 1948 .

Danksagungen

Für die vielen Glückwünsche und
Ehrungen , die mir au meinem
80. Geburtstage auteil wurden ,
fpreche ich hiermit meinen herza
lichen Dank aus . Carl Lürfen .
Wittmund , den 18. Febr . 1943 .

Kirchdorf , im Felde und
Wilhelmshaven .

Wir erhielten von seinem
Oberleutnant die tieftraurige
Nachricht , daß unser lieber , un¬
vergeßlicher füngster Sohn und
Bruder . Schwager und Onsel ,
Neffe und Better , Obergefreiter

Anton Buß

Inhaber des E . . 2. ! . . des
Verwundebenabzeichens . Infan¬
terie -Sturmabzeichens und Krim :
abzeichens , bet den schweren Ab¬
wehrfämpfen füdlich des Ladoga¬
fees am 12. Januar im Alter
von 28 Jahren gefallen ist .
In thefer , stiller Trauer

Janu Buß und Fran Antie .
geb . Köllmann . Jann Buk , a .
3t im Felde , und Fran Kea ,
geb . Harms , Antonie Bub , a .
3t . Soldat , und Frau Taline ,
geb . Buß . Fred Pfeilet . 3. St .
auf See . und Frau Senny .
geb . Bus . Anneliese Pfeiler
und alle Angehörigen

Trauerfeier wird noch bekannt¬
gegeben .

Bapenburg . Filium und
im Velde , 16 febr . 1943 .
Statt besonderer Anzeige .

Hart und schwer traf und die
traurige Nachricht , daß mein in¬
nigftgeliebter Mann , meines
Kindes liebevoller Vater , mein
Iteber Sohn , unfer guter Schwie¬
gerfohn , unfer lieber Bruder ,
Schwager . Onfel , Neffe und
Better . Uffa . in einem Grena
dier -Regiment

Eilert Meinders

bei den schweren Kämpfen im
Often am 22 Januar 1943 im
blühenden Alter von 29 Jahren
fein junges Leben für Führer ,
Bolf und Baterland gelaffen
bat . Seine lebte Ruhestätte fand
er auf einem Heldenfriedhof .
Diefes bringen tiefbetrübten
Herzens zur Anzeige

Fran Adelheid Meinders , geb .
Mener , Töchterchen Katharina ,
Familie Bernhard Meinders ,
Famille Sermann Meyer ,

Gedächtnisfeier Sonntag . 21 .

Februar , 10 . 80 Uhr , in der
Kirche . alleau Filfum , woan
herzlich eingeladen werden .

Moorlage und Oft - Große =
fehn , den 16. febr . 1948 .
Wir erhielten von seinem

Oberleutnant und Kompaniefüh
rer dte tieftraurige Nachricht ,
daß unser lieber , Hoffnungs¬
voller jüngster Sohn . unser gu
ter Bruder und Schwager . On¬
fel , Entel , Neffe und Vetter ,
Grenadier

Gerd Tranernicht

Im . Alter von 19 Jahren füdöst
lich des Jlmenfees am 14. Ja =
nuar schwer verwundet und am
16. Januar gestorben ist . Auch
er gab fein Leben für Führer ,
Volk und Vaterland .
In unfagbarem Schmera

Päbe Tranernicht und Frau ,
geb . Trauernicht , Obergeft .
Johann Trauernicht , 3 . 81 .
im Often , und Fran , geb .
Saathoff , Obergefr . Theodor
Boot , a. St . bei der Kriegs¬

undmarine , Fran , geb .
Obergefr .Trauernicht , Jo

hann Eilers , a. 3t . Im Often ,
und Fran . geb . Trauernicht .

Gedächtnisfeier Sonntag , 28 .
Februar , 14 . 30 Uhr in der
Kirche zu Aurich - Oldendorf , mo¬
au wir alle beralich einladen .

Ihlowerfehn ,
den 15. februar 1948 .

Statt besonderer Mittet .
luna . Nach Gottes Willen starb
im Dienst fürs Baterland unfer
geliebter , teurer Sohn und Brus
ber , unfer lieber Enfel , Neffe
und Better , Grenadier .

Rohde H. Schmidt
im beinahe vollendeten 19. Les
bensjahre . Seine lebte Ruhe¬
stätte fand er auf dem Helden¬
friedhof in Nimwegen ( Holland .)
In tiefem Schmeca

Sarm Schmidt u . Fran , geb .
Rohden , Kinder und Ange¬
hörige .

Mit der Familie trauern
undder Oberleistungsprüfer

die Reiftungsprüfer der Mol .
feret Simonswolde .

Mifpelerheimt ,
den 11. Februar 1943 .

Wir erhielten vom stellv .
Batterteführer die tieftraurige
Nachricht , daß unser hoffnungs¬
voller , guter Sohn , unser lieber
Bruder , Neffe und Better ,
Ober - Gefreiter

men

Jürgen Post
Inhaber des E. K. 2. KI ., bes
Krimabzeichens und des Golde

3 . -Abzeichens , bet den
schweren Kämpfen an der Newa
am 12. Januar im blühenden
Alter von 22 Jahren den Hel =
dentod für Führer , Volk uns
Vaterland fand .

Kriegsmarine ,

In tiefem , unfagbarem Schmetz
Hermann Bost nnd Frau
Anna , geb . Dirfs , Reinhard
Boft . d. St .
Germann Post , 3. St . Wehrs
macht , Gerhard Post . a . 3t .
Arbeitsdienst , Johann Bolt ,
Richard Bolt , Bernhard Post .

Gedenkfeler 14. Mära in der
Kirche an Beerhafe . wozu wir
alle berzlich einladen .

21 .

Die Gedächtnisfeier für
meinen lieben Mann , Bud¬
wig Imwolde , ist Sonntag ,

Februar , in der luth . Kirche
au Loga , wozu alle herzlich ein¬
geladen werden . Fran Catharina
Imwolde . geb Sonefeld , und
Angehörige . Beisfelde , 16. Jes
bruar 1948 .

Emben , den 17. Februar 1943 .
Durch einen Unglücksfall verlor
ich am 9. November 1942 mets
nen Ileben , mir unvergeßlichen
Mann , unferen Herzensauten
Vater , Schmiegervater u . Groß¬
vater , Gemüsebauer

Jarg Menet

im 69. Lebensjahre .
Tiefbetrübt bringen diefes im
Namen aller Angehörigen aur
Anzeige

Frau Jara Mener Wwe .
Beerdigung Dienstag , 23. e -
bruar , 14 Uhr , von der Großen
Kirche aua . Trauerfeier ½
Stunde vorher .

Boga , Ritterstraße Nr . 15 a .
Statt des usagens . Heute mor
gen entschlief plöklich , leboch un¬
erwartet unfere liebe , ante Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Anna Aletta Kramer
geb . Bufe

im faft vollendeten 69. Lebens :
jahre .
In Hefer Trauer

Everwien Kremer , Auna Kra¬
mer , Gefr . Wilhelm Kramer ,
8. 3t . im Westen , und Frau
Ana , geb . Behrends , Ober
gefreiter Friedrich Kramer . 3.

8t . Im Arlaub , Obergefr . Karl
Kramer , s. 3t . 1. Urlaub , und
Frau Anita , geb . Meyer , und
4 Enfelfinder .

Beerdigung Mentag , 22. febr . ,

15 Uhr , vom Sterbehause , Rit¬

terstraße 15 a , aus . Trauerfeier
Sollte les½ Stunde vorher .

mand feine Einladung erhalten
haber , so möge man diese An¬

selge als folche ansehen .

Dornum , Georgshell , Terhalle ,

Norden , St . Georgiwold , Arle ,
ben 16. Februar 1948 .

Heute abend ist unsere Herzens .

gute , Hebe Mutter , Groß - . Ur =

großmutter , Tante und Groß¬

tante . Erbhofbäuerin
Grette Brune
geb . Janssen

Wwe . des Landwirts Johannes
Bruns , Kiphaufen , Trägeriu
des Goldenen Mutterehrenfreu
ses , im gefegneten Alter von 92

Jahren sanft entfchlafen .
In stiller Trauer

bie Kinder und Angehörigen .

Beerdigung Sonnabend , 15 . 30

bam . 16 Uhr v . Sterbehause aus .

Jheringsfehn , 18 Februar 1948

Heute morgen entschlief nach

langer , fchwerer Krankheit fanft

und ruhig mein Heber Mann ,
Schwieger :unser guter Vater ,

vater , Großvater , Schwager und

Onfel
Gillrich de Bubr

im 69. Lebensjahre .
In Hefer Trauer

den 22 .

Hilfe de Buhr , geb . Balfen ,

Kinder und Angehörige .
Beerdigung Montag .
Februar 1948 , um 14 Uhr vom

Trauerhause aus . Sollte iemand

teine Einladung erhalten haben ,

fo wolle man diese Anzeige als

folche ansehen .

Danksagungen

Allen , die mir in meinem
Mefen Leid ihre Liebe und
Anteilnahme an dem

fchweren Verlust anläßlich des

Heldentodes meines einzigen lie¬

ben Sohnes , Obergefreiter Chri¬

stian Ackermann , entgegenbrach¬
ten , fpreche ich meinen tiefemp¬
fundenen FranDank aus .
Chriftian Adermann Wwe .

Klein -Oldendorf , 20. Jan . 1943 .

Für die vielen Beweise
Herzlicher Teilnahme ans
läßlich des schweren Ber¬

Tuftes , den wir durch den Hels
bentod meines Iteben Mannes .
unferes lieben Vaters , Ober¬
gefreiter Emil Janßen , erfttten
baben , fagen wir hiermit unfern
Herzlichen Dank . Frau Marie
Janken , Kinder Heino и тоб
Selga sowie beiderfettige Eltern .
Oldorf , Hohenkirchen u . Spefens
dorf , den 8. Februar 1913 ,

Allen , die uns in unserem
tiefen Leid ihre Liebe und
Anteilnahme anläßlich des

Heldentodes meines innigftgelieb .
ten , unvergeßlichen Bruders ,
Uffa . Gerd Schoon , entgegen
brachten , fprechen wir , befonders
Herrn Paftor Sidmann für seine
troftreichen Worte , unfern tief¬
empfundenen Dank aus . Ka¬
milte Albert Schoon und An¬
gehörige . Speßerfehn , Febr . 1943 ,

Für die vielen Bewelle
herzlicher Teilnahme ane
läßlich des Heldentodes

meines mir unvergeßlichen Mans
nes , unleres Ileben Baters und
Schwiegerlohnes , Obergefr . Gerd
Göb , fagen wir allen unfern
herzlichen Dan : Anuchen Göb .
geb . Klaaßen und Kinder , Fran
Wilh . Klaaken Wwe , fowie alle
Angehörigen . Wallingbaufen .

Wir möchten allen , die uns
in unferem schweren Leld
anläßlich des Geldentodes

metnes Iteben , unvergeblichen
Mannes , Sohnes und Schwieger¬fobnes in lo liebevoller , teilneh¬
mender Belfe gedachten , beson
ders Herrn Baftor Züchner für
feine trostreichen Worte . unfern
Herzlichen Dant ausfprechen .
Ruth Backer , geb Krause , und
alle Angehörigen . Ihren

Für die vielen Beweise .
Herzlicher Teilnahme an =
läßlich des Heldentodes

unferes lieben . treuen Willi ,
Bernhards Ileben Baters . føre¬
chen wir allen ganz besonders

Kirchliche Nachrichten

Sonntag , den 21. Februar 1943 .
Emden : Evangelisch - reformierte Ge

meinde : Große Kirche : 10 Uhr
Bastor Weerda , 11. 20 Uhr Kin
berkirche ; Neue Kirche : 17 Uhr
Pastor Boget , Larrelt . Mitt
woch , 24. Febr . . 16 Uhr , in
der Herberge zur Heimat , Gr .
Falbernstr . 3. Kriegsbetstunde .
Frau Kögel

Changelisch - lutherische Gemeinde :
Neue Kirche : 10 Uhr Wehr
machtgottesdienst , Marinepfarrer
Langenbed . ( Die Zivilgemeinde
ift eingeladen ).

Altreformierte Gemeinde , Hoffte . :
10 Uhr Kirchenbienst , 11,15 Uhr
Sonntagsschule , 15 1hr Paftor
Brink

Engl .- freif Gemeinde ( Baptiften ) :
10 Uhr Predigt , 11 Uhr Sonn¬
tanssdntle , 16 . 30 Uhr Predigt ,

Wolthufen : 10. 30 Uhr P . Cramer .
anschl . Jugendstunde .

phufen : 9. 15 Uhr Bastor Cramer .
Marienwehr : 14 Uhr Bastor Cramer .
Borffum : 10. 30 Uhr Predigt .

arffum : 9 Uhr Bredigt .
Wanderium : 9 Uhr P . Koffelint .

ergast : 10. 30 Uhr B . Koffelint .
Betfum : 10 Uhr Pastor Cramer .

nurhufen : 9 br ftor miner .
Sinte : 10 . 30 Uhr Bastor Immer .
Aurich : Reformierte Gemeinde :

10 Uhr Sub Radenhauser ; 15
Uhr Kirchendienst in faladorf

Luth . Gemeinde : 10 Uhr Bastor
Schitt , 11 . 15 Uhr Kinderkirche .

Montaa , 22 , 2. , 16 . 30 Ihr
im luth . Gemeindehans miff . ¬
Schwester Elifabeth Vierhub .

Bagband : Peſtor de Boer .

Der Frontsoldat

erwartet seinen Brief , sein Pick¬
chen ! Weibliche Kräfte sorgen
bei der Feldpost in der Heimas

für schnelle Uebermittlung .
Frauen und Mädell Meldet
Euch beim nächsten Postami !

DEUTSCHE REICHSPOST

Backegutundsparsam
mit

Döhler

Backfein
nach zeitgemässen

Serrn Battor Stratbolder für die unbend: 9 1hr Taftorbe Döhler Rezeptentröstenden Worte , unfern Herzs
Itchen Dank aus . Im Namen
aller Angehörigen Geriet Scheper
and Fran , Bernhard Scheper
als Söhnchen , Emma Ediever
als Braut . Flachsmeer , im de¬
bruar 1943 .

Für die vielen Beweise herz¬
Itcher Tellnahme anläßlich des
Todes meiner lieben Frau fage
ich im Namen aller Angehörigen
meinen Innigsten Dank . Sinrich
Gieschen . Wittmund , Febr . 1949 .

Allen , die mir anläßlich des
schweren Verlustes meiner Heben
Frau und Mutter , Gefine Men¬
ling und meines lieben Sohnes
und Bruders Jan Mensing fo
tren zur Seite gestanden und ge =
holfen haben , spreche ich auch im
Namen meiner 4 Kinder und
aller Angehörigen meinen herz¬
fichsten Dank aus . Gefreiter
Erust Mensino . Emden - Wolt¬
bufen , den 9. Februa : 1943 .

Statt Karten Für die uns
in liebevoller Weise und in so
reichem Maße befundete herzliche
Anteilnahme anfäßlich des Sin¬
scheidens unferes lleben , unver
geßlichen Cohnes und Bruders ,
Funker Otto Sinrich Tebbens .
sagen wir allen unsern innigsten
Danf . Gemilie Sinrich Tebbens
und Angehörige (Emben .

Für die vielen Beweise hera
licher Anteilnahme an dem schwes
ren Verlust anläßlich des Todes
unferes lieben Söhnchens und
Bridderchens Heinrich sprechen
wir allen unfern innigften Dank
aus . Seinrich Stomberg . a . 31 .
im Often , und Fran Bendina ,
geb . Roß . und Angehörige .
Samswehrum Januar 1943 .

Elle die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme anläßlich des
Sinscheldens unserer lieben Mut :
ter fagen wir allen unfern
herzlichen Dant . Familie Sin
rich Janken und alle Ange¬
hörigen . Ockenbaufen , den 5. de¬
bruar 1948 .

Für die vielen Beweise herz¬
licher Tellnahme anfäßlich des
Seimganges unferes lieben Ent¬
Schlafenen , Oberpostschaffner i . R.
Johann Haalboom , möchten wir
allen unfern innigften Dank aus¬
fprechen . 3m Namen aller Hin¬
terbliebenen Frau Jurine Saaks
boom Wwe . Leer , 9. Febr . 1943 .

Für die vielen Beweise auf¬

Stradholt : 11 de Boer .
Reben : Luth . Kirche : 10 Uhr im

Gemeindehause Baftar Schmädete ,
11 . 30 Uhr Rinderkirchendienst ,
Missionsschwester Elisabeth . Bier
hub , Leipzig , 14 Uhr Vorkonfir
mandenunterricht im Gemeinde¬
hans Cup . Kortmann , 20 Uhr
Miffionsstunde missionsschwefter
Elifabeth Bierhub .
rfe : 10 Uhr Sub . Kortmann , Nor
ben , 14 . 30 Uhr Kinderkirchendienst

Dornum 10 Uhr Predigt (Lübke3 ).
11 . 15 1hr Rinderkirchendienst and
Kinderlehre . Dienstig . 23. 2 ,
20 Uhr Franenbibelitninde , Pfarre
' Frl . Grave ) :

fens : 9. 45 Uhr Cup . Schomerus ,
11 Uhr Kinderkirche , 18 Uhr
Pastor Meher .

ufum 9 1hr Rinderlehre , 9. 45
Uhr Pastor Meher .

ente fiten .
Norden : 10 15 11hr (Ludgert -Kirche )

Pastor Klinger , Leer .

Geschäftliches

Koblenich ' ade Reficlafche ) fiir
Wegebau waggonwelle prompt
fieferbar , anch in größeren Men
gen Herm C. van Rindelt Nacht .
Emden Fernruf 2041 Emden

Sam - nberfanf . Da die Sämereien
erst spät eintreffen kann der Ea
menverkauf nicht vor Mitte bis

CarlEnde März stattfinden
With Fischer , Norden .

Feldtrisfe . Felhoftfarten . Feld
poftfartons erhafter Sie Bei Ber
dinand Abegg , Aurich .

Lohridhmitt - rfträge fönnen bis auf
weiteres nicht mehr angenommen
werden . Onno M. Arends , Säge :
wert , Leer Dailand .

Ver . o : en

Etui mit Champion - und Belifan
Fülhalter Sonntag , 14. Februar ,
auf dem Wege von Borssum nach
Emben verloren . Da Andenten
meines gefallenen Bruders , wird
ehrlicher Finder gebeten , dasselbe
gegen Belohnung an das Fund¬
amt in Emden abzugeben .

P

Versammlungen

KriegersNS . Reichskriegerbund .
Tameradscha ' t . Leer 1872 . Sorn
abend , 20. Februar 1943 , 20 Uhr :
Jahres -Appell beim Kamemben
E. Zamling , Leer , Kirchstraße .
Der Kameradschaftsführer .

K

Nienn auch jetzt unser
Backpulver . Backfein
nicht immer zu haben ist
später wird es wieder un
begrenzt geliefert werden

Rezepte hostenlos
durch

Lorenz Döhler Erfurt•

Vorübergehend
kann es einmal vorkommen ,dekSie
Camelia nicht überall bekommen .
Aber keine Sorge , die Produktion
1st keineswegs gekürzt worden .
Die Versorgung mit Damenbin¬
den lat nach wie vor gesichert .

Camelia
ZUVERLE

SSIGE

8Pfennig
VOGELEY

Soßen
Pulver

mil echter

Bourbon
Danille

VOGELEY
Süßspeisen

richtiger Teilnahme anläßlich Berkauf . Der Bauer Focke Utena MEDOPHARM
dea schweren Berluftes meiner
heißgeliebten Frau spreche ich
allen meinen aufrichtigen Dank
ans . Sabbo Janssen , 3. 3t .
Wehrmacht . Aurich , den 5. Fe¬
bruar 1948 .

Für die uns in liebevoller
Weise und in so reichem Maße
bekundete herzliche Anteilnahme
anläßlich des Sinfcheidens mei¬
nes unvergeblichen Mannes , un¬
feres herzensguten Baters und
Schwiegervaters , Reinard Men
nenga , danken wir allen hera¬
Ilch ft. Frau Hilfe Mennenga ,
geb . v . Ellen
hörigen . Perfum

in
sind treue Helfer

Ihrer Gesundheit

in Belde will wegen Aufgabe der
Landwirtschaft Sonnabend , den Arzneimittel
20. Februar 1943 , 14 Uhr ,
seinem Blasgebäube : 6 tragende
Kühe und 1 tragende Färse
(März /April falbend ), 1 frisch
milche Kub , 1 fahre Kuh , 2 be
legte Rinder , 3 einjähr . Rinder
und 1 Kalb freiwillig öffentlich
auf Zahlungsfrist verkaufen laffen .
Besichtigung 2 Stunden vorher .
B. Grünefeld , Preuß . Auktionator ,
Stidhausen .

Kälberabnahme jeben

Medopharm -Arzneimittel

sind nur in Apotheken

erhältlich .

Montas MEDOPHARM
Georg Springer . Jever , Blumens
Straße 3 . Pharmazeutische Präparate )

und alle Ange - Weidekuh , Dezember belegt , zu ver Gesellschaft m. b. H. München8

Allen , die uns anläßlich des
faufen . Eward Martens , Stall
brüggerfeld .

jähr ., zu verkaufen . H. Boskamp ,

Eteenfelderfehn .

Sinfcheidens unferer Heben 3 Rinber , 1 einjähr . und 2 zivei

Tante , Großtante , Schneiderin
Antie v . d . Wall , Ihre Liebe u :
Teilnahme erwiesen haben , fa¬
gen wir . herzlichen Dant . Die
trauernden Angehörigen .

Für die vielen Beweise herz
Ilcher Teilnahme an dem schme¬
ren Verluft anläßlich des Todes
meiner lieben & iau . Elln . geb .
Brauer , der treuloigenden Mut¬
ter meiner 4 tlein n Kinder .
Spreche ich meinen herzlichen
Dant aus . Freert de Beet ,
Greetsiel .

Für die mir anläßlich des
Sinscheidens meines geliebten
Mannes erwieiene Teilnahme
fage ich allen auch im Namen
meiner Kinder meinen herzlichen

geb .Dank , Gesina Humbert ,
Gut Molenhof beiWiemann .

Bunde (Ostfrld . )

Krewel

straße 4 .

KREWEL "

Avineimittel

Wohnungen

Stammrind , 2jähr . . Anfang : April
Brlbend , von einem gefört . Bullen

belegt , zu verlaufen . D. Janssen Ferkel verkäuflich . Wübbo Saathoffe
Nehmerfiel . Fernruf Dornum £ 30 Westersander

Kräftiges Arbeitspferd zu laufen Hund , braun (15 RM . ) , zu verkauf .
Besucht . Sofortige Angebote er . R. de Witt , Heisfelde . Rymeers
bittet : A. Mefcher , Marienwebc .
Fernruf : Emden 2264 .

Wallach . 3jährig . zu verkaufen .
W. Hensmann , Coldemüntje bei
Weener . 2 Zimmer in Leer oder Umgebung

Gutes Milchschof , belegt , zu verf . , von Brautpaar gesucht . Schr . Ang .

nehme Buchtgänse in Tausch . Schr . unt . E 1276 an die DT3 . , Emden ,

Ang . u . 211 an die CT8 . , Lerr 2 bis 23immerwohnung von Ehes
Ta Ostfriesisches Milchschaf zu faufen par fofort gesucht . Wiesmovr

gesucht . E. Strufe , Pöniz ( Oft oder Umgebung bevorzugt . Anges

Holstein ) . Lindenstr . bote an Albert Schumacher , Lei

Gastwirt Kruse , Wiesmoor 12 .
Schwein . trächtig , gegen fettes 3

vertauschen . H. Lambertus , Nord - 2 bis 3 - Rimmerwohnung in Leer

georgsfehn .
Fertel verfäuflich .

ftersander .
Dollmann , We¬

oder Umgebung für sofort oder

spät . zu mieten gesucht . Echr . Ang
unter & 213 an die OT8 , See
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